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Vas Neueste vom Tage.
Der Ncichskanzlcr und die Finanzrcform.
Berlin,  17 . Mai . Der Reichskanzler er¬

klärte am Samstag und Sonntag in Konferen¬
zen mit den Führern der Blockparteien, daß er
niemals mit den Konservativen und dem Zen¬
trum wegen der Finanzreform unterhandelt habe,
und daß er au dem Block fcsthalte. Die Finanz-
reform müsse in diesem Sommer vollständig er¬
ledigt werden, schon damit die Bcamtcnbcsol-
dungsgesctzc in Kraft treten können.
Ein kaiserliches Automobil in Berlin verunglückt.

Berlin , 17. Mai . Ein leeres , einem der kai¬
serlichen Prinzen gehöriges Automobil fuhr gegen
einen Baum uud wurde zertrümmert . Der
schwerverletzte Chauffeur wurde von einem Pri¬
vatautomobil nach Potsdam gebracht.

Der weiße Tod.
Wien, 17. Mai . Einer Blättermeldung zu¬

folge stürzte gestern nachmittag ein junger Mann,
dessen Internationale noch nicht festgestellt ist,,
vom Schneeberg ab und war sofort tot.

Gemeinsam in den Tod.
Frankfurt  a . M., 17. Mai . Gestern früh

7 Uhr wurde im Stadtwalde ein junges Paar er¬
schossen aufgefunden . Der 21jährige Techniker
Karl Bindcwald hatte seine Braut Käthe Kiffer
erschossen und sich dann selbst eine Kugel in de»
Kopf gejagt. Der n-nge Mann war bei der Auf¬
findung eine Leiche, das junge Mädchen war
schwer verletzt.

Die streikenden Postbeamten.
Paris , 17. Mai . In einer gestern abend ab¬

gehaltenen Versammlung der Postbeamten wur¬
den aufreizende Ansprachen gehalten , in denen
betont wurde, daß die Arbeitershndikate den Strei¬
kenden Unterstützung gewähren würden . Schließ¬
lich wurde eine Resolution angenommen, die dem
unerschütterlichen Vertrauen der Streikenden auf
den Sieg und dem Wunsche Ausdruck gibt, den
Streik bis zum äußersten fortzusetzen.

Immer noch die Jungfrau von Orleans.
Paris , 17. Mai . Gestern nachmittag kam es

zwischen einigen hundert Camelots de Roi, die
sich in einem großen Haufen anläßlich der
Jeanne d'Arc-Feier mit einer Fahne nach der
Notre-Dame-Kirche begeben wollten, mit der Po¬
lizei zu einem Zusammenstoß, wobei es eine An¬
zahl Verwundete gab. 15 Personen wurden ver¬
haftet.

Die schönen
Wenn diese Zeilen in die Hände unserer Leser

gelangen, hat das deutsche Kaiserpaar den Wies¬
badener Boden betreten . Noch vollkommen im
Banne der Wiener Verbrüderung , klingen un¬
seren vornehmsten „Kurgästen " die Fanfaren der
Wiesbadener Maiwoche in die Herzen. Doch „die
schönen Tage von Aranjuez " gehen hier zu Ende.
Mit innerlicher Befriedigung darf der Kaiser
auf das Ergebnis der diesjährigen Mittelmeer¬
fahrt zurückschaucn, hatte sie doch die Tage von
Brindisi und Wien gezeitigt. Sie brachte mehr
als den herkömmlichen Austausch kardialer
Enipfindungen zwischen befreundeten Monarchen.
Sie zeigten vielmehr aller Welt , daß der „Drei¬
bund" doch kein holder Wahn sei. Es ist schlech¬
terdings unmöglich auch nur auszugsweise alles
wiederzugeben, was die Blätter zu dem Emp¬
fange Kaiser Wilhelms an der schönen, blauen
Donau schreiben. In allen Blättern wird der
Tag von Wien als Festtag des Dreibun¬
des  gefeiert . Die Herzlichkeit des Tones beider
Trinksprüche, die übrigens verlesen wurde » und
dadurch auch äußerlich den Charakter von Staats¬
akten erhielten, abermaliger Austausch von Um¬
armung und Freundschaftsküssen nach den Trink¬
sprüchen und nicht zuletzt die Erwähnung des
dritten italienischen Verbündeten in den Trink¬
sprüchen sowie seine Begrüßung durch ein ge¬
meinschaftliches Telegramm werden mit großer
Befriedigung hervorgehobcn als Beweise nicht
nur der herzlichsten Beziehungen zwischen den
beiden Monarchen und ihren Staaten und Völ¬
kern, sondern auch der Wiederherstellung eines
bundesfreundlichen Verhältnisses zu Italien.

Aus den glänzenden Kundgebungen der beiden
Kaiser, so führt ein österreichischesVolksblatt u.
a. mit Recht aus , tönt in vollen Akkorden das
Bekenntnis des Friedens hervor, den der Drei¬
bund auch im vierten Jahrzehnt seines Bestehens
wahren will, allen zur Freude und keinem Frie¬
densfreunde zu Leide.

Voller Unvergeßlicher Eindrücke, in Erinnerung
an geradezu historische Begegnungen kommt der
Kaiser zu uns , in seine „liebe Stadt Wiesba¬
den", um dem deutschen Frühling seinen Gruß
zwischen den grünen Taunuswäldern und den
heißen Jungbrunnen zu entbieten.

Allein, so erfreulich auch die Ergebnisse der
letzten Kaisertage im Süden hinsichtlich der äu¬
ßeren Politik sein mögen — unwillkürlich müssen
wir doch der ersten Worte im „Don Carlos " er¬
innern . Es will uns dünken, als ab „die schö¬
nen Tage von Aranjuez " im Festjubcl der
„Wiesbadener Woche" ihr Ende fänden.

. Ernste Sorge erwartet den zweiten Wilhelm
bei seiner Heimkehr, und daß cs ihm gelingen
möge, den Widerstreit wirtschaftlicher und Partei-

Tage. . .
politischer Interessen im Reiche zu schlichten, ist
aller Wunsch. Ohne Zweifel wird sich der Kai¬
ser bereits hier in Wiesbaden zu der wichtigsten
schwebenden Frage der Finanzreform äußern,
sind doch auch für den Reichskanzler im Kava¬
lierhaus am Schloßplatz die Räume wohnlich ein¬
gerichtet worden, um den Fürsten Bülow heute
pder morgen aufzunehmen. Wenn wir auch mit
der „Frkf. Zig." der Ansicht sind, daß der Vor¬
trag des Kanzlers , den er dem Kaiser halten
wird, der übliche ist, wie er immer nach längerer
Abwesenheit des Kaisers stattfindet , wird er
selbstverständlich auch der Neichsfinanzreform
gelten.

Der Reichskanzler Fürst v. Bülow hatte mit
dem Reichstagspräsidentcn Grafen zu Stolberg-
Wernigerode eine Besprechung über die Ge¬
schäftslage im Reichstag. Der Reichskanzler gab
dem Wunsche Ausdruck, daß der Reichstag etwa
Anfang der nächsten Woche die Verhandlungen
im Plenum für einige Zeit abbrechen möge, um
der Finanzkommission freien Raum zur schleu¬
nigen und energischen Weiterführung und Erle¬
digung ihrer Arbeiten zu geben. Um möglichst
wenig Zeit zu verlieren , würde die Kommission
am besten nur eine kurze Pfingstpause eintret n̂
lassen und dann ohne weitere Unterbrechung bis
zum Abschluß ihrer Aufgabe Weiterarbeiten . Die¬
ser Vorschlag geht von der Erwägung aus , daß
die gegenwärtig bestehende Unsicherheit über das
Ergebnis der Neichsfinanzreform im allgemei¬
nen Interesse sobald als möglich beendigt wer¬
den muß. Dazu ist zunächst erforderlich , die
Verhandlungen ans dem Kommissionsstadium
herauszubringen . Solange dies nicht erreicht ist,
sind der Reichskanzler und die verbündeten Re¬
gierungen nicht in der Lage, ihre Stellung in
sachlicher Weise zu präzisieren und entscheidende
Beschlüsse zu fassen. Man wird annehmen dür¬
fen, daß der Reichstag dem Wunsche des Reichs¬
kanzlers , Rechnung tragen und seiner Kom¬
mission aufgeben wird, mit möglichster Be¬
schleunigung ihre Arbeit zu Ende zu bringen.
Der Reichstag würde sich dann etwa vier Wochen
nach dem Pfingstfest wieder versammeln können,
um die entscheidenden Verhandlungen im Ple¬
num borzunehmen.

So spielt bereits in den mattiakischen Mai¬
zauber , wie ihn unsere Kurverwaltung Hand in
Hand mit der Intendantur der Kgl. Schauspiele
wieder in einem Rahmen von Pracht und Glanz
entfalten wird, das alte politische Lied hinein,
das schon Altmeister Goethe „ein garstig Lied"
nannte . Daß cs durch keinerlei Dissonanzen dje
letzten schönen Tage der Kaiserreise trüben möge,
dürfte unser aller aufrichtiger Wunsch fein I

24. Jahrgang.

politische Montagsrevue.
„Wir seh'n, wohin der Lauf der Zeiten geht,
Und werden aus der ruh'gen Bahn gerissen
Von der Gelegenheit gewalt'gem Strom " — '

zu Westmoneland sprach der Erzbischof in Shake¬
speares „KömgHeinrich I V -" die Worte , mit denen
wir auf die Gegenwart Bezug nehmen dürfen.
In gewaltiger Bewegung befand sich in verflosse¬
ner Woche die Kaiserstadt an der Donau und die
Bevölkerung Oesterreichs, die massenhaft in Wien
zusammenftrömte, um an dem Empfang des
Deutschen Kaiserpaares teilzunehmen. Der Be¬
gegnung Kaiser Wilhelms mit dem Kaiser Franz
Josef wohnte eine politische Bedeutung inne , die
die aller früheren Zusammenkünfte weit über¬
ragte . Im Lichte der Weltlage sahen alle Natio¬
nen das Bündnis hell leuchten, das Oesterreich-
Ungarn und das Deutsche Reich seit Jahrzehnten
verknüpft. Ein unvergleichlicher Glanz lag zwar
auf dem Maientage des Jahres 1908, als Kaiser
Wilhelm mit den Bundesfürsten in Schönbrunn
erschien, um dem Kaiser Franz Josef zu seinem
60jährigen Regierungsjubiläum die denkwürdige
Huldigung darzubringen , doch der Eindruck der
jetzigen Ereignisse ist deshalb größer, weil dadurch
eine Politik besiegelt wurde, die sich inzwischen
zum Heile der beiden mächtigen Bundesstaaten
auf 's herrlichste bewährt hat. Wir sahen, daß der
Lauf der Zeiten nach der Demütigung Deutsch¬
lands und Oesterreichs gehen sollte, der gewaltige
Strom der Balkanwirren und der in Reval ver¬
einigten Mächte riß Oesterreich-Ungarn aus der
ruhigen Bahn , so daß es seine Heere ausrücken
lassen mutzte, aber die deutsche Nibelungentreue
verhinderte , daß der Stoß gegen Kaiser Franz
Josef geführt wurde. Als eine kostbare Friedens¬
bürgschaft hat sich der deutsch-österreichische Bund
gezeigt, und die Lehre ist gegeben, daß der
Schwerpunkt aller europäischen Politik im Her¬
zen Europas liegt. Der Donner der Schiffs¬
kanonen der österreichisch-ungarischen Marine bei
dem Einlaufen der „Hohenzollern" in den Hafen
von Pola erweckte weithin ein Echo, das sich erst
an den fernen Küsten Albions brach. Zu West¬
moreland sagte ferner der Erzbischof:

„Die Fälle , die jegliche Minute jetzt noch liefert,
Sie haben diese übelstehn'den Waffen
Uns angelegt, nicht zu des Friedens Bruch,
Noch des Geringsten, was dazu gehört;
Nein, einen Frieden wirklich hier zu stiften.
Der es der Art nach wie dem Namen sei."

Dies gilt jetzt für Deutschland und Oesterreich.
Das große Bündniswerk Bismarcks wurde zur
Grundlage der staatlichen Sicherheit Europas.

Auf der Fahrt von Korfu nach Italien lief das
deutsche Kaiserschiff die englische Insel Malta an.
König Eduard , der lange in Italien weilte, hätte
seine Mittelmcerfahrt aufgegeben, und so unter¬
blieb die erwartete Begegnung zwischen Kaiser

Kaifergruß.
Nun weht die Kaiferfahne wieder
Von Naffaus altem Herzogshaus,
Ein Blütenfchnee fällt flockig nieder
Und fchmückt die Erde bräutlich aus,
Da flattern rings die Trikoloren
Eichlaubumgrünt im Sonnenfehein,
Und Kränze künden an den Toren:
«Willkommen Kaifer, tritt herein !«

Du kommft zu uns vom fernen Süden,
Wo, von dem Mittelmeer umfehäumt,
Im zarten Duft der Mandelblüten,
Im Achilleion Du geträumt,
Dich hielt der Süd, der fonnig - blaue,
Homeros Sonne feftgebannt  —
Nun aber kehre heim und fchaue
Dein heimatliches deutfehes Land.
Im Schatten reifender Oliven
Warft Du der Gegenwart entrückt,
Als in der Taunuswälder Tiefen
Die erften Veilchen aufgeblickt.
Dich führte an der Gattin Seite
Das flinke Schiff zur Adria
Dorthin, wo Rom zum Völkerftreite
Einft zog zur Via Appia.

Im Wandern ward die Sehnfucht größer.
Das Herz voll Friedensflnfonien
Zog ft Du zur In fei der Maltefer,
Wo die Orangengärten bluhn,

Und wo Du hinkajnft, grünten Reifer
Am Giebeldach und Portikus.
Sie priefen Dich, der Deutfchen Kaifer,
Als Menfchen, den man lieben muß.

Von Oefterreichs Armen feft umfchlungen,
Und von des Südens Glanz beraufcht
Hat man Dein Friedenswerk befungen,
Wo Du den Bruderkuß getaufcht.
Heut grüßt Dich Deine Heimaterde
Am Wegrand winkt der Apfelbaum,
Am Pfluge gehn die Ackerpferde,
Der Taunus fpinnt den Frühlingstraum.

Nach Winterfturm und wilden Schauern
Ward es im Rheingau wieder Mai,
Das ftärkt die Kräfte deutfeher Bauern
Fleht Segen auf das Land herbei.
Hier wo die heißen Quellen fließen,
Kehr’ ein und halte letzte Raft
Wo der Romantik Blumen fprießen
Am Rhein bift Du willkommner Gaft.

Auf jener Infel der Hellennen,
Ward Dir das Herz fo hochbeglückt,
Daß wir uns gern zu Dir bekennen,
Von Deinem Ideal entzückt,
Darum winkt Dir ein Wald von Flaggen,
Weil Du uns fchenkteft Deine Gunft,
Drum grüßt die Stadt der Mattiaken
Dich heut als Schirmherrn deutfeher Kunft!

Wiesbaden, 17. Mai 1909.
Wilhelm Clobes,

Schwarze Rolen.
Wunder der Gartenkunst.

Das große Geheimnis, das alle Blumenzüch¬
ter zu erforschen suchen, soll einem Petersburger
Rosenzüchter zu ergründen gelungen sein. Die
großen Rdsengüchter bemühen sich seit undenk¬
lichen Zeiten , schwarze Rosen zu züchten. Doch
die Natur widerstand bis jetzt allen diesen Be¬
mühungen. Endlich ist es, wie ernstlich behauptet
wird, dem in Petersburg bekannten Blumenzüch¬
ter Wladimir Puschkorin gelungen. In seinem
Trcibhause prangen seit einiger Zeit Rosenstöcke,
die eine schwarze Blüte tragen.

Diese neue Art der Rosen hat die Form der
anderen Blumenköniginnen und strömt wie diese
einen wunderbaren Duft aus , der bei den schwar¬
zen Exemplaren sogar noch um einiges stärker ist
als bei den bisher bekannten Rosen. Die schwarze
Rose gewährt einen bezaubernden Anblick. Die
Blätter leuchten wie dunkler Sammet , und da¬
rin nahmen sich die Hellen Staubgefäße besonders
schön aus . Mur einige der Rosenstöcke, die auf
diese Weise zum Blühen gebracht worden sind,
haben schwarze Blüten hervorgebracht, bei einigen
anderen ist das Blatt der Rose nur tiefrot her-
ausgekammen.

Es gehört in Petersburg augenblicklich zur
höchsten Eleganz, eine schwarze Rose zu tragen.
Man sieht sie zuweilen an dem Hellen Frühjahrs¬
jackett einer reichen und vornehmen Dame , die
diese Blume luie ein Kleinod hütet . Den Lc .ns,
schwarze Rosen zu tragen , können sich allerdings
auch nur die Mitglieder der wohlhabendsten
Kreise erlauben ; denn ein solch dunkles Rasen¬
exemplar kostet die bescheidene Summe von 60
Kronen. Billiger ist sie noch nicht herzüstellen,
und die Damen der Hochfinanz sind^ glücklich,
eine Blume besitzen zu können, die durch ihre
Anwesenheit allein schon eine gewisse Wohlhaben¬
heit dokumentiert.

Künstliche schwarze Rosen zu tragen ist, seit¬
dem cs natürlich^ fliM, ebenso, .verpönt^ wie un¬

echte Steine anzustecken. Wladimir Puschkorin
ist nicht gewillt, sein Geheimnis zu verraten , und
er behält es sich vor, die Petersburger Aristokratie
und Hochfinanz vorläufig allein mit dieser Blume
der Saison zu versorgen. \

In Zukunft will er das Kunststück fertig¬
bringen , Rosen in allen Farben auf seinen Rosen¬
stöcken hervorzuzaubern . Die schwarze Rose hat
den Vorzug , nicht so rasch zu verwetten wie die
anderen Blumen , und sie hält sich auch ohne
Wasser drei bis vier Tage lang frisch. Auch das
Blattgrün der Rose bleibt so lange in gutem Zu¬
stande und behält seine frische grüne Farbe ebenso
wie die Blüte den Duft . Die Rose hat den Na¬
men „Trauerrose " bekommen, und die Nachfrage
nach dieser vornehmen Trauerblume ist auch da
sehr groß , wo man weder mit Tod noch mit Be¬
erdigung etwas zu tun hat. ,

Wie Paris ianzi.
Jung -Paris nimmt immer mehr und

mehr die englische Mode an, bis in den
Juli hinein zu tanzen, und so kommt
es, daß sich erst jetzt die Tanzmode präzisiert.
Neu ist der Brauch, nach welchem ein junges
Mädchen bei Matinees und Bällen rettungslos
fitzen bleibt , wenn es nicht vorsorglich die Tän¬
zer mitgebracht hat. llnter den jungen Damen
herrscht denn auch ein edler Wettstreit , wer mehr
„Material ", wie der technische, für das starke Ge¬
schlecht nicht sehr schmeichelhafte Ausdruck lautet,
aufgeboten. Wenn nur zwei bis drei Tänzer
dem Winke gefolgt, rümpfen die Freundinnen
mitleidig die Rüschen, allein !vcr gleich einem
Kometenschweife ein Dutzend Tänzer nach sich
zieht, ist der neidischen Bewunderung gewiß.
Natürlich stellt man die gelieferten Tänzer auch
großmütig den Freundinnen vor, allein ein vor¬
gestellter Tänzer ist eben nur ein Tänzer , der
Mitgebrachte allein für die intime Bezeichnung
mein Tänzer . Aber man kann jetzt ein brillan¬
ter Tänzer sein und doch jäh in den vorzeitigen
Ruhestand versetzt werden, denn das smarte Jung.
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Zum Parlier Polflfreik.

Vom neuen Pariser Berkehrsstreik. Tie Post wird vom Militär nach den Kahnhöfen gebracht und in die
• ^ ' Züge geladen.

Die Posibeamtcn und die verschiedenen Arbei¬
ter -Organisationen haben fünf Versammlungen
abgehalten. In der von 700 Postunterbeamten
besuchten Versammlung wurde eine Tagesord¬
nung angenommen, welche die Briefträger we¬
gen ihrer Nichtbeteiligung an dem Ausstand der
Verachtung des Publikums preisgibt , weil die
Briefträger durch ihre Haltung das ' Publikum
glauben machen könnten, der Postdienst sei ge¬
sichert. Die Versammlung sprach ihren Ent¬
schluß aus , den Ausstand bis zur Erreichung des
gestellten Zieles fortzusetzen. Auch die Beamten
von Paris hatten sich zu einer geheimen Sitzung
zusammengefunden . Man gibt bei den Streiken¬
den noch nicht die Hoffnung auf , die Beamten

der Telegraphen -Zentrale zum Anschluß an den
Ausstand zu bewegen. Die Eisenbahnbeamten
haben gleichfalls in geheimer Sitzung beschlossen,
alle Beteiligten von Paris und Umgebung für
heute zu einer geheimen Sitzung einzuberufen.
Gasarbeiter und Verkehrsbeamte werden _über
die Frage des Streiks nächster Tage ein Referen¬
dum veranstalten . Die Angestellten im Bauge¬
werbe sollen zum sofortigen Anschluß an den
Ausstand entschlossen bereit sein. Da aber diese
Kategorie in den letzten Monaten bei ähnlichen
Bewegungen bereits Mißerfolge zu verzeichnen
hat , ist es fraglich, ob man noch einen dritten
Versuch machen wird.

nt:  H4.
Wilhelm und dem englischen Monarchen. Statt
seiner wurde das deutsche Kaiserpaar durch den
Herzog und die Herzogin von Connaught begrüßt.
Zwischen den Monarchen wurden indeß herzliche
Telegramme gewechselt. Die Begegnung des deut¬
schen Kaiserpaares mit dem italienischen Kö¬
nigspaare in Brindisi trug keinen starken politi¬
schen Charakter , obwohl Tittoni , der italienische
Minister des Aeußeren , und der neue deutsche
Botschafter in Rom, zugegen waren . In den
Trinksprüchen der Monarchen wurde die Stetigkeit
jener Politik betont , die bisher von den Dreibund¬
mächten verfolgt worden ist, und die in den ver¬
gangenen 30 Jahren die Sicherheit und die Ruhe
der daran beteiligten Völker gewährleistete.̂

In England dauerte leider auch in verflossener
Woche die Gespensterfurcht fort. Die „schwarz-
weiß-rote Gefahr wurde von Balfour , Beresford
und Churchill in großen Versammlungen geschil¬
dert . Von einer angeblichen deutschen Probe -In¬
vasion" phantasierte der Abgeordnete Doughty,
der im Ilnterhause eine Anfrage an die Admira¬
lität richtete, ob sie wisse, daß zwei deutsche
Kriegsdampfer auf dem englischen Flusse Humber
Beobachtungen vorgenommen hätten . Der Ma¬
rineminister mußte natürlich antworten , daß ihm
die Geschichte unbekannt sei. „Morning Post"
erhält die Erzählung aber aufrecht, und das
Volk glaubt sie. Die deutschen Flottenmanöver
bei Helgoland geben der englischen Furcht neue
Nahrung . Mister Bullen drahtete der „Daily
Mail " : „Es liegen jetzt 13 Schlachtschiffe und
sechs Kreuzer bei der Insel vor .Anker in einer
Formation , die einen englischen General rasend
machen würde." In der Jahresversammlung des
Flottenvereins zu London sagte ein Redner : „Wir
sind schon heute im Kriegszustand mit Deutsch¬
land , wenngleich dieser noch keine greifbare Ge¬
stalt angenommen bat. Aber in absehbarer Zeit
wird eines der beiden Länder des Wettrüstens
müde werden." Wir Deutsche „werden seh'n, wo-
hin der Lauf der Zeiten geht, und ob wir aus der
ruhigen Bahn gerissen werden."

Ein gewaltiger Strom hat in voriger Woche
wieder den französischen Staat , Englands kar¬
dialen Freund , erfaßt . Ein teilweiser Streik der
Post-, Telegraphen - und Eisenbahnbeamten wurde
berbeigeführt, und die Revolutionäre , die dahinter
sichen, versuchten die Brandfackel auch in das
Pulverfaß der Industrie zu werfen. Die Regie¬
rung zeigte zwar eine eiserne Hand, doch die stür¬
mischen Debatten im Parlamente , vermischt mit
unbeschreiblichen Spektakelszenen, deuteten auf
Sturmzeichen für die Republik. Die Internatio¬
nalen sangen die Marseillaise und inmitten des
Getümmels stimmten die Royalisten das Kampf¬
lied von Heinrich IV . an. Gegen das Vertran-
cnsvotum für die Regierung stimmten bereits 159
Abgeordnete. Bald loird man seh'n, wohin in
Frankreich der Lauf der Zeiten geht und ob auch
die dritte Republik aus ihrer Bahn gerissen wird.

In dem mit Frankreich verbündeten Rußland
sind die Ministerkrisen chronisch geworden. Zwie¬
spalt entstand zwischen der Duma und der Re¬
gierung , sowie zwischen der Regierung und dem
Zaren , wegen verfassungsrechtlicher Fragen.
Stolypin wird zwar noch bleiben, aber die Reak¬
tionäre haben einen neuen Sieg erfochten. Tie
russischen Zustände befinden sich in dauernder
Verwirrung . Der ehemalige Direktor des Polizei-
Departements , Staatsrat Lopuchin, wurde der
Teilnahme an geheimen, revolutionären Verbin¬
dungen beschuldigt und zu 5 Jahren Zwangs¬
haft verurteilt.

Wohin der Lauf der Zeiten geht, kann man
auch in der Türkei noch nicht sagen. Vierund¬
zwanzig kriegsrechtlich Verurteilte wurden ver¬
flossene Woche an einem Tage in Konstantinopel
öffentlich gehängt . Die Jungtürken wateten in
Blut , aber die Rächer des Padischah mordete»
jungtürkische Offiziere dahin . Aus Kleinasicn
kamen schlimme Nachrichten über Ausstände und
Christenmorde. Enttäuscht wurden die Jung¬
türken über Abdul Hamids aufgefundencn Nach¬
laß, der nur 600 000 Pfund in dar Geld und eine
Million in Wertpapieren betrug. Da Sultan
Mohammed sich einen Vollbart wachsen lassen
will, wurden in allen Moscheen die vorgeschrie-
benen Gebete gesprochen!

In Persien und Marokko verschärften sich die
Konflikte noch weiter . Unübersehbar ist, wohin
dort der Lauf der Zeiten geht.

Doch auch in der inneren Politik des Deutschen
Reiches herrschte stürmisches Wetter . Die Finanz¬
kommission wurde aus der ruhigen Bahn der Ban¬
derolen gerissen und der nationalliberale Abge¬
ordnete Paasche legte den Vorsitz der Kommission
nieder . Der Bruch innerhalb der Blockparteien
wurde ein endgültiger . ReichsschatzkanzlerShdow
äußerte Abdankungsgelüste, und der Reichskanzler
geriet in immer dichteren Nebel. Beide Reichs¬
finanzanwälte sprachen wie der Erzbischof zu
Westmoreland:

„Wir werden aus der ruh 'gen Bahn gerissen,
Bon der Gelegenheit gewalt 'gem Strom !"

Rundschau.
Die neue Türkei

Dem Korrespondenten des Pariser Journal
in Konstantinopel erklärte Enver -Bci, daß eine
Anzahl Hinrichtungen noch unbedingt erforder¬
lich sei, bald aber würden die Offiziere der Poli-
tit völlig entsagen, wie auch der Verband für
Einheit und Fortschritt den verantwortlichen
Ministern die Leitung der öffentlichen Ange¬
legenheiten völlig überlassen wolle. Die jetzige
Regierung verspricht Däner und besitzt auch ge¬
nügende Autorität , um in der auswärtigen Po¬
litik wichtige Entscheidungen zu treffen . Im
Interesse der Erhaltung des Friedens ans dem
Balkan werde ein türkisch-bulgarisches Einver¬
nehmen angestrcbt, auch eine Verständigung mit
Serbien werde nicht für aussichtslos gehalten.
Diese Bemühungen würden vielleicht mannig¬
fachen Hindernissen begegnen, doch, meint Enver-
Bci, könne man sich auf den guten Willen und

die Geschicklichkeit der leitenden türkischen
Staatsmänner verlassen.

Die Lnftschiffahrt von Amerika
nach Europa.

In letzter Zeit ist oft über die Luftschiffahrt
von Amerika nach Europa gesprochen worden ; ein
unternehmender Amerikaner will sogar noch im
Laufe dieses Jahres mit einem Lenkballon die
Ueberquerung des Atlantischen Ozeans wagen.
Der Plan findet jetzt eine wissenschaftlicheStütze
in dem Gutachten eines bekannten amerikanischen
Gelehrten , des Meteorologen Henry Clayton , der
einem Mitarbeiter der Newyorker „Tribüne"
gegenüber geäußert hat, daß die Luftreise von
Amerika nach Europa nicht nur möglich sei, son¬
dern durch besondere atmosphärische Bedingungen
erleichtert und begünstigt werde. In den höheren
Luftschichten fließe ein ständiger großer Luft -,
ström von Osten nach Westen, also gegen Europa
zu. Ein Ballon , der an irgend einem Punkte
der Bereinigten Staaten in genügende Höhe auf-
stiege, würde wahrscheinlich in einer Höhe von
8000 Metern von diesem „Golfstrom der Lüfte"
erfaßt und sehr schnell, Ivahrscheinlich in vier
Tagen , nach Europa zu fliegen, wenngleich ein
derartiges waghalsiges Experiment wohl nie zur
Ausführung kommen werde. Dagegen würde ein
Flug von San Franziska nach der Ostküste der
Vereinigten Staaten kaum Schwierigkeiten bie¬
ten . Das einzige Hindernis für die transatlan¬
tischen Luftschisfer bilde der Umstand, daß gleich
diesem ständigen nach Osten strebenden Luft¬
strom auch eine nach Westen treibende Luftströ¬
mung besiehe: genauere Erforschungen der hö¬
heren Luftschichten würden zeigen, ob diese bei¬
den einander entgegenstrebenden Luftströmungen
so genau lokalisiert sind, daß sic als Grundlage
für einen regelmäßigen Verkehr dienen können.

Wie der Kaller reift*
Der kaiserliche Hofzug ist im Hahnhof Wies»

baden cingefahren . Da dürfte es unsere ^.escr
sicher interessieren, über die Ausstattung dieses
Extrazuges einige Details zu erfahren , wie wer
sie den „Palaisplqudereien " „(Walther und Apo-
lant , Berlin ) entnehmen.

Der kaiserliche Zug entspricht in jeder Be¬
ziehung den Anforderungen , welche man an eine
init allem Komfort ausgestattete Wohnung auf
Nädern stellen kann. Er besteht aus fünf durch
Jnterkommunikation verbundenen Abteilungen,
dem Gepäckwagen, zwei Gefolgewagen- dem Sa¬
lonwagen der Kaiserin , dem Salonwagen des
Kaisers — über den beiden prangt die goldene
Krone. Durch das Dienerkupee und das Entree
gelangen wir zu dem Wagen des Kaisers , welcher
aus dem Herrenkupee, dem Schlafkupee, der Toi¬
lette , dem Salon und dem Entree bestebt. In
dem Schlaftupee steht links ein Sofa mit vier
Kissen. Rechts hinten hat ein Schreibtisch aus
grauem Ahornholz, mit dunkelblaueni Tuch über¬
zogen, seine Stelle , auf demselben befindet sich
ein silbernes Tintenfaß , eine silberne Sandschale
mit Löffel, ein Streichholzbehälter für schwe¬
dische Zündhölzer und eine versilberte Oellampe-
Ueber dem Tisch ist auf einem Wandbrett ein
Thermometer befestigt, das durch eine silberne
Siegessäule dargestellt wird . Außerdem haben in

diesem Kupee ein Toilettentisch von grauem
Ahorn mit darüber befindlichem ovalen Dreh¬
spiegel, zwei Stühle von Ahorn, zwei einfache
Armleuchter und die Vorrichtung zur Regu¬
lierung der Dampfheizung die entsprechende Auf¬
stellung gefunden. Die Wände sind mit blauem
Atlas tapeziert , die Decke ist mit gestreiftem
Wollenrips bekleidet. Aus dem Schlaftupee ge¬
langt man in die Toilette , welche gleichfalls eine
reiche Ausstattung besitzt. Der Eintritt in den
Salon wird an den Enden durch zwei reich aus
Nußbaum verzierte Flügeltüren vermittelt.

Das erforderliche Licht erhält der Salon durch
sechs Doppelschiebefenster, von denen sich je drei
auf jeder Seite befinden. Unter den mittleren
Fenstern steht je ein Sofa aus Ahorn mit zwei
Rückenkissen, mit blauem Damast überzogen,
rechts und links je ein Sessel. Vier durchbro¬
chene graue Heizkasten mit Urnen stehen in den
Ecken. Der Fußboden ist mit einem reichen Bc-
lourteppich in türkischem Muster belegt, auf dem¬
selben steht ein Klapptisch mit zwei silbernen
Lampen . An den Wänden sind symmetrisch acht
silberne Doppel-Armleuchter zur Beleuchtung mit
Kerzen angebracht. Sämtliches Mobiliar ist aus
grauem Ahorn angefertigt , bie Wände sind ge¬
schmackvoll mit blauem Damast tapeziert , die
Decke ist aus weißem Ahorn geschnitzt und wird
durch dunkle Leisten in viereckige Felder geteilt - -
An der rechten Vorderwand befinden sich ein
Thermomete-r und ein Knopf, der durch einen
Druck den Telegraphen nach dem Herrenkupee in
Bewegung setzt. Der Salon wird durch Gas er¬
leuchtet.

Die innere Ausstattung -der Gefolgewagen,
welche an den Salonloagen anstoßen, genügt den
verwöhntesten Ansprüchen. Die Fußböden sinu
mit weichen Velourteppichen belegt, die Sessel
und Doppelsttze mit rotem Plüsch überzogen. Be¬
suchen wir zum Schluß noch die Küche, welche
sich im Gepäckwagen zwischen dem Packramn und -
dem Herrenkupee befindet. Sie ist mit dem Gc-
päckraum durch eine Mitteltür verbunden und .
laßt einen schmalen Gang zwischen Anrichttisch
und Kochmaschine zur gegenüberliegenden Mit¬
teltür frei . Der Anrichttisch besteht aus eurer
Marmorplatte mit darunter befindlichem Spind
mit . Fächern und Schubladen. Die Kochmaschine
hat einen kupfernen Einsatz für warmes Wasser,
einen runden und eine Reihe eckiger Einsatzoff-
nungen und außerdem einen zweiteiligen Brat¬
ofen. An der hinteren Wand hängt über der Koch¬
maschine ein Mundstück für den Gaskocher, wel¬
cher für gewöhnlich seinen Platz über der Ein¬
gangstür zur Küche hat. Die Wandbretter die¬
nen zur Aufnahme von Küchengeräten. Der Bo¬
den ist mit Blech ausgeschlagen. Das Eisspind
der Küche befindet sich im Packraum. Wie wir
aus der Schilderung ersehen, ist für den Komfort
des deutschen Kaisers auf der Reise in der denk¬
bar aufmerksamsten Weise gesorgt.

Paris pflegt momentan ausschließlich den „dop¬
pelten Boston", in dessen Mysterien einzudringen
nicht jedem gegeben ist. Wohl gibt es noch naive
Jünglinge , die wähnen, daß man sich, auch .nur
mit den Schwingungen des einfachen Boston ver¬
traut , ins tanzende Paris wagen dürfe . Be¬
dauerlicher Irrtum , dessen man sie bald mit¬
leidig zeiht; iver heute nicht doppelten Boston
in den Beinen besitzt, ist gesellschaftlich ein lah¬
mer Mann . Dabei ist dieser Doppelboston noch
ziemlich schwer zu erlernen , und wenn auch die
fashionablcn Tanzmeister alle möglichen Metho¬
den künden, die den Füßen seinen Rhythmus
binnen wenigen Lektionen cinprägcn sollen, gibi
es doch viele Renitente , bei denen die Walzer
und einfachen Bostonreminiszenzen sich immer
wieder vordrängen , denen sie unbewußt gehorchen
—. brs ihre Tänzerin pikiert verlangt , auf ihren
Platz geführt zu werden. Neu für Bälle der
Jugend ist auch, wie dem „N. Wiener Tagbl ."
geschrieben lvird , das Edikt, daß sie nicht lange
dauern dürfen . Mau verschanzt sich hinter die
Aerztc, welche erklären , daß ein bis zwei Stunden
Tanz mehr als hinreichend seien, und die Ein¬
ladungen , die den Tanz auf 4 bis 6 oder 10 bis
12 beschränken, werden streng respektiert. Mit
dem Glockenschlage bricht dann die Musik ab und
die Tänzerinnen suchen, diesmal im alten Ga¬
loppschritte, eiligst die Garderoben auf , in wel¬
chen die Erzieherinnen und Stubenmädchen (Ball¬
mütter sind ein total außer Kurs gesetzter Ar¬
tikel !) der ihnen anvertrauten Schäfchen harren,
um sie heunzubringen.

Zick'Iadr.
—  Abergläubische Menschen. Paul Adam —

so liest man im „Eclair " — geht nicht eher an
eine neue Arbeit , als bis er die Karten befragt
hat. Frau Lefuer , die bekannte Romandichterin,
schreibt keine Zeile , wenn nicht eine kleine Vase
mit drei Blümchen auf ihrem Schreibtische steht.
Ein anderer Romandichter taucht die Feder erst
dann ins Tintenfaß , wenn er seinen kronatfar-
benen Schlafrock angczogcn hat ; ein bekannter
Schauspieler hat in seiner Garderobe drei Stöb-
Jcl, wrlchen er eineu gehei men  Einfluß auf seine

Erfolge zuschreibt. Baizar setzte sein ganzes Ver¬
trauen auf eine kleine Statue Napoleons I ., auf
deren Sockel er die stolzen Worte geschrieben
hatte : „Mit der Feder das erreichen, toas er mit
dem»Degen erreicht hat." Derselbe Balzac wandte
eine merkwürdige Methode an, um sich lang¬
weilige Besucher vom Halse zu schaffen. Wenn
er arbeitete , durften nur die intimsten Freunde
zu ihm kommen, und diese nur dann, wenn sie
ein dreifaches Losungswort kannten . Der Pfört¬
ner , der vor dem Hause stand, ließ nur solche
Leute cintreten , die' in der harmlosesten Weise
zu ihm sagten : „Endlich ist die Pflaumenzeit
gekommen." Zu dem Diener , der die Tür der
Wohnung öffnete, mußte man sagen :„Jch bringe
Brüsseler. Spitzen". Der Kammerdiener aber
wies jeden zurück, der nicht das dritte Losungs¬
wort : „Mie Frau erfreut sich der besten Gesund¬
heit" anzugeben ivußte.

.—  König Leopolds Gemäldeverkauf . Wie aus
Brüssel gemeldet lvird, hat König Leopold .von
Belgien jetzt wirklich seine Gemälde -Sammlung
verkauft. Daß er diese Absicht hatte , ist bereits
vor etloa einem halben Jahre gemeldet lvordcn;
der König hat aber damals zuerst den Wert der
Saimnlung von einem Sachverständigen ab¬
schützen lassen. Ein Pariser Liebhaber, Herr
Kleinbürger , soll der Käufer der Sammlung
sein, und man spricht davon, daß er mehrere Mil¬
lionen Franken dafür bezahlt habe. Es scheint
aber doch fraglich, ob die königliche Gemälde¬
sammlung lvirklich einen so hohen Preis erzielt
haben kann. Sie rühmt sich allerdings eines
guten Werkes von Rubens , das der König vor
zwanzig oder fünfundzlvanzig Jahren in Lille
erstanden hat und dessen Wert vielleicht auf
200 000 Franken zu sck>ähen sein dürfte . Im
übrigen setzt sich die Sammlung hauptsächlich ans
Arbeiten der modernen belgischen Künstler zu¬
sammen, und diese sind zwar größtenteils sehr
gut, gehören aber nicht gu den Kunstwerken, die
gegenwärtig auf dem Markte besonders , hohe
Preise erzielen.

— Wie der Sultan ißt . Man hat in den letz¬
ten Tagen viel davon erzählt , wie Abdul Hamid
seine Mahlzeiten cmnähm . Es geschah dies auf
eine Weise, die den Sultan jährlich viele Mil¬
lionen kijjtete. . Ex fuittu einen i £g»A2iU$ £fi.ÜSdi*

der jede Speise in eine Stählkassette legen und
de» Verschluß der Kassette versiegeln mutzte. Au¬
ßer dem Koch besaß nur der Sultan einen Schlüs¬
sel zu der Kassete, und ehe er das Schloß öffnete,
prüfte er erst lange und genau , ob das Siegel
unversehrt sei. Außerdem hatte er noch fünfzehn
bewaffnete Männer , zur Ueberwachung ausge¬
stellt und ein gleich starkes Detachement hatte
über die Wache zu wachen. Und trotz alle» Wa¬
chen und Schlössern nahm Abdul Hamid nie ei¬
nen Bissen von einer Speise, ehe er nicht noch eine
Katze otzer einen Hund davon kosten ließ. Die
unsinnigsten Polizeirapporte fanden bei ihm be¬
dingungslosen Glauben und er wog die dümmsten
Denunziationen mit schwerem Gold auf . Eines
Tages meldete ihm ein Spion , daß die Kurden
im Begriff seien, einen unterirdischen Gang von
Galata zum Jildis zu bauen , um den Palast in
die Luft zu sprengen. Das ist etwa so, als wollte
man einen Tunnell von Calais nach Dover bauen.
Fünftausend Menschen könnten mit dieser Ar¬
beit nicht in vier Jahren fertig werden. Aber der
Sultan sagte: „Dieser Mensch hat mir einen gro¬
ße» Dienst geleistet. Man gebe ihm zehntausend
Francs und einen Orden !"

Ein teures Parlament . Die Gegner der
französischen Regierung machen für eine Reform
der Verfassung Propaganda und eifern gegen die
Kammer. Die Kammer ist ihnen zu teuer . Sie
kostet der Nation alljährlich fast zehn Millionen
Mark. Sieben Millionen davon verschwinden in
den Taschen der Abgeordneten, und fast eine Mil¬
lion wird für die Stenographen , Bibliothekare
und kleinen Beamten bezahlt. Es scheint, daß
das französische Parlament einen sparsamen
Hausvater gebrauche» könnte, denn in seinem
Budget figurieren alljährlich für Papier nicht
weniger als 84 600 Jl.  Für Licht werden "76 000
Mack und für Heizung 42 000 Jl  verbraucht . Und
dabei bietet sowohl Beleuchtung als Heizung der
Kammer Grund zu berechtigten Beschwerden.
Das französische Parlament verbraucht alljährlich
160 Jl  für Rattengift und 1880 Jl  für Eau de
Eologne; wozu das Kölnische Wasser verwendet
lvird , lvissen wenige zu erraten . Das Buffet
kostet die Steuerzahler alljährlich 86 000 Jl,  und
für Teppiche werden 20 520 Jl  im Jahre ve>-

J '%001 - ' " ' r ' '

— Sizilianische Liebe. Ueber sizilianischc
Liebe erzählt der frühere deutsche Konsul in
Messina A. Schneegans in seinem bei F . A. Brock¬
haus erschienenen Buch „Sizilien " in interessan¬
ter Weise, daß dort das Hauswesen zumeist noch
nach alt -oriantalischer Weise geführt wird . „In
ganz Sizilien , mit Ausnahme der höheren Ge¬
sellschaft in Palermo , herrschen noch, was die
Frauen anbetrifft , die alten Sarazenensitten . In
ganz Sizilien , wie in Syrakus , wie in Messina
erheischt cs der gute Ton , daß bei einem Besuch
alle Frauen zusammen auf einer Seite , alle Her¬
ren zusammen aus der anderen Seite stehen oder
sitzen. Während im Norden das Souper den
Glanzpunkt eines festes bildet und dort jeder sich
im voraus darauf freut , mit Freunden und
Freundinnen eine engere Tafelrunde zu bilden,
ist in Sizilien das Souper die trostloseste Stunde,
ei» walhrer Triumph der altsarazenischen Eifer¬
sucht. Folgendermaßen geht es dabei zu : Die
Herren bieten den Damen den Arm , führen sie in
den Speisesaal und überlassen die Unglücklichen
ihrem Schicksal. Die Damen bleiben allein im
Speisesaal , während die Herren in den Tanzsaal
zurückkehren. Ist das Mahl der 'Frauen beendigt,
so betreten nach ihnen die Herren den Speisesaal.
Diese, vom Paroxysmus des Hungers und Dur¬
stes getrieben, vergessen bei Speise und Trank die
Damen , die sich nebenan mit dem Spiel der Fä¬
cher beschäftigen . . . Nicht im Hause, nicht i» der
Gesellschaft spinnt hier die Liebe ihre ersten Fä¬
den, sondern auf der Straße oder von der Straße
zum Balkon hinauf . Du siehst auf dem Balkon
ein Mädchen und hast ehrliche Absichten auf Ver¬
heiratung , so gehst du dreimal unter dem Balkon
vorüber , und jedesmal streichst du mit dem Ta¬
schentuch über deine Lippen ; antwortet sie von
oben in derselben Weise, so habt ihr euch gegen¬
seitig eure Liebe erklärt . Macht der biedere Va¬
ter Schwierigkeiten, so folgt die Entführung.
Bei der Entführung geht es übrigens ganz ehr¬
bar z», meist ist die Mutter mit im Einverständ¬
nis . ' Der Vater schmollt einige Tage , weil es die
Sitte so erheischt; doch bald kommt alles ins
rechte Gleis ."
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Euer durch Wiesbaden.
Wiesbaden . 17. Mai.

r Fürstliche Gäste im Taunus . Die Uebersie-
delung des Prinzenpaares Friedrich Karr
von Hessen  mit Familie und Hofstaat zum
Sommeraufenthalt auf Schloß Friedrichshof m
Cronberg wird in der Woche vor Pfingsten er-

^ F̂remdenliste. Die Zahl der bis zum 16. Mai
hier angemeldeten Fremden beträgt ->4154, uno
zwar 25 895 zu längerem und 28 259 zu kürzerem
Aufenthalt . Der Zuzug der letzten Woche be¬
läuft sich auf insgesamt 5197 Personen , 2o56 zu
längerem und 2641 zu kürzerem Aufenthalt.

Der Reichskanzler in Wiesbaden, surft Bulow,
für deffen Aufenthalt hier in Wiesbaden ca. drei
Tage vorgesehen find, wird morgen früh mit dem
Zuge 8.07 Uhr hier Eintreffen.

Der Besuch der Ausstellung erreichte gestern
die Ziffer von 16 977 Personen , darunter 12 075
Abonnenten. .. ,, . . .

Kaiserpreissingen und Toiletten , HN letzter
Zeit sind mehrfach Anfragen bei uns eingelaufen
bezüglich der Toilettenfrage bei dem Kaiserpreis-
sinaen. Wie uns auf Erkundigung an zustän¬
diger Stelle mitgeteilt wird , ist für die Konzerte
wie die Wettgesänge Promenadenkoftum vorge¬
schrieben. ^ m ,,

Diebstahl im Neubau . In vergangener Nacht
ist in dem Neubau Alexandra st raße  18
(Besitzer Architekt Reichwein) eingebrochen wor¬
den Die Diebe erbrachen einen Werkzeugkasten
und stahlen das darin befindliche Werkzeug im
Werte von 30—40 Mk.

Aus der Handelskammer . Am Mittwoch,
den 19. Mai , vormittags 10y2 Uhr , findet eine
öffentliche Plenarsitzung der Handelskammer
Wiesbaden im Handelskammergebäude statt.

Die verlorene Tochter. Am vergangenen
Samstag , abends gegen 7 Uhr, umstand in der
Rheinstraße bei der Bahnhofstraße eine zahlreiche
Menschenmenge ein heftig weinendes , etwa drei¬
jähriges Mädchen, welches sich verirrt hatte. Wäh¬
rend eine Dame dem Kinde eine Orange reichte
und die Umstehenden die Kleine nach ihrem Na¬
men fragten , teilte sich plötzlich der Kreis der
Neugierigen und die Mutter der Kleinen fand
ihren Liebling wieder, der sich von der Friedrich¬
straße aus verlausen hatte und lange gesucht wor¬
den war.

Darf mit dem Ladenschluß noch verkauft wer¬
den? Eine für die Geschäftswelt interes¬
sante Entscheidung  fällte das Schöffen¬
gericht in Bad Wildungen . Ein Uhrmacher war
mit einer Polizeistrafe von 2 Mark bedacht wor¬
den, weil er eine Kundin , die den Laden vor
8 Uhr abends betrat , noch 10 Minuten nach
8 Uhr  b e d ie n t hatte , ohne den Laden
zu schließen.  Der Uhrmacher beantragte
richterliche Entscheidung und machte geltend, daß
er gesetzlich nicht verpflichtet sei, seine Ladentür
um 8 Uhr zu schließen, nur dürfe er dann etwa
noch hereinkommenden Personen nichts mehr ver¬
kaufen. Das um 8 Uhr noch im Laden befind¬
liche Publikum nehme es häufig übel, wenn die
Tür geschlossen werde und es sei bei ihm schon
vorgekommen, daß dadurch ein Geschäft ver¬
eitelt worden sei. Der Amtsanwalt war dagegen
der Ansicht, der Uhrmacher hätte Punkt 8 Uhr
seinen Laden von innen schließen müssen und
erst nach Erledigung des Geschäftes die Tür wie¬
der öffnen dürfen , um den Kunden herauszu¬
lassen. Er weise auf die Postanstalten hin,
deren Schalteraum pünktlich um 8 Uhr abge¬
schlossen wird, während die noch anwesenden Per¬
sonen bekanntlich abgefertigt werden. So müsse
der Acht-Uhr-Schluß auch im Geschäftsleben ge-
handhabt werden, er beantrage daher , es bei der
Polizeistrafe von 2 Mark zu belassen. Das Ge¬
richt sprach  indessen den Uhrmacher frei
mit der Begründung , daß jeder Ladeninhaber
nach der gesetzlichen Schlußzeit seinen Laden auf¬
haben dürfe, nur müsse der Laden für den ge¬
schäftlichen Verkehr geschlossen werden, d. h. der
betreffende Inhaber darf nach Geschäftsschlutz
nichts mehr verkaufen.

Die Pferdezuchtgennssenschaft für den Stadt-
und Landkreis Wiesbaden hielt am 15. d. Mts.
ihren Auftvieb zur Sommerweide ab, bei welcher
Gelegenheit 38 Fohlen der Eröffnungskoppel über¬
geben wurden . Außerdem wurden 12 Stück Jung¬
vieh zur Weide gebracht. Die Ueberfahrt erfolgte
mit einem Dampfboot von der Regattastraße in
Biebrich aus , und wurden sämtliche Weidetiere
von dem Vereinstierarzt Dr . H. Müller -Biebrich
einer vorhergehenden gründlichen Untersuchung
unterzogen. Der Vereinsvorsitzende, Herr Heinr.
Merten-  Erbenheim , begrüßte die Pferdezüch¬
ter des Bezirks und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß die Sommerweide eine für die Weiterent-
wickelung der Tiere gedeihliche Wirkung h^ben
möge. Zur Eröffnungsfeier hatten sich von der

. Regierung Herr Regierungsrat Presgens sowie
der Pferdezuchtausschuß der Landwirtschaftskam
mer, an der Spitze der Präsident , Herr Bart
m a n n - L ü d i cke- Frankfurt eingefunden . Trotz
der diesjährigen Trockenheit sind die Weidekop¬
peln außerordentlich gut mit frischen, nahrhafen
Gräsern bestanden, so daß der Ernährungszu¬
stand der Weidetiere der denkbar beste sein wird.

Vom Kleben der Jnvalidenmarkcn . In der
Invalidenversicherung lhat das Reichŝ Vcnsiche-
rungsamt eine Reihe von wichtigen Ent¬
scheidungen  neu getroffen . Freiwillige Bei¬
träge , die während einer anrechnungsfähigen Zeit
entrichtet worden sind, können aüf die unbelegten
Wochen verechnet werden, die sich an die Ersatztat¬
sache anschließen. Die Voraussetzungen der frei¬
willigen Versicherung müssen freilich sonst noch
vorliegen. — Zeiten militari s'ch er Dienst-
l e 1 stu n g e n sind als Beitrags -Wochen nicht schon

-dann an-zurechncn, wenn der Dienstpflichtige zu
irgend einer Zeit vorher einmal eine versiche¬
rungspflichtige, durch Marken gedeckte Beschäfti¬
gung nicht lediglich vorübergehend ausgenommen
hat . Eine militärische Dienstleistung , die bereit;
am 1. Januar 1891 lief und eine Tätigkeit un
terbrochen hatte , für die die Versicherungspflicht
eingeführt worden ist, ist von diesem Zeitpunkt
an bei Bemessung der Rentenhöhe zu berücksichti-
gen. — Der Lauf einer A n w a r t s chr f }g f r i ff
wird nicht gehemmt, wenn lediglich der Beginn
der den Vcrsichernngsfall bewirkenden Krankheit,
nicht auch das Ende der sechsundzwanzigsten
Woche in sie hineinfällt . — Wenn die gewährte
Ilnfallrcnte  nach dem Unfallversicherungs
gesetz durch Kapital abgelöst wird , so steht die Ka

Wiesbadener Uaijertage.
Präludium.

Wenn in früheren Jahren der entzückt-degei-
terte Berichterstatter zu Beginn der „großen
Woche" seine Schilderung der Stimmungen und
Ereignisse an dieser Stelle anhvb, so tauchte er
seine leichtbeschwingte Feder in eitel flüssiges
Gold und gab dem ersten eindrucksvollen Ge¬
mälde einen Rahmen von blühender Schönheit.
Diese Farbenakkorde blieben diesmal den Poeten
Vorbehalten, während der gewissenhaftere Chro¬
nist mit dem Ausdruck größten Bedauerns ein
ganz nüchternes Regcnwetter am Einzugstage
konstatieren muß. Kein Hohenzollerttwetterl Das
beeinträchtigt wesentlich die Stimmung . Zumal
in dem verwöhnten Wiesbaden . Indessen — nur
äußerlich!

Die via triumpbalis zeigt sich deswegen in
Nicht geringerer Prachtfülle . Abweichend von
der seitherigen Gepflogenheit, hat man der Wil¬
helmspromenade eine -' wirkungsvolle Aus¬
schmückung im Biedermeierstil  gegeben.
Sie repräsentiert sich auch in diesem ebenso
eigenartigen wie dekorativ wirkenden Schmuck
als eine Feststraße, um die uns andere Groß¬
städte neiden. Zwar will sich das Auge nicht
gleich an die neue Art gewöhnen, aber schließlich
muß man doch erkennen, daß hier die Dekora¬
tionskunst ein farbenprächtiges Bild geschaffen
hat und es bleibt nur das Bedauern , daß die
kranztragenden Masten nur auf der Häuserseite
und nicht auch nach dem Warmen Damm zu
aufgestellt sind.

Freilich, auf der Alleeseite hat ja die frei¬
gebige Mutter Natur ihre belaubten Fahnen¬
stangen aufgestellt und der entzückte Blick gleitet
über ein maigrünes Bild , in dem sich alle Far-
bennüancen des jungen Frühlings zu einer kolo¬
ristischen Sinfonie vereinen.

Am Eingang der Burgstraße erheben sich zwei
hohe Masten, im Charakter der übrigen Aus¬
schmückung gehalten . Die Ausstattung ist reich
und anziehend. Wappenschilder und Pilonen,
Altanen , Zinnen und Velarien , Blumen und
Blattpflanzen zaubern ein prächtiges Bild von
grandioser Wirkung. Und dann geht es in den
Guirlandenwald der Burgstraße  hinein.

Von Haus zu Haus ranken sich die Tannen¬
kränze in hohen, luftigen Bogen, inmitten der
ornamentalen Linien bändcrgeschrnückte Kränze
und diskret angebrachte Bogenlampen tragend.
Die Ausschmückung der Burgstraße setzt sich über
die Wilhelmstratze fort bis zum Theatereingang.

Auf dem Schloßplatz
ist alles vorbereitet , um allabendlich ein Bild von
hoher dekorativer Wirkung in künstlerischen Licht¬
effekten zu schaffen. Am Rathause uno am Ge¬
bäude des städtischen Gas - und Wasser¬
werkes  sind Hunderte von farbigen Glühlam¬
pen angebracht zur Fassadenbeleuchtung. Dazu
haben in Wilhelm- und Burgstraße und auch in
der Innenstadt  die ^ Privathäuser reichen
Flaggenschmuckangelegt.

Das militärische Schauspiel.
Auch unsere Garnison rüstete in langen Vor¬

bereitungen zum Empfange des höchsten Kriegs¬
herrn . Es sei nur erinnert an alle die hundert
Kleinigkeiten, die zum „Klappen" der Parade ge¬
prüft und ausprobiert werden müssen. Aber auch
äußerlich sollte die Feier der Mannschaften zum
Ausdruck kommen und deshalb steckte sich die
Kaserne  in der Schwalbacherstratze in ein
Festkleid. Tannenkränze und Flaggenguirlanden
ranken sich von Fenster zu Fenster . Der Haupt¬
eingang trägt eine Flaggendrapierung , flankiert
von den Emblemen des deutschen Aars . Lange
Wimpeln in bunter Reihe zieren den Abschluß
des Kasernenhofes nach der Straße zu und sogar
die am Eingang lagernden Löwen sind aus dem
Winterschlaf erwacht und haben eine Auf-
rfischung in Goldbronze erhalten.

Die Fahnenkompagnie
stellt das Füsilier -Regiment von Gersdorff
(Kurhess. Nr. 80), und zwar ist die zweite Kom¬
pagnie dazu ausersehen . Die Fahnenkompagnie
wird befehligt durch Hauptmann v. Beczwar-
z 0 w s ky. Um 11 Uhr 48 Min . rückte die Fah¬
nenkompagnie zur Abholung der Regimentsfahne
nach der Wohnung des Obersten v. C 0 n t a in
der Walkmühlstraße aus und verbrachte dann un¬
ter klingendem Spiel die Fahne nach dem Schloß.

Die Ankunft der Prinzessin Viktoria Luise
erfolgte am heutigen Montag Morgen . Schon um
7 Uhr hatte sich eine zahlreiche Menschenmenge,
größtenteils Damen , am Bahnhof angesammelt,
sollte doch um 7 Uhr 86 Min . das „Prinzeßchen"
ankommen. Die Geduld des Publikums wurde
jedoch auf eine harte Probe gestellt, denn der
Zug lief mit einer Verspätung von 15 Minuten,
di/durch das Umrangieren des Hof-Extrawagens
in Frankfurt a. M. entstanden war , hier ein.

Der Zug lief auf dem Sondergleise ein, die
Prinzessin/von ihrer Hofdame sowie zwei Da¬
men der Hofgesellschaft begleitet , begab sich di¬
rekt durch den Kaiserpavillon nach der bereit¬
stehenden Equipage, wobei sie vom Publikum
jubelnd begrüßt wurde. Die Prinzessin trug eine
hellblaue Robe. Unter dem brausenden Jubel der
Me'nge ging dann die Fahrt durch Kaiser -, Wil¬
helm- und Burgstraße nach dem königlichen
Schlosse.

Das Großhcrzogspaar von Hessen
traf ebenfalls heute vormittag mit dem' E r b -
groß Herzog  und dem Prinzen Ludwig in
Mainz ein, um der Aufführung in der dortigen
.Liedertafel beizuwohnen. Da das Großherzogs¬
paar einen fünftägigen Aufenthalt nimmt und
im hiesigen Schloß ebenfalls Räume bereitgehal¬
ten sind, so darf man mit Sicherheit annehmcn,
daß die hohen Herrschaften an einem der Kai¬
sertage auch hierher kommen werden.

Das deutsche Kaiserpqnr
traf mn 12 Uhr 36 Min . hier ein . Zum
Empfange hatten sich in der Haupthallc des
Bahnhofs eingefunden : Polizeipräsident von
Scheu ck. Balmh.-Vorst. Rechnungsrat G r ü n d-
l e r . Exzellenz Scholl,  der Chef des
Hauptquartiers , Baron v. Reischach,  Obcrst-
stallmeister, Kurdircktor v. E b m e h e r u. v. a.

Kurz vor Ankunft des Zuges fuhr -die Prin¬
zessin Viktoria Luise im Automobil nach dem
Bahnhof. Bei der Einfahrt des Zuges-, 12.36
Uhr, begrüßte die Prinzessin hcrzlichst die kaiser¬
lichen Eltern . Die Kaiserin trug eine blaue
Robe, dazu schwarzen Federhut . Der Kaiser ivar
in Kiirassieruniform mit Helm. Kaiscrpaar

durchschritt sofort den Empfangspavillon und be¬
stieg das vor demselben bereitgestellte Automobil,
in welchem die Prinzessin Platz ' nahm . Bei der
Wegfahrt vom Bahnhof lenkte sich die Aufmerk¬
samkeit des Kaisers auf die Ausstellung , auf
welche er ' auch die Kaiserin und die Prinzessin
aufmerksam machte. Unter ' dem . Jubel der

dichtgedrängten Menge ging die Fahrt dcmn̂ in
langsamem Tempo nach dem Schloß. Das Kai-
serpaür und die Prinzessin erschienen dann auf
dem' Balkon des Schlosses, von dem Publikum
enthusiastisch begrüßt.

Im Gefolge des Kaisers befanden sich Oberst¬
leutnant von Friedeburg,  Generalleutnant
Frhr . v 0 n Lyn ker , Generaladjutant von
P l e s s e n. ■Stabsarzt Dr . Niederer,  Leut¬
nant Graf von F i n ke n st e i n, der Chef des
Zivilkäbinetts von V al ent in i, Fürst von
Fürstenberg,  Kammerherr von Winter¬
fel  d t,  Oberhofmarschall Graf zu Eulen-
!burg  etc. Das Gefolge der Kaiserin  bestand
in der Hofdame Gräfin Keller  und der
^hrendame Fräulein von Veltheim.

* *

Die Festvorstcllung im Hoftheater.
Herr d'Andrade wird am 20. d. M . in der im

Königl. Theiter stattfindenden Festvorstellung
„Straßenszenen aus Don Juan " die Titelpartw
singen. Er trifft heute Montag , 17.■Mai , ein,
um an den Proben teilzunehmen . Herr d An-
drade gilt als der beste Mozartsänger der Jetzt¬
zeit, so daß sein einmaliges Gastspiel allgemeine
Beachtung finden dürfte . Der Beginn der Fest¬
vorstellungen vom 17. bis 22. Mai ist auf Befehl
des Kaisers wie folgt festgesetzt worden : Mon¬
tag , den 17. Mai „Die Königin von Saba , An¬
fang 7.30 Uhr ; Dienstag , den 18. Mai „Mrster
Hopkinson", Anfang 7.30 Uhr; Donnerstag,
den 20. Mai „Straßenszenen aus Don Juan ",
Anfang 8 Uhr ; Freitag , den 21. Mai „Der Wild¬
schütz", Anfang 8 Uhr; Samstag , den 22. Mai
„O, diese Leutnants ", Anfang 7 Uhr. — Die In¬
tendantur richtet an die Besucher der Festvor¬
stellungen die Bitte , so rechtzeitig im Theater zu
erscheinen, daß möglichst jeder Besucher 10 Min.
vor Beginn der Vorstellung seinen Platz einge¬
nommen hat. Die Intendantur macht ferner
nochmals darauf aufmerksam, daß für die vom
17. Mai an stattfindenden Festvorstellungen für
die Besucher des ersten Ranges , der Orchester¬
sessel und des Parketts Gesellschaftsanzug (Her¬
ren kleine Uniform bezw. Frack und weiße
Binde ; Damen rundes , ausgeschnittenes Kleid)
vorgeschrieben ist.

Das englische Theater in den Maifest.
Vorstellungen.

Im Zyklus der Maifestvorstellungen nimmt,
worauf wir bereits hinwiesen, das Debüt des
englischen Theaters unter Meta Illings Leitung
eine erste Stelle ein, die um so bedeutsamer be¬
zeichnet zu werden verdient , als das deutsche
Kaiserpaar der Vorstellung anwohnen wird.

*

Frau Meta Illing  läßt sich wie folgt ver¬
nehmen:

Es war während meiner Gastspielreisen in
Newhork und dem westlichen Amerika, als in mir
der Gedanke zu einem Unternehmen reifte , dessen
erste Frucht diese erste Vorstellung ist. Wäh¬
rend meines wiederholten Aufenthaltes in Eng¬
land und in den Vereinigten Staaten fiel cs
mir auf, wie wenig wir Deutsche diese beiden
großen Nationen verstehen und wie gering unter
uns die Kenntnis ihrer Gedanken, ihres Innen¬
lebens und ihrer Bestrebungen ist. Je mehr ich
um mich schaute, desto mehr bemerkte ich, wie

stmrch und durch irrig meine frühere Auffassung
von diesen beiden Völkern gewesen war , und es
ergab sich von selbst hierfür als Ursache der Man¬
gel an Gelegenheit, einander zu .beobachten und
zu prüfen . Eine der Arbeit werte , hohe Auf¬
gabe mußte es sein, ein tieferes Verständnis zwi¬
schen dem deutschen Volk und den sprach- und
stammverwandten Nationen herbeizuführen.

Kein Mittel schien mir hierfür mehr geeignet,
als die Schaubühne, von der die Sprache des
fremden Volkes geredet wird , auf der sich dessen
Sitten und Gewohnheiten, dessen Fühlen und
Denken in unmittelbarster Weise enthüllen . Die
Bühne eines Volkes ist dessen lebenatmcndcs
Tagebuch, es ist ein Spiegel , aus dem von Tag
zu Tag sein Fortschritt in der Literatur , in der
Philosophie, in der Religion und in der Socio-
logie zurückgeworfenwird . Man hat gesagt, die
Feder sei mächtiger als das Schwert ; die Bühne
ist in ihrem direkten, weitreichenden Einflüsse
auf die Zivilisation mächtiger.

Bei meiner Rückkehr besprach ich den Plan der
Gründung eines englischen Theaters in Deutsch¬
land mit den kulturell führenden Männern der
großen Städte und erhielt so viel ehrliche Auf¬
munterung und so viele Versprechen tatkräftiger
Unterstützung, daß ich keine Zeit verlor , an dessen
Verwirklichung zu gehen. Der beredste Beweis
für den Erfolg einer monatelangen Arbeit , die
getragen wurde von der Unterstützung und Hilfe
edler Frauen und Männer , denen ich hierfür
nimmer dankbar genug sein kann, ist : die Vor¬
stellung des heutigen Abends.

Es ist nicht meine Absicht, das englische Theater
an irgend eine Stadt oder an ein bestimmtes In¬
stitut der dramatischen Kunst zu fesseln. Damit
würde mein Zweck nicht erreicht werden. Ich will
mit meinen englischen Gastspielen von Stadt zu
Stadt durch das große Deutsche Reich wandern
und damit das allgemeine Interesse an den bei¬
den anglo-sächsischcn Kultur -Völkern wecken und
beleben. Zu diesem Zwecke haben sich bereits
zahlreiche Komitees in den verschiedensten Städ¬
ten Deutschlands, in Wiesbaden,  Frankfurt
a. M., Berlin , Bremen . Cöln, Dresden , Breslau,
usiv. gebildet, und ich höre, daß bereits andere in
Bildung begriffen sind. Ich habe daher die nicht
unbegründete Hoffnung, daß mein Unternehmen
sich zu einer dauernden Institution -mit seinen
Wirkungen für die allgemeinen Beziehungen der
drei großen Völker entwickeln und, wenn auch in
bescheidener Weise, dazu beitragen wird , das
Band der Freundschaft dauernd und unter
ihnen zu verknüpfen.

Wiesbaden,  Mai 1909.
Meta Illio;

pitalabfindung der Unfallrcnte gleich Vnd deckt
auch später eingetretene Verschlimmerungen der
Unfallsolgen. Bei der Vergleichung der zu gewäh¬
renden Invalidenrente mit der gewährten Unfall-
rente ist als gewährte Unfallrente die der Kap :-
talabfchdung zugrunde gelegte anzusehen.

Die Genickstarre in Mainz. Die Genickstarre,
welche bei dem verstorbenen Soldaten des 2. Ba¬
taillons vom Regt. Nt . 87 konstatiert wurde , hat
die Militärbehörde zu den umfassendsten Schutz¬
maßregeln veranlaßt . So wurde allen in Mainz
garnisonierenden Truppenteilen untersagt , die
Kaserne des genannten Bataillons zu betreten,
um dortige Mannschaften zu besuchen. Den Sol¬
daten dieses Betaillons ist es gleichzeitig unter¬
sagt, ihre Kaserne zu verlassen. Auch fällt für
das Bataillon der Dienst außerhalb der Kaserne
bis auf weiteres aus . Es steht noch nicht fest,
ob das Baitaillon an der Parade in Wies¬
baden  teilnehmen wird.

Weidmanns Heil..Die I a g d a u f d e n R e h-
b 0 ck beginnt mit dem heutigen Tage. Damit ist
die lange Pause im Jagdbetriebe zu Ende und
der Weidmann trägt wieder mit frohen Hoff¬
nungen die Büchse in den maiengrünen Wald.
Der lange und harte Winter dürfte indessen dem
Rehwild ziemlich zu schassen gemacht haben, so
daß es diesmal etwas später als sonst das graue
Winterkleid mit dem roten Sommerrock vertau¬
schen, vielleicht auch hinsichtlich der Stangen zu
.wünschen übrig lassen wird.

Falsches Geld. Die Klagen der hiesigen Ge¬
schäftsleute .mehren sich über die zunehmende
Verausgabung falscher Ein- und Zwei-Mark-
Stücke. Auch in den Vororten und Nachbarstädten
werden dieselben Klagen laut . Dem Fälscher,
welcher die Falsifikate verausgabt, ist mau jedoch
aus der Spur . Am Samstag kam ein Herr in
ein Mainzer Geschäft, um eine Kleinigkeit zu
kaufen. Bei der Bezahlung erkannte aber die
Geschäftsfrau , daß das Ein-Markstück falsch sei.
Auf diesbezügliche Bemerkung hin steckte der
Herr das Falschstück wieder ein und bezahlte mit
einem anderen Stück. Als der Unbekannte den
Laden verlassen hatte, beauftragte die Frau
ihren Jungen , demselben nachzugehen, um zu
sehen, ob er noch andere Geschäfte besuche. Spät
am Abend kam der Junge wieder nach Hause
und berichtete, daß der Unbekannte noch über ein
Dutzend Geschäfte, Zigarrenläden , Bäckereien,
Papierländen etc. besucht habe. Auf die Frage,
ob er denn nicht einmal einen Schutzmann auf
den Unbekannten aufmerksam gemacht habe, Was
ja eigentlich die Hauptsache gewesen sei, er¬
widerte der Junge , daß er daran nicht gedacht
habe. . Als die Polizei Kenntnis erhielt , wur¬
den die betreffenden Geschäfte unter Führung
des Jungen besucht, wobei festgestellt wurde, daß
der Unbekannte in allen Geschäften falsche Ein¬
markstücke verausgabt hatte, ohne daß die Laden¬
inhaber dies beanstandet hatten. Es liegt eine
genaue Personalbeschreibung des Münzfälschersvor.

Amerikanische Kriegervereine in Deutschland.
Bor kurzem brachte der Wiesbadener Ge¬
ne ra  l - A nz  e i g e r die Mitteilung , daß die
nordamerikanischen Krieg er vereine  eine
Deutschlandfahrt im M a i 1910  pla¬
nen. Obwohl diese Nachricht in Interessenten¬
kreisen beachtet wurde, hat man cs bis jetzt ver¬
säumt, die Amerikaner zu einem Besuche unserer
Bäderstadt einguladen. In unserer Nachbarstadt
Mainz  war man darin eifriger. Der Borstand
des Mainzer Kriegervereins hat an den Vertre¬
ter des Reichsausschussesin Hamburg eine Ein¬
ladung zum Besuche in Mainz gesandt und darin
herzliche Aufnahme und u. a. einen Begrüß-
ungs abend in der Stadthalle  in Aussicht
gestellt, bei dem die Beteiligung von Behörden,
Korporationen und Bürgerschaft zu erwarten sei.
Der Hamburger Vertreter hat hieraus folgendes
geantwortet:

„Ich empfing Ihre sehr gefällige Zuschrift
vom 2. d. Mts . und spreche Ihnen zunächst im
Verein der amerikanischenKameraden meinen
herzlichsten Dank für Ihre überaus liebens¬
würdige Einladung aus. Ich habe Ihr Ori¬
ginalschreiben sofort an den Bundesipräsident,
Herrn Kamerad Richard Müller  in Ncw-
york, weitergegeben und werden die Kamera¬
den Ihrer Einladung jedenfalls mit Freuden
Folge leisten. Sobald ich eine diesbezügliche
Mitteilung erhalten habe, gebe ich Ihnen so¬
fort weitere Nachricht usw."
Hoffentlich werden auch von hier aus baldigst

Schritte unternommen , um die Amerikaner für
Wiesbaden zu interessieren. Ein reiches Pro¬
gramm für einen Begrüßungsabend kann hier
besser als in einer anderen Stadt aufgestellt wer¬
den.

„Ich schnitt cs gern in alle Rinden ein !" Ein
Spaziergang in Wiesbadens Umgebung lehrt
einem nur zu deutlich, wie fleißig und mannig¬
faltig man dieser Aufforderung des Dichters nach¬
kommt. Aber neben der Poesie steht die krasse
Prosa in Gestalt des Gesetzes, da durch die weit¬
verbreitete Unsitte des Einschneidens von Buch¬
staben in Bäume die letzteren arg beschädigt wer-
den oder auch ganz eingehen. Die Missetäter
können deshalb wegen Sachbeschädigungzur Ver¬
antwortung gezogen werden. Das Gleiche gilt
auch für die von den Verschönerungsvereinen
errichteten Bauten und Anlagen. Diese dem
Schutze und der Erholung des Publikums gewid¬
meten, also allen und jedem dienenden Bauten
oder Geräte iSchutzhüttenund Bänke), haben auch
sehr unter der häßlichen Gewohnheit mancher,
alles mit Messer zu beschneiden und zu bc-
schnitzeln oder farbigem Stift zu bekritzeln, zu
leiden. Während nun durch die Bearbeitung mit
dem Messer die Holzgegenstände einem frühen
Untergang geweiht werden, ist das Besckircibcn

-der in Rede stehenden Gegenstände aus bekann-
ten Gründen noch strenger zu verurteilen und
sollte im Betretungsfalle aufs strengste geahndet
werden.

Das Cabaret Chat noir in der Walhalla wird
immer mehr zum fleißig besuchten Stelldichein
der Freunde der leichtgeschürzten Muse. Es füllt
ein Lücke aus in unserem Vergnügungsprogramm
und daß diese Lücke bemerkbar war , bezeugt der
allabendliche gute Besuch des intimen Musentem-
pcls. Ein geschmackvoll dekorierter Raum als
Milieu zu den schier unerschöpflichen Gaben nur
erster Künstler und Künstlerinnen, so wird Chat
noir immer mehr der Anziehungspunkt jener
Kreise, die nach des Tages Last und Mühen gern
ein Stündchen in heiterer Unterhaltung und an¬
regender Gesellschaft verweile«. Direktor Schr öc
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der,  als feinsinniger artistischer Leiter beim
Wiesbadener Theaterpublikum längst bestens cin-
geführt , 'hat auch in dem neuen Programm , das
gestern abend sich darbot, eine glückliche Hand und
guten Geischmack bewiesen. Es werden sicherlich
alle Anforderungen an ein gutes Cabaret durch
dasselbe erfüllt , dem Auditorium eilen in schnell
improvisierter Lebensfreude die Stunden dahin,
und man verläßt die Stätte der zehnten Muse
mit dem Bewußtsein , in der liebenswürdigen Ge¬
sellschaft von Grillenscheuchern und erfolgreichen
Sorgenbrechern gewesen zu sein. „Drückt euch
ein Kummer, werft ihn frisch vom Herzen ! Neh¬
met mit, was kommt; die Zeiten sind jetzt schwer.
Drum muß der Mensch die Freude leicht ergrei¬
fen," zumal wo sic so herzlich geboten wird, wie
im Chat noir . Wer vieles bringt , wird jedem et¬
was bringen, ist die Devise , loelche die Reichlhal
tigkeit des neuen Programms schuf. M iz i M e-
litza , eine wirkungsvolle Bühnenerscheinung, ist
eine gewandte Soubrette , die für ihre Chansons
zu interessieren weiß. Ada Krug  m a n n hat
den Erfolg für sich. Ihr modernes „Wiegenlied"
voller Schelmerei und ihr „Niggersong" rufen
anerkennenden Beifall . Waldemar  E r n st
ist der Rezitator par excellence. Eine anserwählte
Sprache, wechselnder Ausdruck, reiche Mimik und
Feinheit in der .Phrasierung sind die Vorzüge sei¬
ner Vortragsweise , eine tüchtige Schulung verra¬
tend. So bringt er das Gedicht von Liliencron:
„Der Handwcrcksbursche" zu dramatischer Wir¬
kung, die pikanten Pointen aus Webers „Ressort¬
direktor" schlagen zündend ein und die zarte
Poesie des Wunsch'schen Epos: „Als Goethe
starb " spricht eindrucksvoll zu Herz und Gemüt.
So erringt der Rezitator stürmischen Applaus,
ffitmi Her in a n i bringt „Caviar ". Voller
Esprit und Feuer bietet sie ihre „Liebesgeschich¬
ten" -und weiß damit genau so anregend zu un¬
terhalten wie Ernst Fredy  als Mnsik-Jmi-
tator . Er ist auf diesem Geldiet ein Itniversal-
genie . Ganz gleich: ob Piston oder Mandoline»
Oboe oder Klarinette , Brummbaß oder Bombar¬
don — er imitiert sie alle in täuschenderAehn-
lichkett zur Verblüffung des Auditoriums . Schließ¬
lich führt er ein ganzes Orchester vor . Meta
von Lessen  ist ein Lie'blingskind der Müsen.
Ausgestattet mit allen Vorzügen einer modernen
Vortragskünstlerin und im Besitze einer glänzen¬
den Rhetorik kann sie ihre eigenen Dichtungen in
fesselnder Weise darbieten und Erfolg an Erfolg
reihen . Ihr Repertior ist überreich. Gestern
abend bot sie das wildschäumende „Trunkenheit ",
das ergreifende „Für die Mutter " und das Pi¬
kante „Wie Frauen lieben" , damit zugleich ihre
Vielseitigkeit ins beste Licht stellend. Trude
Walde  am Flügel bot neckische Chansons und
über all diesen reichen Gaben waltete als geschick¬
ter Conferencier Carl Heinzius,  an seinem
Teile selbst zur Bereicherung des Programms er¬
folgreich beitragend . * *

Im Skala -Theater zeigte sich gestern abend
das zweite Maiprogramm . Interessante Attrak¬
tionen sind auch diesmal wieder gelvonnen, um
dem Auditorium einen amüsanten Unterhaltungs¬
abend zu bieten . Mstr. P e r ke o mit seinen ge¬
wagten Evolutionen am Trapez eröffnete wir¬
kungsvoll den Neigen. Seine Gewandtheit und
saubere Arbeit am schwebenden Reck fanden bei¬
fällige Aufnahme . Märte Willig,  die schicke
und niedliche Soubrette , singt Lieder voller Le¬
benslust und Maienfreude mit gutgeschulter
Stimme . Die von ihr besungenen „Vorschüsse
auf die Seligkeit " fanden verständnisinnigen Bei¬
fall und ihr lustiges Lied: „Immer heiter " wurde
lebhaft applaudiert . Eine äußerst fidele Piece
ist der humoristische Jongleur -Akt von The
M a r t i n o s. Alles was auf der Bühne nicht
nict - und nagelfest war , mußte die Reise durch
die Luft antreten : Tische, Stühle , Flaschen, Bil¬
lardkugeln, Teller und schließlich sogar der kleine
Ami, dem die Fahrt durch die Lüfte jedoch
weniger zu behagen schien. Die Darbietungen
erfolgten sicher und exakt und erreichten ihren
Höhepunkt, als der Künstler mit verhüllten Augen
drei Militärgewehre mit aufgcpflanzten Bajonett
jonglierte . Mstr . Maximilian  wußte als
musikalischer Clown auf angenehme Weise zu
unterhalten . Sein reichhaltiges Repertoire wurde
oft durch lauten Beifall unterbrochen. Was er
auf der einsaitigen Violine mit Virtuosität zum
Vortrag brachte, erregte berechtigte Bewunderung.
Dann kain El ly Serany,  eine fesche
Soubrette , die Lieder mit pikantem Einschlag
sang. Ihre Schelmerei wirkte ansteckend und
animierend . Ludwig Clermont  ist vom vor¬
hergehenden Programm prolongiert . Mit Recht!
Ec weiß das Publikum zu nehmen. Seine köst¬
liche Persiflage „Rundgang durch die Ausstellung"
fand stürmische Zustimmung . Der schier uner¬
schöpfliche Humor des Vortragenden wußte imkner
neue Zugaben zu bieten. R o s z i ka s , die schöne
Zigeunerin , und The great Louisons,  ein
gymnastischer Original -Kraftakt , vervollständigen
das interessante und sehenswerte Programm.

Theater , Konzerte , Vorträge.
Die Woche im Kurhaus. Den besonderen Kurhaus-

Voransialliingcn der kommendenWoche gibt das auf Dc-
schl des Kaisers am Dienstag nachmittag ftaltfiitfacnbc
Gala-Konzert ein besonderes Gepräge. — Am Mon¬
tag  spielt die treffliche Kapelle des Regiments Oranicn
unter Musikmeister Henrich die Leiden Abonnements-
Konzerte. Am Mittwoch,  dem Geburtstage des Kai¬
sers von Rußland, findet im Abonnement um 4 Uhr
ein russisches National -Konzsrt der Kurlapcllc, um tu/,
Uhr Konzert des in Cüddeutfchlaiid renommierten 4v
Mann starken Musilkorps des Hohenzollcrn'fchcu Fub-
artillerle-Regiments Nr. 13 aus Ulm unter Musikmeister
Karl Anders statt, der mit seiner Kapelle auch bei dem
abendlichen Doppclkonzert — gleichfalls im Abonnement
— mitwirkt. Frau Anna Ritter hat leider aus Ge¬
sundheitsrücksichtenihren für den Abend dieses Tages
innerhalb des Zyklus augelündigteu Vortrag abfagcn
müssen. AIS Ersatz hat die Kurverwaltung cittcit immer
mehr in Erscheinung tretenden Dichter tu der Person
des Herrn Leo Stcrnberg gewonnen. Tom zahlreichen
Besuch am Himmelfahrtstagc  trägt die Kurver¬
waltung mit einem Militär -Promenade-Konzert au der
Wilhclmstratze, mit Konzerten dos KurorchcslcrS, der Ka¬
pelle des Hohmzollernlchcn Futzartilleris-Regtments, so¬
wie mit einem abendliche» Doppelkonzert dieser beiden
Musikkorpcc Rechnung, das mit einer spkenditcn benga¬
lischen Beleuchtung verbunden fein wird. Für Freitag
ist Paul SchmcdcS, der begnadete Liedcrsängcr, auf viel¬
seitigen Wunsch wicdcrgewonnen. Ein groszeS Caison-
test am SamStag  mit Aulomobilversolgungvon Luft¬

ballons, großer Illumination , Fliederfcst und großem
Ball, einer Hacsenmatinee des Fräulein Hahdee Grünc-
wald-Zerkovitz am Sonntag,  und einem Operetten-
Abend an demselben Tage, zu dem der beliebte Tenorist
Eduard Rosen und der Kapellmeister des Kaifer-Jubi-
läumS-Stadttheaters in Wien, Marco Großkopf, gewon¬
nen find, schließen diese Vcranstaltungswoche in glän¬
zender Weise ab.

Echrribcr's Konservatorium lAdolphstr. K, 2). Mitt¬
woch, den IS. Mai , findet ein Ausflug des Konser¬
vatoriums per Bahn nach Hattenheim statt. Abfahrt
2.03 Uhr. Außer den Schülern und deren Angehörigen
können Freunde und Interessenten der Anstalt an dem
Aussluge teilnchmen, nach vorauSgegangcncr Anmeldung
bis spätestens Dienstag nachmittag.

*

Tagesanzcigcr für Montqa.
Kgl . Schauspiele: „Die Königin von Eofflt , 7l/2

Uhr.
Residenztheatcr: „Im Klubsessel", 7 Uhr.
Lolkstheater: „Die zärtlichen Verwandten", 81£

Uhr.
Walhallathcatcr: „Die Dollarprinzcssin", 8 Uhr.
Skala - Theater:  Täglich abends 8 Uhr Varietee-

Borstellung.
Kurhaus:  Abonnements -Konzerte 4 und 8 Uhr. —
Wiesbadener Ausfte 11ung:  Militävkopzcrte

der 21er 4 und 8 Uhr.
Bivphon - Tbealer:  Täglich geöffnet von 4 31

bis 10 Uhr: Sonntags bis 11 Uhr.
Konzerte täglich abends:

Larlton - Hotel . — Central - H- tcl . —
Deuts cher Hof . — Friedrich shos . — Hansa-
Hotel . — Hotel Uaiscrhof . — Hotel
Nonnenhof . — Hotel Metropol . —« Palast-
Hotel . — Hotel Prinz Nicolas . — Hotel
Terminus . — Walhalla - Restaurant . —

Easc Habsburg . — Cafe Germania.

Das Nassauer Land.
Oie Crlckiliehung des Weiterwaldes.

Erfolge des LandratS Büchting. — Mangelhafte Bahu-
vcrbindmig. — Eine Schncllzugsvcrbinduiigaucr über
den Westerwald. — Ei» neuer Vorschlag. — Durch das

Hanfbachtal.
Mehr und mehr lernt man die Naturschön¬

heiten des Westerwaldes würdigen . Ganz beson¬
ders war es in letzter Zeit Landrat Büch¬
ting  in Limburg , welcher eine erfolgreiche Pro¬
paganda für den nördlichen Bezirk unserer
nassauischen Heimat betätigte . Auch die reichen
Bodenschätze des Westerwaldes liegen teilweise
noch ungehoben und die Industrie nimmt nur
zaghaften Aufschwung. Daß dem so ist, liegt
neben mehreren anderen ungünstigen Faktoren
an der noch mangelhaften Bahnver¬
bindung  durch und nach dieser Gegend.

Gelegentlich der Verheerungen , welche Anfang
Februar d. I . die Nebenflüsse des Rheins : Lahn,
Sieg , Wied, Sayn , an der rechtsrheinischen
Bahnstrecke angerichtet haben und durch welche
dieselbe auf Monate hinaus unfahrbar wurde,
hat man wieder gesehen, welche großen Vorteile
eine zweite direkte Linie Frankfurt —Köln über
den  W e st e r w a l d bieten würde . Leider hat
die preußische Staatsbahn bei Uebernahme der
hessischen Ludwigsbahn in den 70er Jahren die
großzügigen Pläne einer Durchgangs¬
linie  über das Gebirge nicht weiter verfolgt,,
sondern den Westerwald durch Neben bah - '
n e n zu erschließen versucht- Beide Linien , die
jetzt vom Lahntal über den Westerwald nach der
Sieg führen , haben viele Krümmungen und
starke Steigungen . Aber in anderen Gebirgs¬
gegenden Deutschlands, tvie z. B. ini Taunus,
erreichen die Bahnen noch viel größere Höhen
und haben noch weit stärkere Steigungen . Es
sei hier nur an die Strecken Limburg —Zoll¬
haus — Wiesbaden, Limburg —Niedernhausen—
Frankfurt erinnert . Aus der Strecke Limburg—
Zollhaus—Wiesbaden überschreitet die Bahn eine
Höhe von 421 Meter und überwindet Steigullgeil
bis 1:38. Auf der Strecke Limburg —Niedernhau¬
sen- Frankfurt wird eine Höhe von 811 Meter
erreicht. Es ist also von. technischer Seite aus die
Möglichkeit' geboten, auch dem Westerwald eine
zweite Vollbahn zu geben. Wird doch die Strecke
Limburg—Niedernhausen —Frankfurt sogar von
D -Zügen befahren. Dabei liegen die Terrain-
verhältnisse auf dein Westerwald Noch nicht ein¬
mal so sehr ungünstig.

Für den Fall , daß die Rheinlinie durch Na- '
turgewalten wie auch jetzt und schon öfters , z.
B . im Jahre 1882 durch Ueberflutung der Bahn¬
dämme und im Jahre 1900 durch den Bergsturz
bei Ehrenbreitstein , längere Zeit gesperrt ist und
ganz besonders für den Kriegsfall , würde es von
der allergrößten Wichtigkeit sein, eine doppel¬
gleisige Parallellinie  benutzen 311
können, die unabhängiger von den Naturgewal-
ten ist und nicht so leicht auf Monate hinaus
vollständig unbrauchbar werden kann. In welche
peinliche Lage würden wir kommen, tvenn unter
solchen Umständen plötzlich Truppenmassen nach
der westlichen Grenze befördert werden müßten!
Es ist deshalb die Pflicht des Staates , möglichst
bald eine brauchbare, doppelgleisige Parallel¬
linie zu schaffen. Man hat nun darauf hinge-
wicsen, daß in der Strecke Frankfurt —Gießen—
Betzdorf—Köln eine Reserve - Linie  geschaf¬
fen sei. Das ist jedoch nicht der Fall , denn ein¬
mal ist sie derselben Gefahr ansgeseht wie die
Rheinlinie und zum anderen tnuß sie für Trans¬
porte in der Richtung Ost-West reserviert blei-
hen. Zudem ist die Strecke noch länger als die
Rheinlinie und hat eitle noch weit größere Höhe,
tiämlich 417 Meter bei Würgendorf , zu überwin¬
den. Die neue Linie muß kürzer sein unb nicht
so weit vom Rhein abführen . Die fetzige Linie
Frankfurt —Limburg—Westerwald—Köln krankt
vor allem daran , daß sie nur einglcifig ist und
den großen Umlveg über Altenkirchen nimmt.

Es sei daher ein anderer Vorschlag gemacht:
Durch zweigleisigen Ausbau der Strecke Frank¬
furt —Limburg —Seifen und durch Erbauung
des kurzen Stückes Seifen —Hennef würde die
Verbindung Köln—Frankfurt auf etwa 190 Kilo-
lncter gegenüber 220 Kilometer der setzt bestehen¬
den Rheinlinie abgekürzt werden. Die Kosten für
den Neubau Seifen —Hennef würden sich bei der
Benutzung der Tallinie des HanfbachtaleS ge¬
ringer stellen, weil dann der schon vorhandene
Bahndamur der Bröhltalbahn bis Esbach beniltzt
iverdcn könnte und intr etwa 11 Kilometer As-
bach—Seifen neu zu ballen wären , während bei
der Führung über die Höhen die ganze Strecke
Seifen —Hennef neugebaut werden müßte . An¬
dererseits spricht aber für die Höhenlinie, daß

ein weiterer Teil des Westerwaldes dem Ver¬
kehr erschlossen und die im Innern des Gebirges
so zahlreich schlummernden Schätze verwertet
werden könnten. Auch würden bei dem Mangel
an tiefen Tälern und Schluchten kostspielige
Bauten nicht aufgeführt zu werden brauchen.
Die neue Strecke würde sich für den Verkehr mit
beschleunigten Zügen sehr gut eignen, da die
schärfsten Steigungen 1:70 kaum überschreiten
dürften und die zu überwindende Höhe nur etwa
260 Meter beträgt . Unter Berechnung der Ab¬
kürzung von etwa 35 Kilometer und in Berück¬
sichtigung der Tatsache, daß auf der Linie Frank¬
furt —Niedernhausen —Limburg schon jetzt Eil-
züge verkehren, auf der Westerwaldlinie aber im
Anschluß an diese Züge, tvenn nicht Eilzüge, so
doch wenigstens beschleunigte Züge, die nur an
den größten Orten und Abzweigungspunkten wie
Siershahn und Seifen zu halten brauchten, sehr
leicht eingeführt werden können, würde sich eine
Zeitersparnis von etlva 1y2. Stunden ergeben.
Es würde die Möglichkeit vorhanden sein, von
Frankfurt über Limburg und den Westerwald in
derselben Zeit nach Köln zu fahren wie über die
Rheinlinie.

w. Sonnenberg , 17. Mai . In unserer Ge¬
meinde haben sich, besonders seitdem der hiesige
Geflügelzucht- und  T i e r s chn tzv e r e i n
zirka 200 Berlepsche Nisthöhlen aufhängen ließ,
sehr viele Stare niedergelassen. Das liebliche
Gezwitscher dieser Komiker der einheimischen Vo¬
gelwelt kann man jetzt vielfach in nächster Nähe
der Häuser vernehmen . Früher bewohnten nur
einzelne Paare die angrenzenden Waldungen.
Da der Star ein bedeutender Maikäfer - und
Schneckenvertilger ist, so wäre zu wünschen, daß
für dessen weitere Ansiedelung auch seitens der
Behörden und Gartenbesitzer noch mehr getan
würde . — Sehr bedauerlich ist ein Rohheitsakt,
den sich kleine Knaben damit erlauben , daß sie
Frösche und Salamander auf die Schienen der
Elektrischen legen und zermalmen lassen. Gewis¬
senhafte Eltern sollten doch mit aller Strenge dar¬
auf sehen, daß derartige Grausamkeiten vermie¬
den werden. — Der Ausflug des Geflügelzucht¬
vereins nach Wallau findet am Himmelfahrtstage
statt. Abmarsch nachmittgs 1 Uhr.

K. Schierstein, 17. Mai . Der Vormittags¬
schulunterricht  beginnt von heute ab für
die Aufnahmeklasse VIII C (Vertretungsklasse)
um 9 Uhr, für die anderen beiden Aufnahmeklas¬
sen um 8 Uhr, für alle übrigen Klassen um 7
Uhr. — Die seit langen Jahren hier bestehende
G es u n dh e i t s k0 mm i s s i 0 n hat dieser
Tage unter Assistenz des Herrn Kreisassistenzarz-
tes Dr . Pils  und unter Führung des Herrn
Bürgermeisters Schmidt sowie der Herren Ge¬
meindoverordneten -Dr . Bayerthal , L. Stritter
und Fr . Wehnert eine Anzahl hiesiger Gewerbe¬
betriebe, insbesondere Lebensmittelgeschäfte, so¬
wie einige Ziegeleien einer eingehenden Besichti¬
gung unterzogen. In hygienischer Beziehung sol¬
len die Heren von der Besichtigung befriedigt ge¬
wesen sein. — Zehntausend junge,  aus
England bezogene Aa a l e hat die Forstbehörde
dieser Tage im Anbau des Schonroviers zur Neu-
belebung des Fischbestandes ausgesetzt. Bekannt¬
lich wurden vor wenigen Wochen auf Anlaß der
gleichen Behörde mehrere Faß junge Karp-
pfen ansgeseht.  In letzter Zeit wur¬
den hier , in Wiesbaden, Biebrich und Mainz eine
ganze Anzahl Fahrräder ge st oh len,  ohne
daß es nur in einem einzigen Fall gelungen
wäre, den Gauner auf frischer Tat zu ertappen.
Ein Kriminalbeamter von Wiesbaden wurde spe¬
ziell zur Ermittelung des Täters kommandiert
und diesem gelang es nun nach rastloser Tätig¬
keit, den Dieb hier  zu ermitteln und zu ver¬
haften . Letzterer hat bei einem Mhändler in
Biebrich zwei der Fahrräder verkauft . Bei der

. Konfrontierung des Diebes mit dem Althändler
erkannte letzterer den Dieb als den Verkäufer
der Räder mit Bestimmtheit wieder. Der Gau¬
ner wurde in das Kgl. Amtsgericht Wiesbaden
cingeliefert.

ss . Eltville , 17. Mai . Die vergangene Woche
lvac hier die sogenannte „Weinwoche ". Sie
fing an mit der Versteigerung der Weine des
Kimmelschen Weingutes am Mittwoch nachmittag
in der „Burg Kraß ". Dieser schlossen sich am
Donnerstag die Versteigerungen der Langwerth
von Simmernschen und Franz Herberschen Guts¬
verwaltung sowie ani Freitag der Gräflich EIh-
schen Gutsverwaltung an. Sämtliche Versteige¬
rungen waren gut besucht und die ausgebotenen
Nummern gingen bei starker Nachfrage und flot¬
tem Zuschläge bedeutend über die Taxe ab. Es
wurden für gute Lagen über 8000 M für 600
Liter bezahlt. — Herr Obergärtner und Gutsver¬
walter Ferdinand P 0 st von hier wurde vom
Oberpräsidenten zum Lokalbeobachter für den Lo¬
kalbeobachterbezirkNr . 81 (Eltville III ) ernannt.

l. Eibenstock, 17. Mai . Ihrem Leichtsinn sind
hier zwei junge Leute zum Opfer gefallen. Ein
Radfahrer gestattete seinem Freund , sich hinten
auf das Rad zu st e l l c n , und fuhr dann
mit nach Wolfsgrün zu. Als sie die abschüssige
Straße oberhalb dieses Ortes hinabsansten , ver¬
lor der Fahrer die Gewalt über die Lenkung und
fuhr mit voller Wucht gegen einen ®amm.
Einer der jungen Leute erlitt hierbei einen schwe¬
ren Schädelbruch, der den sofortigen Tod zur
Folge hatte . Auch der zweite Fahrer erlitt so
schwere Verletzungen, daß er hoffnungslos im
Krankenhaus liegt.

— Winkel, 17. Mai . Die Wetngroßhandlung
Johannes O h l 1g hier übernahm das Spec-
mannsche Weingut mit der Lage Hasen-
s P r u n g.

k. Rüdesheim, 17. Mai . Landrat Wagner
in Rüdesheim veröffentlicht folgende Erklärung:
„Wie die Zeitungen berichten, hat der Abgeord¬
nete Dr . Dahle  m im Abgeordnetenhause bei
Besprechung der Notlage im Rheingau gesagt, ich
solle eine Eingabe nach Berlin oder Wiesbaden
gerichtet haben dahin lautend , man möge aus
politischen Gründen den Rheingauer Winzern
staatlicherseits nicht zu Hilfe kommen. Das ist
unwahr!  Ick habe im Gegenteil die Ge¬
währung einer Staatsbeihilfe an die andernfalls
dem Ruin cntgegengehcnden, hart bedrängten
Winzer des Rheingaues dringend befür¬
worte  t ."

tz. Flörsheim , 17. Mai . Gestern starb hier der
älteste Einwohner der Gemeinde Landwirt Joh.
H a r t m a n n I im Alter von 94 Jahre  n.
Während seines ganzen langen Lebens erfreute
sich der Verstorbene einer vorzüglichen Gesund¬
heit. Im übrigen scheint das hohe Alter ein

Privileg seiner Familie zu sein ; denn nicht nur
seine Eltern erreichten ein recht hohes Alter , son¬
dern auch ein Bruder von ihm brachte es auf
volle 93 Jahre.

Nur-er Sportwelt.
Wirsbadrncr Fußballklub „Phönix" 1909. Gestern

spielte die 2. Mannschaft gegen die 1. des Wiesbadener
„Sportklub" mit dem Resultat 2:2, Halbzeit 0:1.

Das goldeuc Rad bei dem 100 Kilometer-Rennen in
Steglitz  gewann der Belgier V e r b i st.

Letzte Drahtnachrichten.
Tic Affäre Steinheil.

Paris , 17. Mai. Ein kürzlich in Versailles
wegen verschiedener Einbrüche verhafteter Zu¬
hälter , Allaire, erklärte vor deni Polizeiikommisscrr
daß er die Diebstähle in Gemeinschaft mit einem
gewissen Tardevin verübt hübe, welcher auch an
der Ermordung des Malers Steinhcil teilgenom-
men habe. Die Polizei fahndet nunmehr nach
diesem, welcher sich in Paris aufhaltcn soll und
früher als Modell mehrerer Bildhauer gedient
hat.

Zugentgleisung.
Wien, 17. Mai . Bei der Station ^Waldcgg

entgleiste der Personenzug 2016; ein Schaffner
wurde getötet, mehrere Reisende schwer verletzt.

Schwer verbrannt.
Berlin , 17. Mai . Bei einem Brande in der

Wohnung des Straßenreinigers Swinka in der
Pücklerstraße wurde das Ehepaar Swinka und
das fünfjährige Töchterchen so schwer verletzt, daß
sie ins Krankenhaus gebracht werden mußten.

VerbrecherischerUeberfall.
Berlin , 17. Mai . In der Frühe des Sonntag¬

morgen wurde in der Schönhauserstraße der 60-
jährige Kellner Kobler auf dem Nachhausewege
von mehreren Rowdies angefallen. Kobler schlug
einen der Angreifer nieder , zog dann einen Re¬
volver aus der Tasche und feuerte auf die Angrei¬
fer. Zwei Kugeln trafen den Gelegenheitsarbei¬
ter Bolle an Kopf und Unterarm , worauf die
übrigen die Flucht ergriffen.

Jswolski auf Reisen,
Petersburg,  17 . Mai . Der russische Mi¬

nister des Auswärtige » Jswolski , wird noch
einige Tage in München bleiben, hierauf nach
Italien gehen und auf der Rückreise nach Peters¬
burg eine Zusammenkunft mit dem Reichskanzler
Fürsten Bülow in Berlin haben.

Propagandisten der Tat.
Petersburg , 17. Mai . Wie aus Riga gemeldet

wird , hob die Geheimpolizei eine Geheim-tDrnk-
kerei der sozialistischen Zeitung „Dshina " aus,
wobei viele Waffen, Munition und anarchistische
Schriften gefunden wurden.

Die neueste Sensation in Paris.
Paris , 17. Mai . Wegen der Betrugsaffäre,

wegen der der . Artilleriehauptmann Marix und
der Agent Seres verhaftet wurden , werden fol¬
gende Einzelheiten gemeldet. Der Justizminister
hatte erfahren , daß Seres und Marix sich ver¬
schiedene,, Personen gegenüber anheischig gemacht
haben, ihnen Begnadigungen zu verschaffen, sie
von Dienstübungen im Militärdienste zu befreien
und daß Marix hierbei behauptete, daß der Di¬
rektor der Militärangelegenheiten im Justizmini¬
sterium, Tissier, Bestechungenzugänglich sei. Ein
spanischer Spurtsmann namens Delunä , der sich
für seinen Freund bei Marix verwandt hatte,
verständigte den Deputierten Genty , der Tissier
auf den Schwindel aufmerksam machte. Der
Jüstizminister beschloß, Marix vollständig zu über¬
führen , schickte im Aufträge Tissier zu dem Artil-
leriebauptmann , um seinen Beistand für eine
vollständig imaginäre Angelegenheit zu verlan¬
gen. Marix ging ohne weiteres darauf ein,
worauf seine Verhaftung Geschlossen wurde.

Temp. nachO. H Barometer gestern 743,9 mm.
Voraussichtliche Witterung für 18. Mai von

der Dienststelle Weilburg : Wolkig, trübe,
Rcgenfällc, warm.

Niederschlagshöheseit gestern: Weilburg 4,
Feldbcrg 1, Nculirch 4, Marburg 2, Fulda 1,
Wilkenhausen0, Schwarzenborn?, Kassel I.

Wasser- Rhciupcgel Caub gestern1.70 heute1.62
stand: Lahnpegel Weilburg gestern1.36 heute1.32
I» Mai EonucnLiligLNli - .10 Monkauttzaaz 3"si

Sonncnun ta 'Qttn, 7 .43 Monkunürzong 6.23

Für unverlangte Manuskripte übernimmtdir Redak¬
tion keine Berantwortung.
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Druck und Verlag des Wiesbadener General-Anzeigers
Konrad Lehbold.

Bcranlivorllich für den gesamten redaktionellen Inhalt:
Chefredakteur Wilhelm Clabcs; für den Anzeigenteil:

Friedrich Wcikum, sämtliche in Wiesbaden.

wchkk" Die durch ihr Backpulver, Puddingpulver etc.
rühmlichst bekannte Nährmittelfabrik von Dr. A.
Oetker , Bielefeld , ließ der heutigen Stadtaus-
gabc Landkarten der näheren Umgebung beifügen,
die wir der Beachtung unserer Leser, bestens em¬
pfehlen. (18260
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Oer dsutlcke??!s6snskolMsh.
Wiesbaden als VerbandSörtz.

Der deutsche Friedenskongreß , der in diesen
Tagen in Stuttgart zusammentrat , hat Wies¬
baden  als Ort der nächsten Tagung gewählt
und damit unserer oftgefeierten Heimatstadt eine
neue Huldigung dargcbracht.

Aus der Reihe der Vorträge sei der grund¬
legende Vortrag von Alfred H. Fried über die
Friedensidee in moderner Auffassung besonders
hervorgehoben. Der Vortragende ioies auf die
großen Wandlungen hin, die die Friedensidee
in den letzten Jahren durchgemacht hat . Daß
sie sich von der Utopie zur Wissenschaft ent¬
wickelt habe, ihre Vertreter nicht mehr als „Frie¬
densapostel" zu betrachten seien, sondern als
Verkünder einer Lehre, die auf Tatsachen be¬
ruht.

Der pazifistische Friedensbegrifs erstrebt
die Gesundung des internationalen Organismus,
die Herstellung einer internationalen Ordnung,
aus der sich jene Vorbedingungen ergeben müs¬
sen, die die Menschheit zu ihrer vollen Kultur-
entwicklung benötigt. Was für das Individuum
Gesundheit, bedeutet, bedeutet für die Gesell¬
schaft Organisation . Weltorganisation ist die
Grundlage der modernen Friedensidee . Als die
Grundlage der Weltorganisation ist die Technik
zu betrachten, deren unendlicher Aufschwung in
den letzten, Jahrzehnten die Welt verkleinert hat,
die Interdependenz der Staaten hervorrief und
den isolierten Staat zur Unmöglichkeit machte.

Der enge Zusammenhang der Wirtschaft und
die Verquickung der Interessen hat die , Regie¬
rungen gezwungeli, ihre Politik diesen Verhält¬
nissen anzupassen. Die internationalen Regie¬
rungskonferenzen sind seit 1815 138 Mal zu¬
sammengetreten. Ihre starke Zunahme in den
letzten Jahren zeigte die Erscheinung, daß die
Vertreter der, verschiedenen Völker Aber gemein-
same Angelegenheiten intensivere Beratungen
pflogen und zeitlich länger vereinigt tagten , als
die Vertreter irgend eines nationalen Parla¬
mentes.

Als eine wichtige Tatsache der vor sich gehen¬
den Organisation ist

die Pathologie des Krieges
zu betrachten. Die Erweiterung der Interessen
eines jeden Volkes, das Erstehen von Welt¬
interessen, Weltproduktion und Welthandel

führte naturgemäß zur Vermehrung der Kon¬
flikte, aber auch zu einem erhöhten Bedürfnis
nach Stabilität und Sicherheit . Diese Umstände
erzeugten unsere stets weiter sich entwickelnden
Riesenrüstungen und über diese hinaus die
Bündnisse und Koalitionen der Staaten . Der
Zweck dieser Erscheinungen ist es, der vermehr¬
ten Konfliktsgefahr und dem gleichzeitig erhöh¬
ten Sicherheitsbedürfnis gerecht zu werden . So
sehr diese Maßnahmen jedoch für den Krieg be¬
rechnet sind, bilden sie das größte Hemmnis
gegen diesen.

Das erhöhte Kriegsrisiko, die höheren Güter,
die heute durch den Krieg bedroht werden, führ¬
ten dazu, daß die Zahl der Konflikte, deren
Wichtigkeit

das Risiko eines Krieges
rechtfertigen würden , inuncr geringer lvurde,
daß die Völker dazu gezwungen wurden , immer
schwierigere Streitfragen auf friedlichem Wege
zu lösen. So ist der Krieg .heute in den meisten
Füllen zu einem Rechenexempcl geworden, bei
dem die Stärke der Gegner sestgestellt lvird.
Man setzt die Armee nicht mehr in Aktion, man
präsentiert bloß ihr Wertäquivalent . Hierzu
kommt noch die Kompliziertheit der Kriegsent¬
scheidung. Durch die Bündnisse, die die Staa¬
ten zu schließen gezwungen waren , kommt bei
einer Entscheidung über Krieg und Frieden
auch das Interesse der Verbündeten in Betracht,
lind damit wird ein gewichtiger Faktor für die
Kriegsvermeidung in Funktion gesetzt.

In der Tat kann inan heute schon von ver¬
miedenen Kriegen sprechen. Eine ganze Anzahl
solcher Fälle seien hier anzusühren . Im Jahre
1904 ereignete sich der Zwischenfall bei Hüll,
der durch eine ilntersuchungskonrinission fried¬
lich beigclegt lvurde. Im Jahre 1605 entstand

die Marokkokrise
zwischen Deutschland und Frankreich. Die Tan¬
gerfahrt des Kaisers , Delcasstzs Entlassung . Der
Krieg stand vor der Tür . Der Konflikt fand
durch die Algeciras -Konferenz seine Lösung. Im
selben Jahre fand die Separation Schwedens
und Norwegens und die Thronentsctzung des
Königs statt . Ein typischer Kriegsfall , der durch
die Konvention von Karlsstadt friedlich beigelegt
wurde. Im Jahre 1007 der ernste Konflikt zivi-
schen Amerika und Japan und die Ausreise der
Flotte der Bereinigten Staaten nach dem pazi¬

fischen Ozean. Die angeblich unversöhnlichen
Gegensätze dieser beiden Staaten wurden im
Januar 1909 durch Vertrag beigelegt. An Zwi¬
schenfällen reich war das Jahr 1908.

Neuerlich lvurde zwischen Frankreich und
Deutschland der Marokkokonflikt entfacht. Am
9. Februar 1900 einigten sich beide Staaten über
diesen Zankapfel durch einen Verständigungs-
Vertrag. Im Juni vorigen Jahres die türkische
Revolution , die das erste Beispiel einer unblu¬
tig verlaufenen Ilmwälzung bildet . Einige
Wochen später

der Casablanca -Zwischenfall.
Die nationale Ehre war engagiert . Man

setzte das Haager Schiedsgericht in Funktion.
Bosnien wurde annektiert und die protestierende
Türkei mit einer Geldsumme beruhigt . Bul¬
garien machte sich selbständig und glich sich durch
eine Millionenzahlung mit seinem Gegner aus.
Der ernste Zwischenfall zwischen Oesterreich und
Serbien lvurde durch eine europäische Vermitt-
Ilung beigelegt. In nicht ganz fünf  JahiPtt also

zehn vermiedene Kriege.
Nun ist ja der vermiedene Krieg noch lange

nicht identisch mit dem pazifistischen Frieden.
Aber auch hier sehen wir die Logik der Dinge
walten . Denn durch die Vermeidung der Kata¬
strophe wachsen die Staaten immer lnehr in die
sie fest umklammernde Organisation hinein . In
diesem Jahre sind folgende Organisationsvor¬
gänge zu verzeichnen gewesen: Der Nord- und
Ostsee-Vertrag , die englisch-russische, die ameri¬
kanisch-japanische, die französisch-japanische, die
italienisch-russische Entente . Die Vereinigten
Staaten schlossen mit 24 Staaten

Europas und Amerikas Schiedsverträge
ab. In Zentralamerika haben sich sechs Repub¬
liken zu einer Föderation vereinigt . Am 10. Mai
lvurde der Grundstein zu dem Palast . der 22
amerikanischen Republiken gelegt, womit ein
weiterer Schritt zur panamerikanischen Union ge¬
macht wurde. Die englische Regierung setzte ein
Friedensbudget in ihren Haushalt ein. Italien
und Frankreich einigten sich über ihre Grenzen
in Ostasien, Frankreich und Deutschland über
die Grenzen in Westafrika. In Brüssel , Berlin
und London fanden loichtige internationale Re-
gierungskonferenzen statt.

Aus all diesen Vorgängen sehen lvir , wie die
Logik der Dinge zum

Ansbau der Friedeusorgänisation
führt , sehen wir das sieghafte Vordringen der
Friedensidee . Emilie Castelar hat gesagt : „Die
Ideen stehen iünner in Widerstreit mit den klein¬
lichen Interessen der Menschheit, Diese siegen
für den Augenblick, aber für die Dauer siegen
die Ideen ."

Es ergibt sich nun die Frage , wozu es not¬
wendig sei, für den Frieden zu arbeiten , wenn
sich dieser Frieden mechanisch aus den Tatsachen
entloickelt. Die Frage beantwortet sich aber durch
das Wesen der Menschheit selbst, ŝobald dem
Menscheli erst die Richtung der natürlichen Ent-
wickelung bekannt ist, sobald er nicht mehr blind
durch die Zeit taumelt , wird er den natürlichen
Entwickelungsprozeß beschleunigen helfen , wird er
schneller und in höherem Maße der sich daraus
ergebenden Vorteile teilhaftig loerden. Die Auf¬
gabe der Fried'ensbewegring ist es nicht, den Frie¬
den zu schaffen, sonderit » iir die Richtung zu
zeigen, in der sich der Friede entwickelt. Das
Friedensproblem ist heute nur mehr

ei» Problem der geistigen Optik.
Nicht aus Feigheit, nicht aus Furcht ioird der
Krieg bekämpft, sondern >oeil er naturwidrig , weil
er unvernünftig ist, weil er die Menschheit an
ihrer Vervollkommnung hindert . Der Friede be¬
deutet die Lösung der sozialen Frage , bedeutet
die Befreiung der Menschheit von: Elend , bedeu¬
tet die Gesundung des sozialen Körpers . Und
deshalb ist das Friedensprob lern
die wichtigste Aufgabe der modernen Menschheit.

In der Reihe der Anträge befand sich auch
die Ortsgruppe Wiesbaden der Deutschen Frie-
densgcsellschaft. Der Antrag wünschte Besei¬
tigung aller
chauvinistischenStellen aus den Schulbüchern,
wie das die französische Regierung auf An¬
regung der Friedensgesellschaft getan habe. Nach
einer sehr ausgedehnten Debatte , in der ver¬
schiedene Anträge gestellt wurden , lvurde be¬
schlossen, die Ortsgruppen zu ersuchen, die an¬
stößigen Stellen in Schulbüchern festzustellen
und .der  Geschäftsleitung mitzuteilen , damit
diese von sich aus Vorgehen könne.

CedmiFche Rundfchflu.
i . Ein Unterseetunncl zwischen Dänemark

und Schweden.
Aus Stockholm schreibt man uns : Ein Ver¬

kehrsprojett, an dem es entschieden noch gefehlt
hat, wird von dem dänischen Ingenieur A. E-uist-
aaard in der jüngsten Nummer dcs schwedischen
Zachblatts „Jerubanebladet " zur Erörterung ge¬
stellt. Der Entwurf bezlveckt nichts geringenes
als die Unterführung des sieben englische Meilen
breiten Oeresunües , die die beiden Grenzstationen
Amagcr auf dänischer und Sgltholm auf schwe¬
discher Seite miteinander verbinden soll. Die
verhältnismäßig geringe Tiefe der Wasserstraße
an dieser Stelle wüpde die,Anlage 27 Meter unter
dem Meeresspiegel ermögliche , wobei auf die
eigentliche Unterseestrecke eine Gesamtlänge von
10,4 Kilometern entfallen müßte . Quistgaard hat
aber noch ein anderes Projekt in Bereitschaft, wo¬
nach der Tunnelbau auf etwa 8 Kilometer redu¬
ziert werden kann, falls inan nämlich der süd¬
lichen Strecke zwischen Helsingqr und Halsingborg
den Vorzug geben sollte. Doch müßte man in
diesem Falle bis zu einer Tiefe Uoit 50 Metern
hinabsteigen, lieber die auf alle Fälle sehr er¬
heblichen Kosten schweigt sich der Ingenieur vor¬
läufig aus , seine sicherste Unterstützung crlwfft er,
wenn die Regierungen versagen, jedenfalls von
dem interskandinavischen Reiseverkehr, der schon
lange auf eine möglichste Abkürzung des beschwer¬
lichen UebcrseewegeS drängt . Die Trajektfahr¬
zeuge, die ganze Eisenbahnzüge von der einen
Küste zur anderen befördern , tragen diesem
berechtigten Verlangen der Reiseloelt nur in un¬
genügendem Maße Rechnung.

2. „Tönende Funken".
Die Gesellschaft „Telefunken " hat ein völlig

neues System drahtloser Telegraphie erfunden,
dem die Bezeichnung „Tönende Funken " gegeben
tourde. Es soll sich in den Versuchsstationenso
vortrefflich bewährt haben, daß sofort eine grö¬
ßere Anzahl Staaten zu diesem L-Ystem überge¬
gangen sei. Die neue Methode, die zwischen den
bisherigen Funkensystemen und dem sogenannten
„ungedämpften" die Mitte hält , besitzt den Vor¬
zug, daß die Signale als rein musikalischer Ton
übermittelt werden. Ein Ton mit solchen Eigen¬
schaften kann selbst bei außerordentlicher schwäche
noch immer deutlich gehört iverden. Man kann,
so wird behauptet, sagen, daß zuni ersten Male
seit Bestehen der drahtlosen Telegraphie ein Sy¬
stem es ermöglicht, auch bei den stärksten
atmosphärischen Störungen den Telegramuiver-
kehr aufrecht zu erhalten . Gleichzeitig gestatten
die „tönenden Funken " durch Berioendnng des
reinen musikalischen Tones eine akustische Ab¬
stimmung der Empfänger sowie im Gegensatz zur
Poulsen -Bogenlampe stets und unter allen Um¬
ständen eine völlige Ausnutzung der Störungs¬
freiheit . Weitere Vorzüge sind die Möglichkeit,
daß mit wesentlich kleineren Anteiiuen , als die
bisherigen drahtlosen Systeme aufweisen, gear¬
beitet iverden kann und daß die „tönenden Fun¬
ken" eine ganz ausgezeichnete Ausnutzung der
Maschinen-Eiiergie ergeben. Je nach Größe und
Güte der Apparate werden 50 bis 75 Prozent der
Maschinenleistung in Antennen -Energie umgesetzt.
Diese Ueberlegenheit des neuen Systems soll auch
eine ivesentliche Verringerung der Betriebskosten
überckll da ermöglichen, wo die Stromenergie für
die Situation besmlders erzeugt werden mutz.
Auf kleinen Schiffen und bei trag - und fahrbaren
Stationen , wo es auf kleinstes Gewicht und Vo¬
lumen ankomint, ist dies äußerst vorteilhaft . Wich¬
tig ist auch, daß man nach dem neuen System be¬
liebig große Sender -Typen bauen kann und daß
die Sender mit tönenden Funken völlig geräusch¬
los arbeiten.

3. Turbine und Kolbenniaschiiie.
In der Kriegsmarine hat dje Turbine zwei¬

fellos den Sieg über die Kolbenmaschine errun¬
gen. Es hilft nichts, daß noch hie und da die Vor¬
züge des älteren Maschinensystems heraus-
gestrichen iverden, während man die Nachteile der
Turbine besonders betont . England gibt seit drei
Jahren allen seinen Kriegsschiffen Turbinen , und
das genügt, ihre Ueberlegenheit über die Kolben¬
maschine für Kriegsschiffe, klar zu stellen, denn
England baut nicht- minderwertige Schiffe. In
der Handelsmarine liegen die .Verhältnisse wesent-
lich anders . Da kommt es darauf an, ob die
Turbine ökonomischer arbeitet als die Kolben-
Maschine» abgesehen' von solchen Schiffen , mit
denen man ohne Ansehung der Kosten Welt¬
rekords schaffen ivill, ioie das die britische Re¬
gierung wünschte, indem sie der Cunard -Linie die
Gelder zum Bau der Turbinenschiffe „Lusitania"
und „Mauretania " vorstreckte, mit denen England
den deutschen Reedereien daL „Blaue Band des
Ozeans " entreißen sollte, was denn auch gelungen
ist. In England , Arnerikä und Japan sind außer
diesen beiden Ozcanrennern bereits zahlreiche
Turbinenschiffe erbaut worden. In Deutschland
dagegen verhalten sich die Reedereien bis jetzt
durchaus, ablehnend gegen die Annahme der
Turbine als Schifssmaschine, und außer dem 2000
Tonnen großen Dampfer „Kaiser " der Hamburg-
Amerika-Linie besitzt die Handelsflotte des Deut¬
schen Reiches nicht ein einziges seegehendes Tur¬
binenschiff.

Nun hat man in Englaiid einen eigenartigen
Versuch gemacht, um die Vorteile der Turbine lind
Kolbenmaschine auf einem Schiff nutzbar zu ver¬
wenden. Ter Dampfer „Laurentic " " der White
Star -Linie , die zivar die britische Flagge führt,
aber znm Morgan -Trust gehört, hat soivohl Tur¬
binen ioie Kolbeumaschinen. Die beiden Seiten-
schrauben iverden von dreifachen Expansionsma¬
schinen beioegt, wahrend eine Niederdrbck-Turbine
vom Typ Paxsons die Mittelschraube treibt . Vor
einigen Tagen hat „Laurentic ", der 15 300 Brntto-
Tonnen groß ist, ihre Jungfernreise von Liver¬
pool nach Kanada angetreten . Fallen die Versuche
mit diesem Fahrzeug gut aus , so erhalten zivci
weitere Schisse der White Star -Linie ähnliche
Anlagen. Es -sind das die 860 Fuß langen, 45 000
Tonnen großen Seeungeheuer . „Olhmpic" und
„Titanic ", von denen sich „Olympic " in Belfast
bereits in Bau befindet. Ob Deutschlands Ree¬
dereien deii englischen auf diesem Wege»im
Wettbeiverb folgen werden, scheint mehr als frag¬
lich. Man dürfte bei uns so ziemlich an der
Grenze der Größenverhältnisse angelangt sein
und sich vernünftigerweise das „sunt certi denique
fines!* gesagt sein lassen.

3m automobil nach Bagdad.
»on Alerandrctta nach Bagdad. — Tic Begleiter. —

Prabefayrtc» in Schottland. — Wasch'-'lllnl):
Eine Automobilreise nach Bagdad hat im

letzten Spätherbste der Englüilder David Forbes
von Alexandretta (Jskenderun ) aus in neun Ta¬
gen gemacht, von denen nur 60 Stunden aus
die eigentliche Fahrt fielen . Dabei lvurde ein
Tag in Aleppo geschäftlichen Dingen geopfert
und zloei Tage mußten in Anal, aufgewandt
werden, um eine Art Fähre zur Ueberschreltnng
des Euphrats herzustellen. « onst kailn diese
Steife im Karawanenwege , wenn alles gut geht,
nicht schlteller als in 24 Tagen genracht werdetl.
Eine Woche vor dieser ersten Automobilfahrt hat
allerdings , wie auch bei dieser Gelegenheit ein
gelegentlicher Mitarbeiter der „Times " meldet,
ein englischer Artillerieoffizier die Strecke Alep¬
po-Bagdad auf dem Zweirad in nur sieben Tagen
zurückgelegt. Zur Erklärung seiiler Schnellig¬
keit wird übrigens bemerkt, daß er verschiedent¬
lich längere Strecken von räuberischen Beduinen
gehetzt für sein Leben dahinjagen mußte.

Was die Automobilreise anbelangt , so lvar
Herr Forbes von einem englischen Fahrer , einem
assyrischen Mechaniker, einem Koch ans Bagdad
und einem arabischen Führer begleitet . Sein
Kraftwagen war ein neuer „Argyll" von 40 PK.
mit pneumatischen Radreifen , der außer den
fünf Personen ein Gewisses-an Bettzeug für die
Reisenden, 50 Gallonen (300 Flaschen) Petro¬

leum in eigens dazu gebauten Behältern , alle
nur erdenkbaren Ersatzteile, außerdem Hacken,
Schaufelti und Schmiedehämmer, sowie ansehn¬
liche Lebensmittelvorräte in Büchsen zu beför¬
dern hatte.

Vor der Abreise wurde für Ersatzvorräte an
Petroleum in Deir und Anah gesorgt und nach
dem letzteren Orte auch feste Ersatzräder geschickt,
die sich indessen als nicht erforderlich erwiesen.
Im ganzen wurden 136 Gallonen Petroleum ver¬
braucht. Bei den Probefahrten in Schottland
wurden mit Verbrauch von einer Gallone Petro¬
leum 18 Kilometer gefahren, !vas für die Reise
nach Bagdad etwa 2400 Kilometer bedeuten
würde, jedoch für eine solche Fährt jedenfalls
viel zu hoch gegriffen wäre . Herr Forbes erzählt,
die Hauptschwierigkeit seines Zuges babe unter¬
wegs in den vielen kleinen Schluchten odor Spal¬
ten (Wadis genannt ) bestanden, die plötzlich und
an den unerwartetsten Punkten in die Erschei¬
nung traten.

Auch die mit dem Euphrat parallel laufenden
Bewässerungskanäle, dann gelegentliche Strecken
weichen Sandes , die sognannten Wege und der
Euphrat selbst erwiesen sich deni raschen Fort¬
gange hinderlich. Wenn man dagegen aus den:
Flußtale heraus utid vom Wege abgekommen,
sei die Fahrt in der Regel ganz prächtig verlau¬
sen, zumal auf der hart gedörrten Kruste der
eigentlichen Wüste, die sich nur mit der Auto¬
mobil-Rennbahn in Brooklands Park vergleichen
lasse. Der Euphrat wurde auch nicht ohne
Schwierigkeiten auf einem zu diesem Zwecke

eigens aus zwei der bekannten kastenartigen
Boote Hergejtellten Fähre , dis für diesen Fall
zusammengekoppelt worden waren, überschritten.

Man mußte eine Art Erdrampe bauen , um
an Bord zu laufen , was für Neulinge ein durch¬
aus nicht leichtes Manöver war und als man
danll^halbwegs über den Fluß war , der an die¬
ser Stelle etwa .250 Meter breit ist, begann die
eine Hälfte der Fähre zu sinken. Vom Ueber-
gangspunkte in Anah aus schlugen dis Reisenden
den Weg durch die Stufte ein. Sie folgten im
ganzen dem Pfade der Karawanenstraße , doch
scheint Herr Forbes nachgerade Zweifel darüber
zu hegen, ob es nicht besser gewesen wäre , von
Aleppo auf Anah quer durch die Wüste den kür¬
zesten Weg zu nehmen, besonders da ein Auto¬
mobil und die darin Reisenden sehr viel weniger
als eine Karawane genötigt sind, sich in der Nähe
des Wassers zu halten . Auf die Bevölkerung
machte das fremde Fuhrwerk einen überwäl¬
tigenden Eindruck.

Was die beutelustigen Beduinen gedacht ha¬
ben niögen, hütete man sich aus naheliegenden
Gründen zu ermitteln . Herr Forbes sorgte, daß
nian ihnen ^ us dem Gesichte kam, ehe sie sich
vom ersten Staunen erholt hatten . In den 'sel¬
tenen Dörfern , wo man zum Nachtquartier Halt
machte, lautete der gewöhnliche Gruß : „Masch
Allah! lochemin de ferl " (Allmächtiger Gott . Da
ist die Eisenbahn.) Uebrigens zeigten sich die
Leute durchweg freundlich und zu jeder Hilfe¬
leistung bereit . Nur war ihre Neugierde und das
.Verlangen nach kleinen Andenken so groß, daß
alles, was nicht nagelfest war, bis zu Schrauben¬
köpfen und derartigen Dingen im Nu verschwand,
was künftige Reisende im Auge behalten sollten.
Die Regierungsbehörden nehmen an dem ArAo-
nwbil und seiner Reise ein äußerst lebhaftes
Interesse . Schon ist eilt Plan für eine Auto¬
mobilpost zwischen Bagdad' und Damaskus oder
Aleppo Gegenstand der Erörterung . Man be¬
sorgt indessen, die Beduinen könnten, nachdem
der Reiz der Neuheit überwunden, auf den Ge¬
danken kommen, den neuen Fuhrwerken Fallen
zu stellen.

Ku§ den Nachbarländern.
j - j Bingen, 17. Mai . Ein etwa Mjähriger

fremder Bursche vertauschte, während ein Gast¬
wirt aus Sarmsheiln in einem hiesigen Geschäfte
einen Einkauf unuhtc, sein ganz altes Fahrrad
mit dem vor dem Laden stehenden, neuen
„Pantherrade " des Sarmsheimers und fuhr
davon. Die Spur des Durchgängers weist nach
Wiesbaden.

S . Heidesheim (Rheinhessen), 17. Mai . Zu
dem von hier gemeldeten Unglück  sind folgende
Einzelheiten mitzuteilen : Am Samstag nachmit¬
tag waren die im Dienste des Bauunternehmers
Datz von Goiff-enheim stehenden Arbeiter Ni-kol'aus
Rehm aus Finthen und Heinrich Gaß aus Oden¬
bach, wohnhaft zu Heidesheim, in einer Lehm¬
grube, die sich etwa zwanzig Minuten von Hei¬
desheim an der Seite der Straße nach Finthen
befindet, init dem Graben von Lehm beschäftigt.
Dieser Lehm sollte bei der Erbauung eines boin
Kriegsministerium zu erbauenden Puldermaga-
zins Verwendung finden und wurde fortgesetzt
von Fuhrwerken abgeholt. Die beiden Arbeiter
hatten nun anscheinend hauptsächlich auf dem
Grunde dcr Grube seitwärts in die
W a n d g e g r a b e n,  so daß schließlich eine Erd-
masse überhing. Durch die ständige Förderung
von Lehin und die dabei herbeigeführte EuschiU-
terung der überhängenden Stelle Hot diese sich
sicher gelockert, so daß sie schließlich abstürzeu
mußte. Die beiden Leute gerieten  u n Ue-r
dieabstürzende Erd Masse  und lvurden
verschüttet.  Ein Fuhrmann , der eine Karre
Lehm abholen wollte, stand dicht dabei, als das
Unglück passierte. Während nun der 10 Jahre
alte Rehm von den Stein - und Erbmassen voll¬
ständig begraben  wurde, sah von dem 47 Fahre
alten Gaß der Kopf und rin Arin aus dem Schutt
Herbor. Der Fuhrmann griff sofort zu und
schaffte den Gaß heraus . Es war aber zu späh
Dem schioerverletzten Manne quoll das Blut
ans de  m M n n d e und kurz darauf war er¬
töt. Es eilten noch weitere Leute zur Hilfe und
diesen gelang es nach einiger Zeit , auch den Rehm
freizulegen , der allerdiügs bereits tot ioar . Ein
herbeigeholter Arzt konnte nur den Tod der Bei¬
den feststellen. Die Erdniasse ist etwa drei Me¬
ter hoch abgestürzt und war gar nicht sehr be¬
deutend, jedoch reichlich mit Steinen untermischt.
Die beiden Verunglückten waren ledig.

K. Osfenbach, 17. Mai . Die Affäre B ö n i n g
erfährt abermals eine sensationelle Wendung
durch einen Brief , den der Defraudant an ein
früheres Frankfurter „Verhältnis " gerichtet hat.
Es handelt sich diesmal um eine -verheiratete
Frau , mit der Böning in Beziehung stand, und
der der Defraudant vielleicht erst nach seiner Ver¬
haftung einen Tausend,nailkschein „zum Auf¬
heben" übersandt hatte. Hierzu erfahren wir fol¬
gendes: Bei der Staatsanwaltschaft in Darm-
stadt -meldete sich gestern eine in Frankfurt woh¬
nende verheiratete Geschäftsfrau, deren Rame
vorläufig geheim gehalten -wird, und mit der Bö¬
ning früher nähere Beziehungen unterhie -kt. Die
Frau lieferte einen Taiisendmavkschein ab , den
ihr Böning in einem Briese zukommen ließ. Das
Ändert des Brieses trägt den Stempel „Schiffs¬
post Brcuien -Ne-wyork", ist vom 10. Mai datiert
und gelangte am nächsten Tage, also am 11. ,Ma >,
i n den Besitz der Adressatin. Da sich Böning zu
dieser Zeit bereits -verhaftet in Cherbourg befand,
lvird angenommen , daß durch eine von Böning
beauftragte dritte Person — vielleicht eine Reise¬
bekanntschaft — der Brief zur Schiffspost -gege¬
ben wurde . In dem Schreiben wird die Iran
von Böning ersucht, ihm das Geld einstweilen
ausz uh eb  en . Der Defraudant -wollte sich also
für später einen finanziellen Rücchalt sichern. Das
ist ihm jedoch durch die ehrliche Handlungsweise
der Frau mißlungen, die sich dadurch auch einer
Anklage wegen Begünstigung entzog. Das Geld
wurde beschlagnahmtund wird, da es wahrschein¬
lich von der unterschlagenen -Summe herrührt,
später der Stadt abgeliefert. Wie viel Geld 936-
liinü bei seiner Vehastung bei sich trug , ist amt¬
lich noch -nicht -bekannt und wird erst nach dcr
Auslieferung des Böning von dem Untersuchungs.
richter festgestellt werden.
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Nbdul Hamids„Nachlaß".
Ueber bi_e Arbeit und Erfolge der Kommission,

die in Konstantinopel die Untersuchung und Jn-
venturausnahmen im Jildis -Kiosk ausführt , gibt
der Korrespondent des Standard einen anschau¬
lichen Bericht . Zuerst wurden die Privatgemä¬
cher des Exsultans untersucht. In seinem
Schlafzimmer fand man ein kleines, schäbiges
Bett , das selbst in einem zweitklassigen Hospital
als unbrauchbar erklärt worden wäre . Vielleicht
glaubte Abdul Hamid in der Unschcinbarkeit der
Umgebung Schuh zu finden.

Rach kurzem Suchen entdeckte man in den be
nachbarten Räumen zwei Kassenschränke; der
eine enthielt Anteilscheine und Quittungen über
Einzahlungen an die Kaiserliche Ottomanische
Bank, die Deutsche Orient -Bank und noch ein an¬
deres ausländisches Bankhaus ; die Höhe der Be¬
träge wird noch nicht bekanntgcgeben. In dem
zweiten Schranke fand man in fünf Fächern Edel¬
steine und Juwelen , meist ungefaßte und unge¬
schliffene Steine , die jedoch einen rissigen Wert
repräsentieren . In demselben Zimmer befand
sich eine kleine Reisetasche, die für rund 2 520 000
Mark türkische Banknoten enthielt. Wahrschein¬
lich hatte Abdul Hamid diese Reisetasche bercitge-
stellt in der Hoffnung , sie bei seiner Entthronung
mitnehmen zu können.

Auf dem Sofa fand man noch die Gebetskette
des Exsultans . Sie besteht aus neun prachtvollen
Perlen , die von Kennern auf 800 000 Mark ge¬
schätzt werden . Der benachbarte Raum war voll¬
ständig als WerksKitte eingerichtet. Man fand
eine Drehbank, eine Hobelbank und alle Schrei-
ncrwcvkzeuge; bekanntlich war Abdul Hamid ein
gewandter Tischler. Der Raum enthielt außer¬
dem große Geldsummen. Zwei kleine Kästen von
unansehnlichem Aeußeren enthielten nicht weniger
als 5400 000 Mark Wanknoten; in einem Speise¬
schrank fand man zahlreiche seidene Säcke, die
21 60 000 Mark enthielten . In einem anderen
Raume , dem sogenannten Taschoda, stieß man
auf drei Kassenschränke, die bisher allen Oeff-
nungsversuchen trotzten, Da sie die stärksten
Schränke sind, die man bisher fand, hofft man,
daß sie große Rcichtümer beherbergen. Im Ha-
rcmlik , im Frauenabteil , erzählte wirre Unord¬
nung von der HM der Abreise. Man sah, daß
die Frauen versucht hatten , einen Teil ihrer Ju¬
welen mitzunehmen . aber in der Eile der Abreise
blieben die Handtaschen liegen , sie alle enthalten
Gold , Silber und Juwelen . Uoberall int Palasie
fand man Zigarettenetuis , Tabakdosen, Hand¬
spiegel, Haarbürsten , Spa -tierstöcke und tausend
andere kleine Lnxusgegenstände, die durchweg aus
kostbaren Metallen hergestellt und mit prachtvollen
Edelsteinen besetzt sind.

Alle Gegenstände wurden sorgsam katalogi¬
siert und dein Kriegsministerium zur Aufbewah¬
rung übergeben. Die Schätze werden voraussicht¬
lich verkauft und der Erlös der Staatskasse über¬
wiesen. Mair vermutet , daß weitere Nachfor¬
schungen im Jildis -Kiosk zur Entdeckung von
Schatzkammern und geheimen Schränken führen
werden.

Neues aus aller Welt.
Friedberg aus der Haft entlasse». Der

frühere Bankier Friedberg ist nach Hinterlegung
einer Kautionsstellung von 60 000 Jl  aus der
Haft entlassen worden.

G Einer , der den deutschen Kaiser sehen wollte.
Als am Donnerstag das Hesscr-Denkmal in Wien
enthüllt wurde , beobachtete der Detektiv Rischawh
einen elegant gekleideten jungen Mann , den er
als Taschendieb erkannte. Er bemerkte, wie der
Verdächtige einer Frau aus der zugeknöpften
Schoßtasche eine Börse zog. Er faßte ihn am Ar¬
me, nahm ihm die Börse ab und übergab ihn
cinom Wachmann, dann suchte er rasck die Bestoh¬
lene auf die Wachinspektorsgattin Ezerni , und
fragte sie: „Fohlt Ihnen etwas ?" — „O nein !"
c»widerte sie, „ich bin Pumperlg 'sund!" — „Ich
meine, ob Ihnen nichts weggekommen ist?" setzte
Rischawy fort , woraus die Frau in die Tasche
griff und ausrief : „Jessas , mein Börse! mit vier
Kronen ist weg !" Lächelnd übergab ihr der De¬
tektiv die Börse samt Inhalt und setzte sie von
dem Vorgefallenen in Kenntnis . Vorgestern
wurde der Häftling , der berüchtigte internationale
Taschendieb Jakob Sittich Li Libera , dem Richter
dorgeführt. Da er in flagranti ertappt worden
warstonnte er nicht leugnen , behauptet aber, zur
Zeit der Tat „geistesabwesend"  gewesen
zu fei ». Wie konstatiert wurde , verübte er frü¬
her meist Hoteldiebstähle und wurde in Rivigno,
Pola , Triest, Laibach ustv. bereits zehnmal be¬
straft : er ist auch wegen Gemeingefährlichkeit als
italienischer Staatsbürger aus Oesterreich ab¬
geschafft. Zur Polizei gebrachst bestritt er, mit
Jakob Sittich di Libera identisch zu sei», allein
int Verbrecheralbum befinden sich mehrere Photo¬
graphien, die mit „Hoteldieb" und „Taschendieb"
bezeichnet sind und denen er vollkommen gleicht.
-Vor'Um Richter gab er die Identität zu . — Rich¬
ter : Sic behaupten , finnesverwirrt gewesen zu
sein, haben aber zuvor die Taschen anderer
Frauen betastet , auch sind Sie schon so oit vor¬
bestraft ! —. Angekl.: Ich spreche die Wahrheit!
Ich bin eigens aus Italien gekommen, nur hier
den deutschen Kaiser samt Gemahlin zu sehen . .
nur zum Vergnügen ! — Richter : Wer soll Ihnen
das glauben ? — Auf Ehre, ich habe in letzter Zeit
immer gearbeitet , in Italien und in Oesterreich!
— Staatsanwalt : Was Sie halt unter „Arbeiten"
derstähcn, gewiß jenes „Arbeiten ", wegen dessen
Sie so viele Strafen hinter sich haben. — Angekl.:
Ich war seht immer ehrlich, nur in Geistesver¬
wirrung habe ich das Malheur gehabt. — Aus den
Angaben des Detektivs ging hervor, daß der An¬
geklagte mit großer Sicherheit und Frechheit „ar¬
beite ", nur wenige Taschendiebe seien imstande,

Oer lhordproretz Burkhardt
Das Drama Burkhardt -Thamer hat seinen Ab

schluß gefunden. Am Samstag Nachmittag schickte
der Wiesbadener General - Anzeiger
Hunderte von Extrablättern ins Publikum , welche

das Urteil
verkündeten. Burkhardt senior wurde des Mor¬
des für schuldig befunden und deshalb zum
Tode verurteilt.  Jedoch beschlossen die
Geschworenen, eine Begnadigung des Mörders
zu befürworten . Philipp Burkhardt  junior
wurde f r e i g e sp r o che n. Zwar wurde er der
Beihilfe sur verdächtig gehalten , jedoch nahmen
die Geschworenen zu seinen Gunsten an , daß ihm
die Einsicht in die Strafbarkeit der Handlung
fehlte.

Damit ist ein Prozeß zu Ende geführt , der
reich an dramatischen Momenten — fünf Tage
lang die Geschworenen beschäftigte und nicht nur
die Bewohner Nassaus in Aufregung hielt , son¬
dern weit über die Grenzen der Heimat hinaus
bedeutendes Interesse weckte. Dem Chroniquer
bleibt nur noch übrig , darüber zu berichten, was

tz der letzte Tag
in der Verhandlung brachte. -Gegen 0y4 Uhr er¬
griff am Samstag Staatsanwalt Dr . Ei ch das
Wort, um in 8cĥstündiger Siede die Schuld des
Angeklagten zu begründen . Es mußte ein um¬
fangreicher Indizienbeweis angetreten werden , um
den Burkhardt senior der Tat zu überführen.
Aus dem

Plädoyer des Staatsanwaltes
sei folgendes entnommen . Burkhardt senior hatte
allen Grund , die Thamer um die Ecke zu schaffen,
da er dringend verdächtig ist, zwei Meineide ge¬
schworen, an 8 bis 4 Abtreibungen beteiligt zu
sein und mit der Thamer zusammen gestohlen zu
haben. Die beiden Söhne Philipp und Georg
Burkhardt hatten ihr Alibi nachgewiesen. Burk¬
hardt senior wurde im Verlaufe der Verhand¬
lung immer stärker belaste  t . Es sind ins¬
besondere die 5 Zeugen  zu nennen , die Burk¬
hardt am 13. Januar vormittags - gesehen und
nach Leistung des Eides gesagt haben , daß sie ihn
teilweise schon lange kennen, ihn bestimmt erkannt
haben und sich nicht irren.

Selbstmord der Thamer
sei ausgeschlossen, >loas wohl damit bewiesen ist,
daß kein Revolver gefunden wurde , und daß das
Portemonnaie mit dem Barinhalt fehlte. Wenn
die Thamer Selbstmord begehe,, wollte, so hätte
üe das zu Hause tun können. Auch das auffal¬
lende, theatralische Benehmen des Angeklagten
Burkhardt senior, als er zur Leiche der Thamer
geführt wurde, sei ein Beweisstück. Charakteri¬
stisch sei auch die Aufregung gewesen, die der
Burkhardt senior nach der Tat an den Tag gelegt
habe. Der Staatsanwalt erläuterte dann Wetter,
daß der Angeklagte Burkhardt senior die Tatm i t
U c b e r l e y u n g ausgeführt habe, daß er seinen
Solm Philipp zu der Mithilfe verleitet , daß der
sowohl bei der Tat sowie bei der Voruntersuchung
eine äußerst niedriste Gesinnung an den Tag ge¬
legt habe. Es sei daher die Frage nach mildern¬
den Umständen zu verneinen.

Bei dem Angeklagten Philipp Burkhardt jun.
sei zu berücksichtigen, daß derselbe noch jugendlich,
nicht vorbestraft und unter dem Einfluß des Va¬
ters gestanden habe. Die Frage der

Beihilfe zum Mord
lei zu bejahen. Mildernde Umstände könne man
zubilligen, und Mar so, daß die Strafe , die ihn
eventuell trcife . durch die erlittene Untersuchungs¬
haft als verbüßt betrachtet werden könnte. Die
ZMündige Rede des Staatsanwalts endete um
l/J  Uhr.

Es wurde eine Pause von 10 Minuten einge¬
legt. Nach derselben begann Rechtsanwalt Dr.
Bickel die Verteidigungsrede.

V.as der Verteidiger sagt!
Der Verteidiger Üdrichtetc zunächst von dem

tragischen Geschick,  das über die Familie
Burkhardt hereingebrochen, von der Pflichttreue
und Tüchtigkeit Burkhardts , dann von seinem
Schicksal, als ihm die Thamer in den Weg trat.
Diesem Frauenzimmer sei es gelungeu, ihn in
de» Sumpf zu ziehen. Man könne Burkhardt glau¬
ben, daß er das Bestrebe,, gehabt habe, von ihr
wegzuikommen, daß es ihm aber nicht gelungen
ist. Er habe die Absicht gehabt, in friedlicher
Weise von ihr wcgzukommen, er wolle aber die
Verjährung der Mißhandlung vom 14. November
äbwarten . Ich erkenne an, daß die Tat um 8,35
Uhr verübt worden ist, ich erkenne auch die Mög¬
lichkeit an , daß die Tat mit dem Hartmannschen
Rovölver verübt worden ist, unmöglich aber kön¬
nen Sic Burkhardt schuldig befinden, die Tat
mit Ueber leg ung  begangen zu haben. Die
Frau Burkhardt macht nicht den Eindruck, daß sie
zugunsten ihres Mannes spricht. Sie hat scho-
nuuglos alles Ungünstige vorgebracht. Aber da,
wo eine Aeußerung der Frau in Frage kommt.

die gegen die Ueberlegung des Angeklagten spricht
erscheint sie dem Staatsanwalt nicht glaubwür
dig. Die Frau hat bekundet, daß noch in den letz,
ten Tagen Zettel von der Frau Thamer geschickt
worden sind, die den Burkhardt in Erregung
brachten. Betrachtet man die ganze Tat , wie sie
ausgeführt ist, dann muß man sagen : Der Burk
Hardt hat ja ganz sinnlos gehandelt.  Glau,
ben Sie , daß ein Mann , der 7.28 Uhr noch im
Bett liegt, überlegend handelt , wenn er durch ganz
Cronberg hindurchtäust , um auf die offene Land
straße zu kommen, daß er die Frau auf der be
gangenen Landstraße erschießt, wenn er bei' andc.
rer Gelegenheit zu Hause sie hätte viel ungesehe.
ner beseitigen können? Das wichtigste Moment
dafür , daß Burkhardt ohne Ueberlegung gehandelt
hat, ist, daß Dr . Plönnies schon lange vorher
sagte, der Angeklagte habe ihm einen psychopathi
scheu Eindruck gemacht. Der

Zweifel an der Ueberlegung
sei also vorhanden und dann könnten die Geschwo¬
renen nicht auf Mord , sondern nur auf Tot¬
schlag erkennen. Wenn man auch annühme, daß
Burkhardt den Schuß abgegeben habe, so müsse
man doch auf mildernde Umstände erkennen ; er
sei früher ein braver und unbestrafter Mann ge¬
wesen, und erst durch die Thamex in Letzter Zeit
so furchtbar aufgeregt geworden. Der Verteidiger
kommt dann zum Schluß noch auf die Frage zu
sprechen, wie die Angst der Thamer zu erklären
sei und findet sie vollkommen begründet darin,
daß sie Burkhardt verschwiegen habe, daß sie eine
14tägige Gefängnisstrafe wegen Diebstahls be¬
kommen hatte . Noch größere Angst hätte sie vor
der übrigen Familie Burkhardt gehabt. Das
Leugnen des Angeklagten sei psychologisch durch¬
aus verständlich. Jedem Angeklagten sei sein Le¬
ben lieb. Äbzulehnen sei die Annahme , der Täter
sei nach der -Tat in die Sopihienstratze, also nach
Königstein hineingelaufen . In dieser Beziehung
könnten die Königsteiner Zeugen geirrt haben.
Weniger wohl, das gebe ich zu, die Croniberger
Zeugen. Und doch können auch die bestimmtesten
Zeugen sich irren . Wenn dies der Fall ist, können
Sie immer noch zu einem Freispruch kommen. Ob
Sie das tun , das lasse ich dahingestellt.

’ Der Verteidiger des zweiten Angeklagten,
Rechtsanwalt Raabe,  plädierte zunächst auf
Freisprechung des Burkhardt junior . Im Falle
der Bestrafung bat er, dem Angeklagten mildernde
Umstände nicht zu versagen.

Antrag des Staatsanwaltes.
Erster Staatsanwalt Hagen  widersprach den

Anträgen der Verteidiger und beantragte , die
Schuldfragen des Mordes beim ersten und die
Schutdfrage der Beihilfe beim Zweiten Angeklag¬
ten zu bejahen , Ferner dem Burkhardt senior
mildernde Umstände nicht zu gewähren . Für den
Angeklagten Burkhardt junior hielt er die Zubil¬
ligung mildernder Umstände für am Platze.

Der Spruch der Geschworenen.
Daraufhin zogen sich die Geschtoorcnen zur Be¬

ratung zurück. Die Angeklagten wurden abge-
führt . Nach einstündiger Beratung kamen die Ge¬
schworenen in den Sitzungssaal zurück. Laut¬
lose Stille im Saal . Auf Ersuchen des Vorsitzen¬
den verlas sodann der Obmann derselben das Er¬
gebnis der Beratung . Es war folgendes: Der
Angeklagte Johann Philipp Burkhardt senior ist
des Mordes schuldig; der Angeklagte Philipp
Burkhardt junior ZK der Beihilfe zum Totschlag
schuldig unter Verneinung der erforderlichen Ein¬
sicht. Nunmehr wurden die beiden Angeklagten
auf die Anklagebank geführt . Der Protokollfüh¬
rer verlas denselben den Richterspruch. Frau
Burkhardt brach in heftiges Weinen aus . Burk¬
hardt senior blieb kalt. Er stand da, lute eine
Bildsäule.

Vors .: Angekl. Burkhardt senior : Haben Sie
zu dem Spruch der Geschworenen noch etwas zu
erklären ? — Ä n g e kl B u r k h a r d t senior:
Ich bin unschuldig. Ich habe keinen Revolver be¬
rsten !" - Vor s.: Angeklagter Philipp Burk¬
hardt , habe« Sie noch etwas zu erklären ? _
A ngekl . : Mei  n. —

Urtcilsspruch der Richter.
Das Gericht zog sich um 6.20 Uhr zur Bera¬

tung zurück. Um 6.40 Uhr wurde das Urteil ge-
ällt . Es lautet , wie oben angegeben. Der Ver-
itzen.de dankte nunmehr den Geschworenen für

ihre mühsvolle Arbeit und erklärte die Schiwurge-
richtstagung für geschlossen.

Burkhardt junior bedankte sich bei der Abfüh¬
rung in herzlichen Worten bei seinem Perstidi-
ger, während Burkhardt senior, als ihm die Hand¬
schellen angelegt wurden, seinem Verteidiger zu-
ries:

»Ich bin unschuldig!"
Die drei (ec meinte Frau Burkhardt und die zwei
Söhne ) haben es getan.

Burkhardt senior erklärte , gegen das Urteil
Rwifion einlegen zu wollen.

aus einer zugeknöpften Tasche zu „ziehen". Der
Richter verurteilte den Angeklagten zu einsm Mo¬
nat strengen Arrest.

(m) Weltmanns neue Nordpolrcise. Die Vor¬
bereitungen für den neuen Versuch, den Nordpol
mit Hilfe des Luftschiffes zu erreichen, werden
eifrig betrieben , und das Schiff, das von Well-
man zeschartert worden ist, um ihn und seine
Begleiter nach Spitzbergen zu bringen , geht seiner
Fertigstellung entgegen. Dian erwartet Wellman
am 20. d. Mtö. i» Krrstiansand , wo sein Schiss
„Arctic" in diesen Tage » eine Eishaut bokommt.
Das Schiff , das für die l;öchste Vcritasklasse ge¬
baut iit, macht den besten Eindruck. Am 17. be¬
ginnt die Verladung von Ballon , Petroleum und
Ballast ; dann wird die Expeditionsmannschaft

von zehn Personen mit Wellmam «uerst nach
Tromsö fahren.

K Räuberromantik in Sizilien . Trotz aller
Bemühungen der Sicherheitsbehörden , die Insel
Sizilien zu einem normal zivilisierten Lande zu
machen, gelingt es doch nicht, gswisse, abenteuer¬
liche Göloohnheiteu der eingesessenen Bevölkerung
ganz auszurotten , die unter den Begriff der
Räuberromantik fallen. >so ist zu ansang des
Monats wieder bei Canicatti tzwischen Girgcnti
und Calsanisetta ) ein Raubzug verübt worden,
der an Jndianergeschicbten erinnert . Auf einem
einsamen Gutshos des Barons Lombardo erschien
ein Trupp von 5 Bewaffneten , die sich für Poli¬
zisten in. Zivil ausgaben , knebelten den Verwal-
tcr und sperrten ihn in eine Kammer ein. Daun

trieben die Räuber alles Vieh zusammen , wählten
sich die besten Stücke aus und schleppten 15 Maul¬
tiere und Füllen mit sich, mit denen sie nach Gir-
genti zu verschwanden. Zum Trost ängstlicher
Jtalienreisender sei aber zugleich bemerkt, daß
diese kleinen Scherge der sizilianischen Bevölke¬
rung unter sich den Fremden nicht das geringste
angehen.

Das Eisenbahnunglück bei Herlisheim.
Daß die Ursache des Herlisheimer Unglücks je¬
mals vollständig aufgeklärt werde, erscheint frag¬
lich, da die Hauptzeugen bereits tot sind. Jeden¬
falls steht fest, daß das Unglück mit seinem gro¬
ßen Umfange auf eine außerordentlich seltene
Verkettung von Zufälligkeiten znrückzusühren ist.
An und für sich ist eine Kessel,xtkosion aus freiem
Felde schon eine Seltenheit . Hier aber kam vor
allein unglücklicherweise hinzu, ' daß im selben Au¬
genblick der Schnellzug dahersauste und durch das
Auffahren des Zuges auf die Güterzugslokomo-
tive beide Züge in Brand gerieten . Allgemein
wird jetzt angenommen, daß Wassermangel in
dem Kessel des Güterzuges die Ursache der Ex¬
plosion gewesen sei. Bei dem Eisenbahnunglück
sind nach den bisherigen amtlichen Feststellungen
folgende Personen getötet oder tätlich verletzt
worden : 1. Lokomotivführer -Choulat -Stratzburg;
2. Lokomotivheizer Strack-Straßburg ; I . Lokomo¬
tivführer Kranz-Straßburg , in Mühlhausen ge¬
storben; 4. Lokomotivführer Altewein-Straßburg;
5. Oberpostschaffner Ludwig R-oll-Straßburg ; 6.
Regierungsreferendar von Bötticher-Düsseldorf;
verletzt: 1. Bremser Lambert -Schiltigheim , Schul-
teNkontuswn. Bruch dreier Rippen, ist im Bürger¬
hospital Colmar ; 2. Zugführer Lange- Kronen¬
burg , Brandwunden , leichte Quetschungen , zu
Hause ; 3. Hilfsbremser Rappold-Hausbergen,
Nevvenchok, zu Hause ; 4. Fabrikant Karl Buch-
Holz-Kreseld, Beckenbruch und Quetschung, tzu
Hause ; 5. Seidensabrikant Wilhelm Schmitz-Zü¬
rich, Bruch des rechten Oberarms , Hotel „Ter¬
minus " in Colmar . Außerdem wurden wahr¬
scheinlich mehrere Personen leicht verletzt, die
sich aber nicht gemeldet haben.

300 0000 Jl  unterschlagen . Der Kriminal¬
polizei in Köln stellte sich freiwillig ein Bank¬
direktor in Paderborn mit der Erklärung , er habe
gehört, daß er in den Verdacht der Unterschlagung
einer größeren Summe bei der ihm bisher unter¬
stellten Bank gekommen sei. Das Padevborner
Bankhaus erklärte aus telegraphische Anfrage , daß
tatsächlich Unterschlagungen in Höhe von 300 000
Mark vorliegen, worauf die Verhaftung des
Bankdirektors erfolgte.

s-tz Eine geschickte Falschmünzerin ist in Halle
a. S . in der Person der Maurersehesrau Stöpel
verhaftet worden. Die Frau hat nicht nur in den
letzten Wochen erhebliche Mengen falscher Ein¬
markstücke vertrieben , sondern die Falsifikate auch
selbst in einer eigens von ihr verfertigten Gips¬
form gegossen. Sie ist eine Meisterin ihrer ver¬
brecherischen Kunst, denn die Falschstücke stellen
äußerst täuschende Nachahmungen dar.

Ausbrecher. Achtzehn Häftlinge des Mili-
tärgesängnisses in Paris , zumeist Deserteure , die
in einem gemeinsamen Zimmer untergebracht
waren , versuchten mit den aus ihren Bettstellen
entnommenen Eisenstangen die Tür zu sprengen
und auSzubrechen. Die Gesängniswächter dran¬
gen, mit Revolvern in der Hand ein und zwan¬
gen die Häftlinge , welche die Internationale
sangen, einzeln den Saal zu verlassen und sperr¬
ten sie dann in Einzelzcllen.

G - Die verzweifelte Mutter . Die 16 Jcchre
alte Tochter Olga der Eheleute Ferdinand Grimm
in KölntSülz hatte ein Verhältnis mit idem
Leutnant Peckhaus vom 59. Artillerie -Regiment.
Als das Mädchen sich Mutter fühlte, nahm es sich
das Leben, worauf die Eltern den Leutnant,
weil die Verstorbene als Kontoristin zum Unter¬
halte der Familie beigetragen hatte , im Armen¬
recht verklagen wollten, womit sie aber von der
Zivilkammer abgewiesen wurden . Die Mutter
schrieb hierauf an den Obersten jenen Regiments
einen beleidigenden Brief . Sie bezeichnest Peck¬
haus als „Mörder ihres Kindes" und verlangte
6876 Jl  Entschädigung . Dies brachte der Frau
eine Beleidigungsklage ein-; jedoch erkannte das
Gericht ans ihre Freisprechung.

%  Das ungeschriebeneGesetz. Ein „Mord im
Namen des ungeschriebenen -Gesetzes" ist am
Mittwoch morgen im -Staate Missouri verübt
worden, und hat in ganz Amerika das größte
Aussehen hervorgerufen . Ein vernrögender Pflan¬
zer namens Charles Jones ritt an diesem Mor¬
gen, nachdem er zu Hause einen Streit mit seiner
Gattin gehabt hatte , nach der Nachbarstadt Arnold
und wartete dort auf der Straße auf das Erschei¬
nen Jesse Paccs , eines der ersten Kausleute der
-L-tadt . Als Pace kam, schoß Jones in einer Ent-
drnung von wenigen Schritten nicht nur seinen

Revolver sondern auch sein doppelläufiges Ge¬
wehr auf ihn ab, und stellte sich dann selbst dem
Sheriff , dem er gleichzeitig einen Liebesbrief, -der
an Frau Jones adressiert war , übergab . „Heute
morgen," so sagte Jones , „fand ich diesen Brief
im Besitze meiner Frau . Sie gestand ein, daß
der Brief von Pace stamme, und sa bin ich froh,
daß ich diesen Manu jetzt getötet habe. Wenn
ich cS noch eimnal zu tun hätte , würde ich es
ebesotoenig bedenken!" Gegen Stellung einer
Bürgschaft wurde Jones wieder auf freien Fuß
gestellt und binnen kurzem wird nun der "Pro¬
zeß" gegen ihn statfinden . Das „ungeschriebene
Gesetz", das in den nördlichen Staaten schon das
Leben von Thaw und Kapitän Hains gerettet hat,
und das in den südlichen Staaten gleichfalls an¬
erkannt ist, wird wahrscheinlich auch Jones davor
beiwahren, auch nur einen einzigen Tag im Gc-
ängnis zübringen zu müssen.

<•) Das Sterben zu Zweien. Wie aus Kusel
(Pfalz ) gemeldet wird , ivurden die Witwe Jar-
dens und der Müller Reiß , die heiraten sollten
früh erschösse,, ausgefunden. Reiß soll seine Braut
und sich erschösse» hüben, tveil die Braut die Hoch-
'cit hinausschieben wollte.
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Die Beratung des Fischseuchengesetzcs wird
»fortgesetzt. Abg. Kobelt (Wildltb .) führt aus:
Käme es jetzt zu Wahlen , so würde gerade auch
dieses Gesetz eine Rolle spielen . Auf der einen
Seite (Redner wendet sich nach rechts ) würde man
den Wählern, den Bauern, sagen: Seht, wie wir
euren Viehstand

gege» die Verseuchung aus dem Auslände
zu schützen bemüht waren und aus der anderen
Seite würde den Wählern gesagt werden : Seht,
wie man euch wieder durch die Paragraphen 6
und 7 die Fleischncrhrung verteuert ! Redner
führt dann weiter aus , wie der Charakter dieses
Gesetzes durchaus agrarisch sei auf Kosten der
Allgemeinheit . Hoffentlich gelinge cs , diesen
agrarischen Charkter wieder zu beseitigen.

Wg . von Trzinski (Pole ) befüvwortete
einen von seiner Fraktion gestellten Antrag , dem
Paragraphen 7 einen neuen Absatz hinzuzufügen
des Inhalts : Unter Wahrnehmung geeigneter
Schutzvorichtungen seien Maßnahmen zu treffen,
die der Grenzbevölkerung die bisher geübte und
zulässige

Fleischvcrsorgung aus den Grenzlanden
'auch fernerhin gewährleistet. Ohne eine solche Be¬
stimmung zugunsten der Grenzbewohner würde
seinen Freunden die Zustimmung zu dem Gesetz
unmöglich sein.

Abg . Wehl (Natl .) bezeichnet eine vorsichtige
Handhabung als notwendig , da andernfalls die
berechtigten

Interessen des deutschen Lederhandcls
schwer geschädigt werden könnten. Trotz aller
Mängel des Gesetzes stimmt Redner demselben im
Interesse der Landwirtschaft gern zu.

Mg . Stolle (Soz .) rügt es, daß bei Ausar¬
beitung des Gesetzes nur landwirtschaftliche Kör¬
perschaften gehört wurden , nicht -aber Vertretun¬
gen anderer Interessen . Daher rühre der rein
agrarische Charakter des Gesetzes . Die Ausle¬
gung des Begriffes:

Träger von Ansteckungsstoffc»,
wie sie zu befürchten sei, sei gefährlich für viele
Industrien . Aus diesem Grunde seien die Para¬
graphen 6 und 7 unannehmbar.

Mg Dirksen (Rp .) bestreitet , daß das Ge¬
setz eine

Bevorzugung der Landwirtschaft
zum Nachteil der Gesamtbevölkerung darstelle.
Seine Freunde stimmten der Vorlage zu, da sie
der Landwirtschaft nütze, ohne der Allgemeinheit
zu schaden.

Abg. Wachhorst de Wente (Natl .) erklärt

I die Vorlage ohne die Paragraphen 6 und 7 für
unannehmbar . Bedauerlich sei die Stellungnahme
der Regierung gegen die vorgeschlagene SaWer-
ständigen -Kommiffion unter Beteiligung von
Laien -Jnteressenten.

Abg. Vogt-  Crailsheim lwirtsch . Vg.) erklärt,
seinen Freunden sei das Gesetz ohne die Paragra¬
phen 6 und 7 unannehmbar.

Darauf wird die Debatte geschloffen und Pa¬
ragraph 1 angenommen . Beim Paragraphen 2
wird nach kurzer Debatte ein freisinniger Antrag,
die zur Durchführung der Bekämpfung der Seu¬
chen getroffenen Anordnungen dem Reichstage
unverzüglich zur Kenntnisnahme vorzulegen , ab¬
gelohnt . Beim Paragraphen 6 (Verbot der Ein¬
fuhr ) nicht nur seuchenverdächtiger Tiere , sondern
auch von Erzeugnissen solcher Tiere , befürwortet
Abgeordneter St ü ckI e n (Soz .) einen An¬
trag , die Worte : Erzeugnisse üsw . zu streichen , da
hierdurch die Lederindustrie schwer geschädigt
würde . Der Antrag wird abgelehnt und Para¬
graph 6 unverändert angenommen . Nach Para¬
graph 7 (von der Kommission eingefügt ), kann auch
die Einfuhr von Gegenständen , die Träger der
Ansteckungsstoffe sein „können ", verboten oder be¬
schränkt werden.

Ein sozialdemokratischer Antrag will den Pa¬
ragraphen ganz streichen , ein freisinniger und ein
polnischer Antrag wollen Rücksicht nehmen auf
die Grenzbevölkerung.

Abg . Hahn (Bund der Landwirte ) erklärt,
eine

Schädigung der Lederindustrie
sei nicht zu befürchten und feine Freunde lehnten
deshalb die vorliegenden Anträge ab . Gerade an
der Grenze sei die Gefahr am größten . Darauf
wird der Paragraph 7 unter Ablehnung aller An¬
träge in der Kommissionsfaffung angenommen . —
Bei Paragraph 17 wird über eine Reche Abän-
derungsanträge beraten , die nach längerer De¬
batte sämtlich abgekehnt werden . Bei einer Ab¬
stimmung zum Paragraphen 6, 7 d bezweifelt Abg.
Singer  die Beschlußfähigkeit des Hauses.

Das Bureau schließt sich dem Zweifel an . wo¬
rauf der Präsident die nächste »Satzung auf Mon¬
tag 1 Uhr anberaumt.

preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhans-Titzung vom 15. Mai .)

Am Ministertisch : Kommissare . Tagesordnung:
Fortsetzung der dritten Lesung des Kultus -Etats.
Hoffmann (Soz .) : Wenn behauptet wurde,
ich bekämpfe deshalb das Christentum , weil ich
von Juden abstamme , so betone ich insbesondere
zur Beruhigung des Zentrums , daß ich mütter¬

licherseits aus einer rein katholischen Familie
stamme . Ich bekämpfe das Christentum nur , so¬
weit es zu politischen und wirtschaftlichen
Zwecken mißbraucht wird . Es ist

ein Skandal,
daß das Kultusministerium bereits über ein hal¬
bes Jahr ohne Oberhaupt ist.

Vizepräsident Por sch : Herr Abgeordneter,
ich bitte Sie , sich in Ihren Ausdrücken zu
mäßigen.

Hoffmann (fährt fort ) : Das
Vorgehen gegen Arbciterturnvereine

auf Grund ihrer Liederbücher ist absolut unbe¬
gründet . Im Gegensatz zu Frhrn . v. Zedlitz be¬
anspruchen wir für die arbeitende Bevölkerung
das Recht , in Schuldeputationen vertreten zu
sein . Die Lehrer werden wegen Hinneigung zur
Sozialdemokratie gemahregelt . Es ist ein Glück
für den Ministerpräsidenten , daß unsere Partei¬
genossen im Reichstage in der Reichssinanzreform
nicht mitmachen , sonst könnte darin vielleicht eine

Hinneigung des Reichskanzlers zur
Sozialdemokratie

festgestellt werden und man könnte seine Maß¬
regelung als notwendig ansehen . (Heiterkeit .)

Strosser (Kons .) : Das Vorgehen der Re¬
gierung gegen einzelne Lehrer wegen ihrer po¬
litischen Agitation können wir nur billigen . Auch
ist das Verhalten der Sozialdemokraten nicht ge¬
eignet , als daß sie im Schulvorstande vertreten
seien . Gegen die Sozialdemokraten haben wir
stets das größte Entgegenkommen gezeigt und
demgegenüber beklagt sich Hoffmann mit einer
gewissen Unverfrorenheit , daß seine Parteigenos¬
sen hier nicht genügend Reden halten dürfen.

Vizepräsident Porsch:  Ich bitte den Red¬
ner , solche Ausdrücke zu vermeiden-

Schepp (frs . Vp.) : Der Grundsatz , den der
Ministerialdirektor Schwartzkopff verkündete , daß

freisinnige Lehrer
wegen ihrer politischen Gesinnung nicht gemah¬
regelt werden sollen , wird nicht immer durchge¬
führt . Die überwiegende Mehrheit der deutschen
Lehrer steht auf dem Standpunkt , daß die Re¬
ligion der Schule als wichtigstes Erziehungsmit¬
tel erhalten bleiben muß.

Gras Wolfs - Metternich (Ztr .) wünscht
die Einführung einer

Kontrolle der Rektoratsschulen
durch die Provinzialschulkollegien , sowie eine
weitere Ausgestaltung des Lehrplans für diese
Schulen.

Friedberg (Nat .) : Was den Essener Fall
betrifft , so hat es dem Direktor des Gymnasiums
fern gelegen , absichtlich eine

Klassifizierung der Schüler
nach den sozialen Rangverhältnissen herbeizu-
führeri . Dem Abg. Heß war es nur um eine thea¬
tralische Inszenierung der Angelegenheit zu tun.

(Winderspruch im Zentrum .) Dem Ministerial¬
direktor Schwartzkopff stimme ich darin zu , daß
die Lehrer sich nicht politisch im Sinne der So¬
zialdemokraten beteiligen dürfen , aber ich halte
es nicht für richtig , das Vorgehen des Lehrers
Kimpel zu einem Disziplinarvergehen zu stem.
peln . Ich bitte die Unterrichtsverwaltung , die
gegen Kimpel verhängte Strafe zurückzunchmen

Ministerialdirektor Schwartzkopff:  Es
wird den Lehrern nicht verwehrt werden , gegen¬
über den Vorlagen der Regierung ihre abwei¬
chende Meinung zum Ausdruck zu bringen . Aber
der Lehrer Kimpel ist in der Form seiner Oppm.
sition zuweit gegangen , in dem er mit dem Füh-
rer der Sozialdemokratie zusammen in einer
Protestversammlung gegen die Vorlage der Re¬
gierung auftrat . Außerdem ist er nicht freisin¬
nig , sondern nationalliberal und daß die Na¬
tionalliberalen im Prinzip mit den Sozialdemo¬
kraten Zusammengehen , ist eine bekannte Tat¬
sache. Der von dem sozialdemokratischen Abge¬
ordneten Hoffmann gegen mich erhobene Vorwurf,
daß ich falsch zitierte , ist unbegründet.

Volger (Freik .) wünschte , daß für
die Landschulen der Nachmittagsunterricht

fortfalle.
Maurer (Natl .) : Wenn gestern ein Regier

rungsvertreter erklärte , daß bereits im Januar
eine Revision in Essen erfolgte , und Remedur
eingetreten sei , wie kommt es denn , daß bei der
zweiten Lesung der Unterrichtsvevwaltung nichts
davon bekannt wurde . Jedenfalls ist es erwie¬
sen, daß der Direktor bona fide handelte . Das
Vorgehen des Abgeordneten Heß gegen mich be¬
deutet nichts anderes als ein Hinüberspielen des
politischen Kampfes auf das Gebiet der Berufs¬
ehre , und einen Angriff auf meine Berussehre
weise ich entschiedenst zurück.

Kaufmann (Zentrum ) : Wir haben die Er¬
klärung der Regierung begrüßt , daß den Lehrern
und den Beamten bei der Ausübung ihrer politi¬
schen Tätigkeit keine Schwierigkeiten gemacht wer¬
den sollen . Die abfällige Kritik Friedbergs an
dem Vorgehen des Abgeordneten Heß in der Esse¬
ner Angelegenheit war durchaus ungerechtfertigt.

Nach mehreren persönlichen Bemerkungen
wurde darauf der Kultusetat und sodann das
Etatsgesetz mit dem Mat im ganzen gsg,en die
Stimmen der Sozialdemokraten angenomi . in.

Es folgt die zweite Lesung der Koehlvrandvor-
läge.

Nackdem die Abgg. Arnim (Kons .), Waldstein
(freis . Vgg .), Just (Hosp. bei den Natl .) , Kirsch
(Zentr .) , Ecker (Natl .) und Hahn (Kons .) sich für
die Vorlage ausgesprochen hatten , wird diese un¬
verändert angenommen.

Nächste Sitzung Montag  11 Uhr . Zweite
Lesung des Berggesetzes.
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128 431 57 643 782 (3000 ) 'S»

2 3 0277 (500) 642 76 650 (3000) 770 909 23 291369 419
(1000) 802 24 996 2 8 2012 51 76 213 593 902 12 2 8 31 .19 66
(500) 80 250 84 315 19 (5001 631 2 8 4169 (500) 342 699 925
(1090) 285 038 263 351 602 2 0 6111 457 (1000) 591 690 707
82 2 3 7 069 438 92 664 737 833 76 963

230 . König !. Prenst . Klastenlottrrie.
5. Klasse. 8. Ziehungstag . 15. Mai 1909. Nachmittag.
Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beiges.
(Ohne Gewähr. A. St -A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

93 874 937 1122 518. 36 60 659 848 908 2 098 773 825
2380 538 637 926 81 4055 93 (1000) 149 69 278 579 (1000)
884 (660 ) 783 847 951 87 8184 337 763 8679 349 73 434
882 88 988 7009 188 203 81 331 458 88 812 8091 189 308
402 500 (3000) 800 48 80 980 8037 (3000) 90 (600 ) 439 663 92 818

10151 213 398 658 11004 34 413 (600) 816 933 77 12 081
299 476 506 67 84 88 662 819 913 13233 92 370 462 639 635
66 880 14370 (3000) 484 662 710 851 15108 369 (3000 ) 669
76 701 13 985 16127 422 629 96 773 97 804 (600) 944
17096 147 384 489 654 18006 80 (600) 116 93 268 (600) 92 309
788 19012 144 345 90 716 952 (6000)

80103 224 352 21008 14 96 142 607 788 2 2075 252
418 '73 659 829 82 2 3036 42 76 146 276 606 660 (3000) 809
2 4434 601 (3000) 47 828 77 967 2 5 202 444 (1000 ) 678 605
734 984 (1000) 2 6005 34 108 42 (600) 46 616 929 83 2 7 007
243 98 497 629 89 718 (3000) 37 2 8179 91 420 61 69 70 821
2 9066 (500) 262 373 627 90 711 801 961

30168 239 678 656 31016 173 216 379 818 66 91 3 2206
66 65 489 600 13 714 621 979 (500) 3 3087 167 (3000 ) 736
813 909 24 37 34045 152 (1000) 86 678 89 710 66 70 (600)
877 (1000) 3 5207 25 26 346 405 664 763 (3000 ) 806 40 922
3 6217 61 316 510 743 979 83 3 7103 (1000) 293 518 669 87
88 3 8146 (3000) 226 351 921 (1000) 25 86 3 9018 197 841
(600) 62 915 57 (500)

40198 274 335 59 598 (500) 604 84 763 922 98 41009 161
201 304 19 97 (3000) 438 48 50 634 89 714 4 2063 316 (1000)
456 560 684 706 <5001 SO 844 911 43155 285 370 461 573 80
724 924 30 4 4066 82 (500 ) £90 349 (500) 553 900 34 4 5 025
92 277 606 836 926 4 6015 287 720 950 (500 ) 4 7065 87 168
213 (3000) 623 703 832 4 8015 32 110 32 222 369 (600 ) 443 46
803 49 4 9139 296 358 (500) 69 406 38 976 (1000)

5 0566 773 983 (600) 98 51101 28 63 492 (1000 ) 660 806
(1000 ) 46 69 63 952 5 2026 883 5 3294 394 (500 ) 634 (600)
776 912 5 4190 325 428 673 789 (500) 865 934 5 5181 348 69
95 621 869 74 973 (500) 56141 (500) 573 639 5 7 001 20 181
284 683 883 (500) 58183 360 445 584 789 920 (500) 25 5 9023
77 436 (500) 602 850

98112 69 95 97 316 27 694 613 37 730 816 36 917 74
61062 79 163 (1000) 72 403 5 669 (500) 707 868 917 6 2221
307 (1000) 668 890 915 6 3 233 396 453 559 738 62 887 911
64051 76 152 04 (1000 ) 493 (600 ) 627 693 712 48 6 5040 131
346 75 653 799 987 6 6238 91 473 568 617 (600) 32 (500 ) 964
6 7 017 104 (500) 331 (3000) 537 669 891 6 3081 116 57 202 437 623
856 923 6 9085 146 60 349 418 68 76 601 36 645 (1000 ) 891

7 0029 61 189 357 717 823 918 71034 113 98 287 651
642 774 88 901 7 2311 636 713 947 68 7 3 051 838 967
7 4 086 279 305 75 435 40 643 50 712 920 31 64 7 5173 202
6 2 426 637 611 17 55 752 881 916 73 (1000) 7 6367 80 512
53 (500) 674 823 61 7 7 264 311 69 683 610 66 736 (500 ) 92
(600 ) 7 8064 365 452 7 0 078 (1000) 96 (600) 219 32® (500)
427 (500) 39 630 715 60 855 90

8 0041 80 103 806 61 81028 (600) 98 169 255 66 300 (600)
10 19 568 670 (1000) 79 732 87 8 2163 72 668 739 858 977 98
83189 207 47 401 63 663 896 998 8 4029 (500) 202 634 (1000)
72 818 942 87 8 5 001 25 223 404 536 64 734 8 6063 260 645
834 60 962 8 7 229 329 768 8 8083 331 85 (1000 ) 482 533
(10001 706 19 863 905 8 3144 94 299 313 85 635 83 713 902 7 59

3 0035 (3000) 383 (30001 759 906 93 (500 ) 91024 33 136
77 233 662 (600) 769 809 905 9 2125 212 330 (500 ) 444 699
732 36 870 912 88145 61 71 84 227 (3000 ) 80 360 (600) 629
86 890 912 38 9 4146 343 48 91 842 8 8419 71 617 87 747
835 (500) 928 9 6077 269 649 612 69 781 835 (500 ) 99 913
(1000 ) 9 7 288 353 54 412 569 627 88 859 97 9 8047 126 45
(1000 ) 74 248 491 668 647 70 786 993 8 9006 267 81 424 28
663 834

10 0 099 202 25 364 672 733 855 86 101032 <10001 161
(500 ) 217 322 64 438 85 531 797 809 102138 267 329 46 (1000)
642 683 952 10 3009 10 346 655 (1000) 104164 708 44 (1000)
74 10 5 037 255 327 658 61,91 649 780 883 88 92 10 6077
244 (1000) 344 646 91 (3000) 765 81 899 10 7 373 420 724 30
886 972 10 8711 848 925 10 3047 271 693 687 867

518228 374 437 70 (1000) 732 916 111135 377 (500 ) 411 762
112125 64 229 317 90 484 718 [600 ) 951 113002 72 270 423 (500)
27 629 72 114203 865 115434 920 116004 40 78 (500 ) 241
571 887 940 117026 187 94 238 (500) 64 82 405 (30001 50 77
517 719 118143 488 817 (1000) 928 (500) 52 8 9 119005 70
(500 ) 161 633 48 645 916

12 0050 92 127 206 403 786 837 015 1 21047 57 494 609
710 (5001920 122010 597 99 905 (600 ) 52 123112 574 (1000)
668 12 4 278 533 (10001 65 710 54 95 854 947 97 12 5 407 743
68 802 63 12 6 046 237 340 (500) 463 811 (1000 ) 913 127111
405 95 633 807 993 123246 61 350 487 (.3000) 507 10 615
1290 ’° 84 121 £9 31 75 78

1SO0 - 0 190 391 131130 231 78 435 764 13 2 201 411 18
682 713 853 83 13 3076 85 617 83 860 904 71 13 4 200 13 333
691 704 54 1500) 923 13 5 846 (1000 ! 13 3009 203 26 (6001 61
(5001331 652 888 13 7427 6 (3 (1000) 73 (1000) 735 11921 13 3030
(2000) 76 193 210 43 308 464 660 668 (1000) 837 13 9 293 515
(60001 19 35 .3000) 626

140107 94 293 483 (3000) 570 141541 (1000 ) 808 14 2310
406 87 640 721 93 922 65 143118 278 436 691 887 901
144 038 164 672 814 98 907 14 5 090 192 248 60 323 (600 ) 72
(500 ) 404 504 (1000) 696 (600) 802 89 14 6 267 356 14 7 062

114 224 300 41 612 65 86 847 148088 331 464 667 (3000)
834 63 69 88 (600 ) 14 9289 392 636 (3000) 91 638 707 816 61

15 0486 677 718 151020 31 (600) 245 66 661 66 88 806
152162 81 492 608 820 66 15 3028 76 277 373 672 664
15 4486 516 608 (500) 84 733 155191 332 33 (500) 77 419 22
662 696 708 959 88 15 6636 36 41 933 15 7423 587 656 718
889 992 1 5 8278 348 (600) 407 570 (600) 983 15 9028 370 688
681 83 726 963

160057 384 98 442 63 98 624 767 802 931 43 50 161295
442 (3000) 554 680 829 49 162007 626 748 893 16 3004 38
142 259 433 53 624 48 49 667 701 806 67 164097 381 594 779
165164 790 16 6204 335 92 95 441 72 559 (1000) 90 (500) 652
726 87 (600 ) 846 87 966 167156 238 (1000) 366 645 813 (500)
962 16 8009 67 225 452 516 32 61 76 707 959 169069 726
975 91 (1000)

17 0076 (600) 179 222 84 606 709 (1000) 888 (600) 171117
31 33 95 247 (600) 95 360 62 661 617 761 66 1 7 2 204 367 906
17 3031 (600) 64 289 621 797 17 4076 183 213 462 640 42
723 877 913 93 1 7 5 215 (600) 394 462 680 727 17 6068 202
(600 ) 23 733 1 7 7069 176 280 749 917 29 38 ( 3 0 0 00 ) 91
17  0280 614 957 17 9060 (600)

100028 127 530 31 817 181019 57 164 99 436 69 519 633
62 18 2341 68 437 94 767 821 991 183151 (1000) 446 633 76
635 762 846 60 952 184281 (1000) 665 763 862 76 94 999
185156 (3000) 70 332 (500) 48 427 18 6074 125 (1000) 206 (500)
18 33 35 (500 ) 379 667 187161 273 304 (600) 22 90 (3000 ) 723
188146 48 97 223 80 446 (600) 609 36 756 911 36 18 9245 64
93 364 79 408 66 643 67 817 31 70

19 0009 74 76 315 (500) 69 (3000) 738 191060 99 264 44S
637 84 89 609 810 66 94 10 2038 61 76 193 446 707 928
193107 (500 ) 396 401 23 37 (3000) 97 637 610 (3000) 194182
213 342 433 575 857 19 5 015 50 (500) 374 486 614 69?. 719
198186 294 4SI 624 934 10 7 206 (1000) 99 867 943 78 19 8006
181 266 95 532 760 (3000) 041 69 915 19 9043 423 622 677 932

290147 90 216 416 918 (10 000 ) 201138 98 349 (800)
70 406 67 669 79 668 (600) 742 (SCO) 89 825 929 2 0 2073 162
268 375 87 434 732 946 2 0 3030 391 (500) 497 582 668 706
800 23 976 2 0 4068 193 245 79 344 532 669 869 2 0 5303 413
724 969 2 0 6072 161 320 (1000) 402 6 681 668 941 20 7 063
468 (1000 ) 90 627 34 994 2 0 8362 437 632 41 52 849 2 0 9123
89 517 (3000 ) 91 861 72

21 0018 197 (500) 337 407 692 607 28 704 (500) 815 69 965
92 (500) 211184 333 442 69 565 636 21 2325 660 21 3030
(3000 ) 112 784 921 214042 190 300 11 40 66 (500) 452 571
652 66 713 21 5007 442 94 544 66 635 54 (600) 70 856
21 6060 70 167 71 79 413 754 59 21 7385 (1000) 404 30 87
633 44 792 21 8046 (1000) 296 304 405 602 23 83 617 96 (1000)
794 21 9056 111 295 382 677

990022 75 86 708 89« 221164 476 (500) 610 670 99 (600)
722 31 802 88 936 2 2 2196 451 640 88 83 837 46 11000)
2 2 3 030 40 119 241 327(3000) 431 679 731 73 83 2 24119 240
341 404 510 45 54 675 705 965 2 2 5477 628 672 (600) 868 975
2 2 8070 204 400 38 621 83 721 (1000) 76 86 (1000) 867
2 2 7309 81 400 (1000) 620 614 59 89 2 2 8208 15 87 579 971
2 2 9665 731 904 43

2 3 0080 192 (3000) 309 75 462 2 31015 322 468 544 653
89 721 (1000 ) 28 903 2 3 2066 125 88 409 45 853 944 48
2 3 3073 105 434 529 51 69 676 (500) 718 976 (1000) 2 3 4140
70 216 393 461 77 614 40 (500) 978 2 3 5 044 93 229 97 353 455
607 18 91 608 60 736 907 (10 0 00 ) 2 3 6 057 209 53 ( 1000)
437 515 775 (1000) 99 2 3 7147 253 643 2 3 8312 622 88 (500)
239290 333 53 682 810 44 69 70 917 79

2 4 0048 560 69 605 (1000) 98 705 811 241054 226 408 62
62 95 (1000 ) 674 804 2 4 2055 222 402 639 (1000) 55 876 91
24 3026 41 179 (600) 273 342 553 2 4 4035 344 990 2 4 5173
369 696 959 246502 22 669 828 2 4 7 069 868 943 2 4 8244
316 41 (1000) 504 37 (500) 64 632 734 864 66 2 49196 202 601
30 37 49 608 (600) 729 43 802

2 5 0 039 142 48 538 660 736 41 70 841 (500) 75 953
251051 388 710 34 56 97 99 988 2 5 2 299 345 423 49 77 (500!
93 684 714 (1000) 817 62 98 2 5 3073 75 556 755 (3000 ) 815
(500 ) 955 2 5 4002 245 591 97 927 64 2 5 5105 205 42 (1000,
383 (500 ) 461 (600) 786 854 933 60 2 5 6533 938 2 5 7 016 54
360 483 93 514 (1000) 607 798 2 5 8026 173 205 395 527 905
2 5 9017 (1000) 44 133 550 794 849 93 909 (1000)

2 6 0081 660 957 2 61013 (1000) 55 208 30 310 16 62 607
622 54 751 834 2 5 208 / 185 237 482 (1000) 825 2 6 3063
113 37 358 654 90 702 2 6 4049 (1900) 167 509 (1000) 48 854
(600 ) 908 (600) 20 2 6 5 158 (500) 761500 ) 201 396 448 77 627
743 2 6 6122 249 70 339 61 69 845 2 6 7 042 140 65 78 520
699 831 999 (500 ) 2 6 8004 184 452 11000) 876 2 8 0060 91
108 (5001 39 (300(71 215 (1000) 93 484 526 714 17

2 7 0151 63 380 (1000) 402 (1000) 37 621 800 61 871 (52
237 61 442 2 7 2 (05 201 443 64] 851 902 62 (500 ) 83 2 7 3075
250 809 419 613 709 834 2 7 4 94 963 275 69 695 870 9/
2 7 60 )2 334 73 (1000) 78 (3000) 425 570 68J 277022 (1000)
116 296 £01 2 7 8 33 (3000 ) 251 399 469 513 629 79 2 7 0054
69 172 83 .254 406 635 631 52 796 97 852 66

23 0158 (600) 511 60 671 882 964 2 81522 (500) 33 731
40 988 (3000) 2 3 2546 64 (500) 636 711 2 8 3299 519 67
(1000 ) 733 2 8 4175 224 332 408 (500) 74 641 730 800 22 34
(500 ) 959 2 8 5 007 95 193 421 90 570 828 960 73 2 8 6188
517 666 70 742 99 931 46 2 8 7156 306 11 465 545 979

Im ® ,rainnrabe verblieb, ',! : 1 Prämie zu 300 000 Mk . t
©emiliil 4 600 000 Mk.. 1 4 200 000 Mk , 1 4 160 000 Mk . 1 4
100 OOOMk ., 1 4 75 000 Mk . 1 4 60 000 « k., 2 4 60 000 Mk .. 3
4 40 000 5017, 12 4 30000 Mk , 21 - 15 000 Mk , 51 4 10 000
Mk .. 105 4 6000 Wk , 1494 4 3000 Mk , 2392 4 1000 Wk.< 56 !«
* 600 Mk.

IMöbel und Konfektionkauft man mit kleinster Anzahlung , reellster und billigster Bedienung

auf Kf &dif bri §1. Bncfadahl 4 ZZrsnsftssse 4. 1765g
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Handel und Industrie.

Die Börse der Woche.
Berlin ©. W. 68 , 18. Mai.

Einschränkung der Geschäftstätigkeit , verbunden mit
einer überwiegend schwächeren Haltung bildeten die Sig¬
natur der Berichtswochc . Die aus den Industriegebieten
vorliegenden Berichte mit ungünstigem Charakter ver¬
mochten der Börse keinen Impuls zu geben , ebensowenig
der Newhorkcr .Markt , der einer einheitliche » Tendenz
entbehrte . Die solange erhoffte Besserung in der Mon¬
tanindustrie will sich immer noch nicht cinstellen , auch
aus England und Amerika kauten die Berichte nur loenig
dertrauensdoll . Am Kupfermarkt , von welchem uian eine
anregende Wirkung crlvartete , trat wieder ein Nachgeben
der Notierungen zutage , die zu einem Rückgang der
Kupfcrwerte Veranlassung bot.

Die hiesige Spekulation schritt unter dieser Konstella¬
tion zu einer Verringerung ihrer Haussepositioneu , was
auf die Kurse der leitenden Montaupapiere zu erheb¬
licheren Rückgängen führte . Bochumer Gutzsiahl , Gclseu-
lirchen , etwas weniger Harpener , erfuhren größere Kurs-
einbußen , während Laura und Phönix fick, besser be¬
haupten konnten . Der Markt Kr Bank-Aktien . folgte
dieser Bewegung , jedoch hielten sich, hier die Rückgänge
in engen Grenzen . Diskonto Commandit und Oesterr.
Kredit -Aktien wurden zirka Prozent billiger osfc-
riert , während Deutsche Bank [idf gut behaupteicu , und
Berliner Haudcls -Anleilc , >° !e auch Dresdner Bank sogar
Kursbesscruugen aufweisen . Am Amerika,wrmarkt unter¬
lagen Kanada und Baltimore nur geringfügigen Bcr-
änderungcu . Die Meldungen über stärkere Wcizculraus-
porte der Kunadabahn , über die Ausgabe neuer Aktien
mit wertvollem BezugZrecht blieben einflußlos . Ebenso
die Kauflust der Newhorkcr Börse für Kohleubahuen auf
den Kurs der Baltimores.

Im Gegensatz gegen die Allgemeiutendenz standen Elek¬
trizitäts -Aktien, die auf Gerüchte über neue große Ge¬
schäfte wesentlich anzogeu . Edison erzielten zirka 25/
Prozent . Siemens u. Halste .214  Prozent Avance . Schisf-
fahrts -Mien beobachteten bet ' geringem Verkehr feste
Haltung . Renten fest und tcilweis lose. Am Kassamarkt
überwog Kauflust , hauptsächlich sür Textil - und Maschi¬
nenfabriken.

Martin Jacciby & Co.

Die Börse vom Tage.
Berti «, IS . Mai . Auch heute stand die Börse bei

Eröffnung wieder unter dem Drucke der ungünstige, ! Ci-
tuationsberichte über tziö Lage ' der Eisenindustrie im Ruhr¬
revier . Die Spezialziffern über den Versand des Statzl-
wcrksverbaiidcs im April verstimniten ebenso wie die vor?
liegende Meldung , daß der Gcsumlabsatz der österreichischen
kartellierten Eisenwerke im April , um 8» ,voo . Doppelzent¬
ner , gleich 18  Prozent , abgenommen habe. Der Mou-
tanaktienmurlt lug daraufhin , sowohl die Hütten - als die
Äergwcrksäktien , durchweg malt . Ferner trug der weitere
Rückgang von Laucahüllc zur Verschärfung des Rück¬
gangs in den uudaceu leitenden Werten , Bochumer »,
Deutsch-Luxemburgern, . Phönix , Gelscnkirchenern und Har'
peucrn bei . Der Bankenmarkt war nicht einheitlich , im

'ganzen jedoch widerstandsfähiger . Deutsche Bank 8/
Prozent höher auf Kauf zun, ersten Kurs . Franzosen
auf Wien besser: sonstige Bahnen meist vernachlässigt,
nur Amerikaner in Parität mit Newhork schwächer. Lproz.
Reichsanleihe steiig . Schiffahrtsaktiei , auf gestrigem
Schlußstand verharrend . Eleltrizitätsaktien auf Reaii-
sierungen abgeschwächt. Nur allgemeine Ekektrizitäts-
aktien gut . behauptet . Bei dem Ucbergang in die zweite
Börfenftunde lagen Montanwerte weiter schwacb. beson¬
ders LaurahAtc , da die umlaufenden Gerüchte wegen
Geldbedarfs nicht zum Stillstand kommen. In allen
übrigen Märkte » ruhte das Geschäft vollständig . Prinz
Heinrichbahn um 1 Proz . niedriger unter dem Drucke von
Reastfierungen . Tägliches Geld 4 Prozent . Die Börse
schloß so,wach bei trägem Geschäft. Jndustriewerte des
Kalsamarktes vorwiegend niedriger . Privat -TiSlont 23/
Prozent.

Frankfurt n. M ., 18 . Mai . Kurse von 114 —2 Uhr.
Kreditaktien 201.50 . Diskonto -Komin . 188 .70 a.̂ 00. DreSü-
„cc 152 .50 . Stantsvahli 152 .60. Lombarden 18.10 n
17.90. Baltimore 113 .00.

Die Börse des Auslandes.
Wik», 18, Mai , 10  Uhr — Min . Kreditaktien 639 .70.

Länderbank 481.80 . . Wiener Bankverein 529.80 . Staats¬
bahn 711 .— . Lombarden 110.70. Marknoten 117 .16.
Wechsel Paris 96.26. Oesterr . Krdnenrenie 96 .40. do.
Papierrente 90.60 . do. Silberrenie 99 .60. Ungarische
Goldrente 113 .80. do. Kronenrente 93 .32 . Alpine 646 .—.
Ruh.

Wik«, 15 . Mai , 11 Uhr — Min . Kreditaktien 639 .78.
SiaatSbahn 711.50 . Lombarden 111.25 . Marknoten
117.17. Papierrente 99.60 . Ungar . Kronenrente 93 .40.
Alpine 640 .50 . Ruh . -

Paris , 15. Mai , 12 Uhr 35 Min . 3proz . Rente 97 .60.
Italiener — .—. 4proz . Rufs. kons. Anl . Ser . 1 u . 2

■ 4vroz. do. von 1901 — . Spanier üuß. 98.59.
Türken (uitifi .i.) 92 .00. Türkei, -Lose 174 .70. Banane
Otomane 721 .—. Rio Tinto 1913 . Chartered 31 .— .
Debeers 342 .— . Eastrand 135 .— . Goldfields 150 .— .
Raudmiues 225.— .

IMtnilnnii, 15. Mai , 10 Uhr 80 Min . 4proz . Rente
105.07. Miitellltecr 410.— . Meridional 702.—, Bauen
d'Jtalia 1293 . Banca Commerciale 813.— . Wechsel
auf Paris 100 .65. Wechsel auf Berlin 123 .80.

Kaffee und Zucker.
Havre , IS . Mai . (Kaffee .)
Tendenz : ruhig . »

Mai 44, Eept . 42 14, Dez. 4114 , Mürz 41.
Bom Holzmarkt.

Die Lage aus dem Holzmarkt wird von einem Mit¬
arbeiter des „Hbgr . Frbltt ." wie folgt geschildert : Eine
bemerkenswerte Anregung hat in letzter Zeit der Eicheu-
hnndel erfahren . Es herrschte rege Nachstuge in allen
Produktionsländern . Einkäufer nord - und süddeutscher
Firmen hielten sich in Siavonicn , Siebenbürgen , Ungarn
und in der Bukowina auf . . Zahlreiche französische Firmen
versuchten Ankäüfe vorzunehmen . Vielfach scheiterten die¬
selben an den hohen Preisen , die die Abgcbcr forderten.
Auf dem genannten internationalen Eicheumarkt zeigt
sich ein Anziehen der Preise , das besonders für feine
astreine Stammende » zum Ausdruck kommt . Ware aus
Amerika wird nur wenig angcboten . Auch diese Tatsache
ist auf die Gestaltung der Verhältnisse nicht ohne Ein¬
fluß geblieben . Der Hobeldielemnarkt zeigte in letzter
Zeit bessere Verhält,,isscs Der Absatz hat sich gehoben,
der Preisstand befestigt, die Lust zu neuen Abschlüssen
ist bei den Unternehmern gestiegen . Die Hobclwerke bc-
richten übereinstimmend dahin , daß ein reichlicherer Auf¬
tragsbestand vorliegt und die volle Beschäftigung der
Betriebe sür die wichste,, Wochen* gewährleistet erscheint.
Der Weichselmarkt bei Thora hat begonnen . Die ersten
Trusten sind aus Rußland cingegaugen . Entgegen den
Erwartungen , dis in den Kreisen der oft- und nord¬
deutschen Äiühlenindustrie gehegt wurden , ist das Ge¬

schäft recht . lebhaft gewesen : die bisher aps Rußland ein-
gcirossencn Holzer haben ausnahmslos Käufer gefunden.
Mühlen in Bromberg , Danzig , Graudcnz , Oderberg , Liepe
laustcn in , letzter Zeit bedeutendere Posten von Rund-
kiefern . Kieferne Balken wurden andauernd gefragt:
ebenso würde Kantholz in allen Posten gern und zu
guten Preisen ausgenommen . Lebhaft eingesetzt hat die
Zufuhr gekeilter Mauerplatten pan Riga über Stettin.
Da andauernd in den Kreisen des norddeutschen Platz-
handcis Nachfrage herrscht, konnten die Preise ein wenig
erhöht werden . Man zahlte sür bessere Listenzusammen-
stellungen in 10/10 , Zoll Mauerplatten 94 bis 96 Mg.
für den Kubiksutz frei Schiss Stetst,,.

Manul,crmcv Produkteit-Börse
vom 13. Mai 1909.

Di« Notierungen sinn in.Reichanzrkze, . .i 3zr ;zstzz > NI-
10) )£$. ba&itft« hier.

, 26.00 —op.Co00.00—.00.00
26.25—00.00

ritii- Azim» 26.50—26.75

Keeiz.,vsäl,.
„ Rheing.
, , nordd.

Ulka
„ Theodostz
.. Laganrog

Saronska

26,00—26.25
26.75—27.00
26.00—26 .25
00.00—, 0.00

,, rumäniichor20.75—27.6 »
„ am. Winter 00.00- 00.00
„ Manitobat 00.40—00.00
„ WallaWalla 00.00—00.00
„ Kansas Ik 00.00—00.00
„Australier 00.00—00.00
„La Plata 26 25- 26.59

Kernen 26.60—00.00
Nogg-. vsälL. neu IS.5o- »0.00

;, ruff. 00.00—00.00
„ v'.niiit . 00.00—00.00norot. 19.00—00.00

amerck. . 00.00—00.00

Backrniöll
Spiritus a. «erfl. 100 Pro;,

„ 70er unbersi.
,. bv:r

roh 70er unterst . 8kj9o Pror
,. 90» „ ■ 90[92 „

06.00—00.00Werzen
Roggen
Braugerste
Futtergerste

Wcizenmehl)

Roggenmehl }
Tendenz

00.00—00.0000.00—00.00
00.00—00.00

) Nr. 00

Gerste, {lieft je 19.00- 20.00
„ Pfister 18.59—20.00
, üngarische o»oo—00.09

Run. Futtergerst« lt .25- 14.50
Hafer, bad. alter 00.05- 00.00

.. .. n: .i ,9.00—19.25
Haler, nordd. 19.00—19.95
Hafer, rusnscher 18.75—19.75
Hafer La Platz 17.75—18.00

„ amerik. wel». 00.00—00.70
Mais am. Miiso 17.70—00,00

„ Donau 17.75—00.00
., La Platz 18.09—00 00

KohlrepZ, v. neuer 30.00- 00 00
Wicken 21.00—22.00
Kleefarn. deutscht 110—125

,, „ II 00.00—00.00
Luzern- 130—140

„ Prooenc. 140—16»
„ Esparsette 90.00—30.00

Leinöl mit Faß 48.09— 00.00
Rüböl ln Faß 83.00—00.00

79.0»—00.00
131.00
62.5»
45.00
57. 50
43.59

Kai * 00.00—00.90
Virginiersaaimali 00.00—00.00
Haser 00.09- 00.00

Nr.
36.75 3j .50 3i .C0 33.00 32.00 29.OU

0 1
28.00 25.50

Getreide nnverandet rujl '.

BerliMer Börse , 15 . Hai 1909«
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Ot.Rchs.Schatz
do. 1. 4. 12
do. 1. 7. 12

Pr.Schatzl 912
Ot. Reichs-Anl.
do. do.
do. do.

do.Schutzg.08
Preuss.cons.A.
do. do.
do. do.
do. Staffel

Bad. St.Anl. 01
do. do. 1902

Bayer. St.-Anl.
do. do.
do. Eisb.-Anl.

Brem.Anl.1
do. 05 uk. 15
do. 96. .

Cass.Landescr
do. XXI. u. 17
do.XXil. u. 14

Hmb.am.93/99
do. do. 1902
do. do. 1907

HessStA.93/00
do.9603 0405
do. do. 09
Oldb.St.KrdObl
Brandenb.Pr-A
HannPAVI1.VIII
Ostpr. Prv. Obl.
do. do.

Pomm. Prv.Anl.
Po8en. Prv.-Anl

do. do.
Rhein.Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV
do. XX. XXI

Sohl.Hlst.PrvA.
do. do.
do.land-Kult.

Teltow.Anleihe
Westf.Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Wastpr. Pr.Anl
AltonaSt.-A. 01
BarmerSt.-Anl.
BerlinerSt.Anl
do. 1882/98 :
do. St.-Syn. I. ‘

Bresl.St.-A.91 I
Brombrg.St.-A. I

do. do. 1
Charlttb.89/99 *

do. 07« 17 4

101.500
101 6übG
101.70b
101.60bG
103.20bG
95.80bG
86.60bG

102 00G
S5.80bG
S6.60bG

103.20bB
102.75bG

95.40bB

83.20bG
95.20b
95800

101.70G

83.506

101.106
93.20b

93.306

94.40bG
87 256

101.756
101.106

101.60b
88.006
94.10b

101.206

101.006
93.75b
99.006
97.40bG

101.256
94.006
95.006

101 50G
10200b1

CharltL 95/96
Cöln.St.-A.v.98
Düsseid.88/03
Elberf. St.0.99
Ess.StAIV.V98
Hall. St -Anl.

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kiel.StA. 98/10

do. 04/14
do. 07/17
do. 89/98
do.01.02.04

Magdeb.91u10
do. 06 u. 11
do. 75/91 u02

MündenerSt.A
Naumburg. 97
Peiner St.-Anl
Stendal. . 03
Stettiner St.-A.
Wiesbad. 1901

'Berl. Pfdb.
do. do
do. neue
do. do.
do. do

CntLdsch.
do. do.
do. do

KuruNeum
do. do

Ostpreuss.
do.

PommLnd
do. do.
do. neuld
do,

Posensche
do.

Sächsisch
do.
do.

Schis, altl
do. LA.
do. L. C.

SchlHIstLc
do. do.

WestfLand
do. do.

Wstp.ritt.
do. do.
do. neue
co. do.

Hannovsch
do.

Hess-Nass
do.

KuruNeum
LS.

3^i 93.90b
3*: 84.536

94.006
100.90b
96.1OG

191.256
95.756

101.006
101.000
101.000
96.500
94.000

101.200
101.200
84.756

100.900
94.256

94.750
93.7056
94.500

120.0050
109.006
101.40b
85006
86.8050

Pomm. .
oo. .

Posensch
do.

Preuss.
oo.

Rh.-Westf,
oo.

Sächsisc
Schies. .

do.

Brnschw.20TL.

Hamb. öOTIr.L.
Lübecker do.

Oldenb.40TI.L.

4 101.80OG
■ 3', 34.10b«

4 101.506
35 94.200
4 101.50b
3X 94.306
4 102.0CG

94.100
4 101.256
4 101.700
3X 94 3056
4 101.200
3X 94.100
4 153 405

tre 20e,II0b6
3< 138.75b
3 150.75b
3X168.00 B

Ire. 39,25b
3 127.2556

Ung.Staatsr.97
Bucar. Anl. 98
B.Air.StA.IOOL
B.Air.St.A. Pes.
Lissabon. St.A.
Stockh.St.A. 84

Eissnbahn Sfamm-Akfien

94.1ObG
84.10bü
97.00«
95.60«

101.80b
93.60bG
94.60bG
85.25bG
94.50b«

101.60«
94.90b«

101.10«
94.40«
85.40bG
96.10«

101.20B
101.20B
93.60«

100.75bB
101.00«
93.90b
94.75«
85.00«
92.40bG
84.10«

101.25«
94.10«

101.25«
94,39G

Ausländische Fonds.
Argeni.Anl.v87
de. inn.4000M.
do.äuss lOOLvr
do. Ges. 8.8.96
Bulg.St.-Anl.92
ChileGold-Anl.
Chin.Anl.vl 895

do. v.1896
do. v.1898

GriechA.81-84
do. Goldrente
do. Monopol.

Jao.A.11.10.1.7
do.

MexikanAnl20L
Oesterr. Goldr.
do. Papierft
do. Silberr. .
do. 18öOLose

Port.StA.unf.III
do. III. Spec,

Rumän. 1903
do. 1898

Russ.Anl. 1902
do. co. 1905
do. Goldronte
do. Staatsrnt.
do. Boden-Cr.

SaoPauloG. A.
Schwed.StA.85
Serb.amAnl.95
Türk. St.-A. 03
do. Bagd.-A.
do. 1905. .
do. Lose. .

Ung. Goldrente
dp. Kronenrnt

99.25b
98.0056
89.50b6

Allg. Ot.Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder. . .
Eutin-Lübeck.
Haiberst. Blank
Halle-Hettst.LA
Liegn.Raw. LA.
LübeckBüchen
Niederlausitz.
Nordh.Wern.LA
Oesterr.Staats
do. Südb.db.)
Warsch.-Wien
Mittelmeer. . ;
Prinz Henri. .
Zschipk.Finstw1

3100 50bB
; 128.10G
i 118 25B

83.90b

s 101.30G
185.0056
50.25b
86.50G

M52.40b
17.75b

109.80b

128.60b

bisenbaiin-Prior.-Obligaf.

102.70b
93.30«
51 408
40.30bG
51.40b
95.40b«
S9 Oübb

102.90«
100.10b

99.90«
161 90bG
63.50b«
11.50b«

102.408
90.50B
36 75b«
98.75b«
96.00b
85.90b

>10.256
98.10b«

80.30bG
93.75b«
36.90b«
84 10b

■147.00bB
95.80b«

4 — -

-PragerC
ElisWestb.G.stf

do. 1890
Galiz.Carlludw
Kasch.Odb. GId

do. Silb. 89
OestUng.Stalt
do. Ergzgsnetz
do. Staats Gold
do. Norawesi.
Südöst.(Lomb.
do. Obl. Gold

Ivangor. Domb.
Mosco-Kursk.
0relGriasi89er
Süd-Westbahn
Koslow-Woron.
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor
Mosco-Rjäsan
Rybinsk' gar.
Süd-Ost 1897
do. 1698uk.08
Wladikawk. 98
Anat.Eisb.-Obl.
do.Ergänz.Netz
ltalEisb.0.st.g.
Ital.Mittelmeer
Cntr.P&c. 1949
S.LouisS.Franc
St.Louisll. ineß
SouthPac.1912
Tehuantep.G.A,

79.75bB
100.406
99.600
97 00G
96.900
95.300
86 80b
84.800
99.600

59 30b
102.30bG
95.Ü0btti

84.9öb
85.25b
85.1QB
89.200
85.40bB
89.500
85 30B
85.00bG
8500b
87.10bG

102.2556
102 0056

87.40bG

101.906

Berl.Hyp.-8ank
B.HB.V.VI.u.14
do.l.u.ll. uk.14
do.lllu.IV.uk15
do. VIIu. VIII
do. I. uk. 1916
Br.-Hann. H.-B.
do. XVI.XVIII.

Dtsch. Grdcr. I,
do. II.
do. VII.
do. IXu. IXa.
do.Hyp.-B.VIl
oo. oo. VIII.
do. Xlu.Xli10

Frankf.H.B.XIV,
Hamb. Hyp.-B.
do. do. 1908

Hann. Bodcr. I.
do. do. II.

Meckl. H. u. W.
do. do. I.
ao. ao. II. III.

Meokl.Str. H.B.
Meining.VI.VII.
do. VIII.
do. IX.u.1914
do. Xl.u.1916
do. conv.
do. 1313

Mitteld.Bdcr.il.
do. uk. 06
do. Grdror.

NorddGrdcr.lll
Preuss 6odc.IV
do. X.
do. Xlll-XVIl
do. XI

Pr.Centr.Bd.90
do. v. 03uk. 12
do. v. 06uk. 16
do. v. 07 uk. 17
do. v.86.89,94
do. v. 04 uk. 13
do.C-0.96uk06
do. v. 06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.abg
do. do. do.
do. 1904u. 13
do. 1905u. 14
do. 1907u. 17
do. Hyp.-Vars.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. 1908
do. XX. XXI. 10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914

3X

92.750
1132.20B
99.7556

100.0050
101.000
95.600
95.50bG
99.7056

140.0056
117.5056
99.9050
99.900

100.00bG
94.250

100.0050
100.400
100.2050
94.000
95.500
93.500

100.200
96.000
93.750

107.100
100.1ObG
100 3050
100.50B
100.6056
341056
94.700
99.400
94.500

100.000
39.900

4*114.500
111.000
100.1ObG
93.90b6

100.400
100.40b
100.9056
101.100
93.900
94.000
94.500
95.200
98.900
32.8056
99.80bG
99.900

101.000
99.750
94.500
94.0056
33.8056
93.80bG

100.1ObG
100.1ObG

PrPfBXXVII.15
do.XXVIII1917
do.XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 12
do.Kleinb.-Obl,
do.Comm.-Obl.
do. VI. 1917
du. IV. 1912
Rhn.HPf.83-85
do. Ser. 69-82
co. Comm. Obl.
Rhein-WB.l.lll.

ao. II. IV.
Sächs.Bodencr
SchlesBodcrPf

do. co.
Westd.Bodencr

oo. do. III
BanK-Aktien.

100.300
101.2556
96.106
98.1056
94.500
98.80B
95.000

101.600
97600

100.400
93.40K6
94.000

100.000
94.006

99.806
92.80B
99.906
93.8056 I

Berlin . Bankdiskont B1̂ 0/*), Lombardzinsfuß 4Va°/o,Priyatdiskont 23/8°/t
_ Obligationen mit * sind Hypothekar, sichergestellt. 1

Pr.Ptandbr.ßk.
Reiohsoank.
Rhein.Disc.Ges
Rhein.Hyp.-8k.
Rh.Westf.Bdcr.
Russ.Bk. f. a.H.
Schaaffh.Bnkv.
Schies. Bankv.
Südd.Booencr.
Wstd. Bodncr.
WestfLippVerB

Industrie-Aktien.

Barmer Bankv.
Berg.-MärkBk.
BrlHandelsGes
do.Hypoth.B. A.
Brasil. Bk. i. D.
Braunschw. Bk.

do. Hypoth.
Brsl.0isc6.abg
do. WechsI.B.

Comm. u. Oise.
Darmsiädt. 6k.
Deutschs Bank
Dtsch.Effekt-B.
do. Hyp.Bk.100
Oiscont.Comm.
Dresdner Bank
Essen.Cred.-V.
GothaerGrndc.
Hambg.Hyp.-ß.
Hannov. Bank.
Hildesheim. Bk
Kieler Bank
Königsb.Ver.ß.
Leipz. Cred.-A.
Lüb.Comm.-Bk
Magdeo. Bnkv.
dc.Privatbank

Mein. Hyp.-Bk.
Mitleid. Bodcr.

do. Creditb.
Mülheim. Bank
Naiionaib. i.Dt.
Nordd.Grundcr
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw
Pr.Bod.Cred.A.
do.Ctr.Bd.Cr80
de. Hyp.AItt.8k.
do. Leihhaus.

7 132.90b
8^ 160.2556 [
9 173.80b
6* 130.6QG
0 161.5056

120.100
8 158.250

109.750
100.000
111.4056
132.2556
242.90b
104.200
147.1ObG
188.5056
152.2556
164.400

178.75b
141.50b
157.250
126.50b
123.600
169.50b
125.600
116.5056
123 8056
147.7556
102.6056
121.7556
107.000
122.5056
113.3056
135.00oG
125.9010
162.9056
190.806
125.0056
117.256

Elben. Famen
Elberf. Paoierf.
Engl. Woilwar.
Eschweil.Brgw.
EssenerSteink.
Flensb.Schiffb.
Freund Masch.
FristeriRossm
Gelsenk. Brgw.
GeorgMar. St.P
GermaniaDrim.
Gerresh.Glash.
Ges.f.elkt.Untr.
GladbachSpinn
GörlitzerEisno.
Hagen. Gussst.
HallescheMsch
Hannov.Masch.
Harbg.-WienG.
Hark, ßrückeno
Hark.Bgo. Pr.A,
HarpenerBrgb,
Harun. Masch,
Hasper Eisenw.
Herbrand Wag.

Cölner8ergw*V30
Cöln-Müs.Brgw 4}
Concoroiaßrgo10
Consolidaiion. 23
Cröllwitz. Pap. 13
Oelmenh.Linol. 13
Dessauer Gas. 9
Otsch.Gasglühi35
do.Lux.Bgw.V. 10
do.Waff.uMun20

Donnersmarck 17
Oortm.UnionLC2

00. Akt.-ßr. . 20
do. Union-ßr. 20
do. Victoriabr7

Düsseid. Eisen13
do. Waggon22

DynamiiTrust. 10
EgestorffSalin. 10
Eintracht Brnk.27

80 5056
92 500

233.70b
216.5256
107.506
111.0056
151 0056
421 2556
270 0056
10075b
104.5056
]75.1flbGHerkul. Brauer.

HofmannWggfb
Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Faröw.
Howaldtwerke.
Ilse Bergbau.
Kaliw. Aschers!
KattowiizBergb
KielerSchlossb
KöhlmannStrk.
KönigWilh. cv.
Königsborn. .
Küppem.&Shn.
Kyffhäuserntte
Lapp. Tiefbohr.
Laucnhamm. .
Laurahütte. .
Leipz.Br. Rieb.
Leonhardt Brk.
Leopold-Gruoe

408.00b
74.0056

106.90b
190 00b
163.0256
146.0056
334.0056
117.006
182.5056

Nieoerl.Kohlnw
Nordd. Wollkin.
Obschl.Eisb. B.
do. Eisen-Ind
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cm.

Oppeln.Cem.W.

elpoldshali
inWeienor. Unna

Linden.Brauer.
LöhnertMasch.
Ldw.LöweACo.
Löwenor.Donm
Märk.Wstf.Bgw
Magdeo. Gas .
ao. Bergwerk36

Marienb. Kotz.
Massen,ßergo.
MühleRüningn.
Mend.&Schwrf.
Nahm. Koch&C.
Naueßoa.-A.-6.

133.25b
228.75b
148.0056
146.756
345 OObG
62.0056

383 25o6
363.0056
149.9056
145.5056
133.805
194.005
183.755
157.5056
195.2056
165.006
476.0056
231.2556
401.0056
82.405

393.250
157.2556
240.0056
138.000
277.25oG
254.50b
187.005
204.756
137.75b
133.00aG
166.25b
188 89b
165.506
144.2556
116.4056
36 8056
53.408

215.008
107.8056
264.0056
183.500
102.2556
114.750

114.905
113 0056
172.506
75.000

175.500
145.2556

Orenst&KoppeiOttanser Eisen
Phönix, Lit. A. .
Pos.Sprii-A.-G.
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck.Mnt.W
Roinbach. Hütt
Rositz. Braunk.

do. Zuckerf.
Sachs. Gussst.
Sachs Thür.Brk
do. do. Pr.A.

SalineSalzung.
Sangerh.Msch.
Schlegel Br.
Schies. Cemeni
do. Zinkhütte

Schöneb. Schi
Schub.&Saizer 30
SchuckertElekt
Schulth.Brauer
Schutz- Knaudt
SiemensGlas-l
Siem. £ Halske
SpinnÄS. abg.
SiadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stolb.Zink.-Akt
TnaleEisenhütt

do. V.-A,
Ver.Cöln.RttwP
do.MUIwHaller
do. ZypenWiss.
Victoria Fahrr.
VogtLWolf. .
Vorwohl.Prtl.C.
WarsJ.Grub.V.A
Wenderoth.
Westeregel.Alk
WestfaliaCem.
Westf.Drahtind
do. Kupferwk,
do. Stahlwerk

WickingCemnt.
WickrathLeder
Wickül. Küpper1
Wiel.ÄHardtm.
WilkeGasom. .
Wilhelmshütte
Witten. Gussst,
Zeitzor Masch. '

100.10b
95.7556

158.00b
134.00b
151.10b
204.7556
101.90b
170 5056
399 256
247.7556
167.5056
133.5056
186 0056
,51.505
213.705
113.0056
236.6056
102.106
109.506
111.0056
139 006
144.506
155.006
399.5056
183.2556
266.5056
127.0056
223.2556
134.506
247.806
220.755
55.5056

104 805
234 005
133.005
96.755

109.505
232.7556
171.750
169.8056
98.506

138.756
246.2556
122.0056
106.750
180.0056

17 220.768
169.605
104.255
61.255

140.000
181.500
135.3056
107.750
115.0056
80.755

15 211.755
189.7556

ZellsioifVerein
Aach. Klb.
ArgoDpfs.
AllgBIOmu
do.lok.uSt
Brnsch.St.
BresI.Ei.B.
do.Strssb.
Cassel.Stb
Elkt.Hochb
GrBrl.Strb
Hmb.Packf
doStrassb
HannStrVA
Magdb. Str
hansa.Dpt.
Nrdd,Lloyd
V.EisbBVA

62I 82.000

125 0050
4^ 102.750
‘ 121.50bQ

181 0050
118.40b
182.5050
740050

8^ 164.505
" 131.5050

91.30b
71250

Obliq. Indusr. esellsch.
Allg. Elekt.Ges. 103.70b

100.008
101.75hB
37.70«

100.90«

99.00«
96.75b«
90.80«

100.00«

do. do.V. u.10
Dortm.UnionlO
do.

G8,man.Sciiff2
FKruppschaObl
Laurahütto. . *3Sj 93.40bdo. . .
HeueBod.-Ges.

do. do.
Sieni&HIsk083
do. do. kn». 3
_Wecftse

AmsiaRtt
Brüss.uA
Christian
Kopenhg.
London
do.

NewYork
Paris

Wien.
do.

Schweiz
Ital.Platz
Petersb,

-Kurse.
169.45b
81.00«

4*112.35bB
' 112.35B

20.43b
20.365b«

4.19b
81.225«
81.15«
85.25b
84.25b«
81.308
80.65b«

|215.26b
Banknoten.

Sovoroignsp.Stück
N-RussGoldp,100R
Amerikan. Koten .
loteischo Noton. .
nglisohoBankn.1L

Franz.Bankn.lOOfr.
Holland. Banknoten169.50b
Oostorr.Not. lOOKr -
Russ.Notan1OORbl.
Zoll-Comonskleme

16.265b
20 42b

215 30«
4.185b
81.10b
20.43h
81.40bB

1. 216.00b
«321.50b

e
ist das gesündeste Familiengetränk, vorzüglich im Ge¬
schmack und billig im Gebrauch. Nur echt im ge¬
schlossenen Paket m d. ges. gesch. Bezeichnung Marke
„Ethel“ der Firma KT Hü L, Malzkaffee- Fabrik

Schiltigheim i. L. — Ueberall erhältlich. —

H. 82

Krawatten
Grosses Sortiment neuester Farben und Formen.
Kragen , Manschetten , Hosenträgern

vorzügliche Qualitäten — billigste Preise.
17707

LoSchwerack,
Miihlsrasse 11 —13 .

Lehrinstitut für Damenschneiderei und Puh.
Marie Wchrbstn . tsois

Sck,walb .rcherftvatze If .. ©ifc Manritinjistraße.
Untcrr. i. MaslilcVvl, ‘ajinjierjcictjrrt- schneid., Anscrtigc»
v. Damcit- u.Kinderkleidrtil,Jackettsu. Wäsche wird gründl.
ii. soMiäliiü erteilt. Die Schüteriiritcn fertigen ihre 'cigenen
kostüme an, wcläie bei einic« Ansntcrlsacktk. tadellos werd. I
Kurs v. 10 M. an. Anwc!d. von 9—12 und 2—6 Uhr.

garantirt
i wasserdicht,

für Wöchnerinnen , Kranke und Kinder

• * an per Meter.

b.estar  Schutz gegeu Erkältung , zur
pw  richtigen Säuglingspflege unentbehrlich.

Aus feinstem Paragummistoff , doppelt gummirt , sehr haltbar
per Stück von Rfik. 1.80 au.

Sämtliche Artikel zur Kranken-u. Wochenbettpflege.
dir «Tauber , Kirdigasse6, Tel. 717.17669

Visifen-Karten
itt jeder Ausführung, zu koiilauten Preise!'., liefert die Druckerei, dcS

V/issbsdsnsi'

5r̂ ck§ u. GehröLe
z. verleihen b. Ricgler , Herren¬
schneider, Marktstr . 10, Hotel
armier Ma 'd. 177S4

Hops-. Magen
Nieren-,

Unterleibs-Leideri,Schmerze«
jeder Art, innere n. äirßere,
behandelt gewissenhaft bei 18-jähr. ’
Erfahruilg
W . Brann , homöop. Heil¬
kundiger, Marttstratze SO , 1..

im „Gambrinus ". 8583
Zu spr. v. 10-12 ,3 -5, Sonnt . 11-1.

Schichreparatnren schnell,
«ut und billig. 4747
P. Schneider, Michelsberg 26,

Blau-weißen

in verschiedenen Sorten
liefert in Waggünladungen,Karren
und Körben franko, prompt und
billig

Emil Köbig
Wiesbaden, Vcoritzstr. Nr . 28.

Fernsprecher 28l3 . F8067
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Zu vermieten.

Sie
haben
Glück

liebe Frau ©., daß Sic Ihre
Wohnungen und Zimmer immer
so schnell vermieten.

Nicht Glück ist cs Herr M .,
sondern eine kleine Ver¬
mietungs-Anzeige

im
Wiesbadener

General-Anzeiger
bringt mir stets schnell gute Mieter
dabei kostet mich als Abonnent
die Anzeige von 3 Zeilen nur
15 Pfennig Einschreibgebühr.

8 Wohnungen. |
5 Zimmer.

Am Schloß2. Et. 5 Z., K..
Bad. Elektr. Kohlen-Aufz. p.
1. Okt. 09 z. um. (10I . S)ent ..
Betr.) O. Siebert , Markt. (4832

3 Zimmer.
Blcichstr. 43, nahe Bismarck¬

ring, sch. 3-Zim.-Wohn., 1.
St ., Bad, Gas, Ms., 2 Keil.,
sof. od. 1. Juli z. verm. Näh.
Zig.-L._ 18139

Blücherste. 25, Sonnens., sch. 3-
Zim.-Wohn. bill., neu. Näh.
з. St . r._ 17 868

Dotzheimerstr. SIN, 2 Sl . eine
sch. 3-Z.-W. der Neuzeit cntspr.,
sof. z. vm. N. b. Stroh. 17832

Dotzheimerstr. 81 , Büh., schöne
3-Ziinmcr-Wohnung sof. o.spät,
zu vermieten. Näh. Dotzheimcr-
straste 96, 1. Stock. 17741

Dotzheimcrstr. t>8, Vdh., sch.
3 Zim., Küche, Keller sofort zu
verm. Näh. 1. stockI. 17795

Dotzheimerstr. 109, V. 1. St. J„
schöne3- und 2-Zim.-Wohn.,
Werkst, u. Lag, b. z. v. 4740

2 Zimmer.
Aarstr. 10,kl 2-Z.-W.v.z.v.(17860
Adlerstr. 28 . 2 Zimmer, Küche

und Keller zu verm. (18109
Bertramstr. 9, Hth. 2, 2 Zim. u.

Küche sof. bill. z. verm. (8372
Bülowstr.7,Sb,sch.2-Z.-W.(18186
Bülowstr. 9,2-Z.-Wohn. z. versch.

Pr._ (17761
Dotzheimcrstr. SO, Hth., 2Zim.

mit Zubeb, zu verm. 18185
Dotzheimerstr.81,Vdh Frontsp.

schöne2 Zimmer und Küche
N. Dotzheimerstr. 98, 1. 17741

Ldthringcrstr. 27, ,2-Z.-W. mit
Abschl. s. 300M., sow. 1-Z -W.
sof. zu vm. Räh. V. p. (4821

Rh cingaucrstr. 7, Dachm. 2 Zim
и. Küchen.Zub.. im Glasabschl.
vcr sof. Näh, das. 1. St. (17743

Bierstadt . Rathausstr. 4, sch.
2 Zim-Wobn. mit Küche,
Wassert, u. Gas, für 150 Mk.
sofort zu vermieten. (17814
Näh. im Laden.

1 Zimmer.
ridolfs-Allce 45, im Dachstock,

gr. Zim. u. K. z. v. 18 136
Adlerstr. ÄO, eilt Zimmer und

Küche zu verm. (17833
Bismarckring 18, l. hzb. Mans.

an anst. Frau z. venn. N. I .St.
(18119

Blcichstr. 11,1Z., 1K. zv. (18165
1 Zim. u. Küche, Mtb., Dachst.,

N. Dotzeimerstr. 96, 1. 17741
Faulbrmincnstr. 6, Ms.,gr.Z. u.K.

8596
Fcldstr.10, g.hzb.Mans. z. v. (8482
Grabenstr. 9, Frontsp.-Wohn.,

1 Z., K. u. K. an 1 o. 2 Pers.
z. verm. 18 Jl  moiiatl.17750

Grabenstr. 20, Stb. 1., 1 Z. u.K.
17805

Hartingstr. 1, 1 Zimmer und
Küche sof. od. sp. bill. zu vm.
Näh. Adlerstr. 60, b. D. Geiß

Hellmundstr. 13. 1 od. 2 Znn.,
Kücheu. Keller sof. zu verm.
Näh. Vordcrh. 3. St . (4693

Ludwigstr. 20, Dachwohn., 1 Z.
u. Küchez. v. 14 Kl. 8600

Wellritzstr. 3, 1Zimmer, Küche,
Vdh. Frtsp., 2 Zimmer, Küche,
Stb., zu vermieten. (8668a

\ Leere Zimmer . 1
, Adlerstr. 56 . leeres, gr., scpar

Zim. sowie1 Zim. und Küche
im Scitcub. zu verm. (4594

8 Niöbl  Zimmer , t
Adolfstr. 3,Gth.,1., b.KükicS,möbl.

Z. sof z. vm. m. 2 Betten. (8692
Bertramstr. 2, 3 r., crh. rcinl.

Arbeiter sch. Logis. (8662
Blcichstr. 11,1, großes freund!,

möbl. Zim. 1. Juni z.vm.(8720
Bleichstr. 18 . 2. 'St. l., schön

möbl. Erkcrzim. mit od. ohne
Pens, an bess. Frl. zu vm.(4784

Dotzheimcrstr. 72, Hth. pari, l.,
I Zinr.m l od.2Bctt. bill.(a253

Emscrstr. 25, möbl. Z. z. v. (8698
Fraukcustr.6, Pt ., scp. Z.m.Abschl.

pd. e. gr. Zim. m. 2 Betten und
Kost sof. zu rcrm. 4836

Hellmundstr. 36 . 2 r., gut möbl.
Z. sof. z. v., cv. Tg. u. W. (8701

Karlstr. 37, 1., «rh. jg. Wanns. g.
Kostu.LogiS. Wochc12M, (8693

llstancrgasse 8,1 St ., Zim. m 1 od
2Bettenz. vm. Daselbst Priv.
Mittag- u. Abcndtisch. (4793

Moritz'tr. 46 , Hth. 1, möbl.
Zimmer zu vermieten. (8696

Dranienftr. Ä, im SpcischauS,
Kost und Logis. (8702

Raucnthalerstr.6, 2, Spitzborn,
crh. Arb.Log., pro Woche2 Mk.

8704
Sccrobenftr.2, 3, gr. möbl.Zün.

m. 1—2 Betten, g Pens., a.Gc-
schästssrl. od. Herrn zu verm.

4827
Schmalbachcrstr. 27, Mtlb., 1. v.,

möbl. Zim. mit oder ohne Kost
zu vermieten. (4835

Lüalramstr. 1-4, P . I., crh. 2
anst. Arb. sck>. Zimmer. (8687

Suche zum 1. Okt. schöne 2-
Z.-Woyn. f. 3 Personen (ruh.
Fam.). Off. unt. St . 371 a. d.
Exp. d. Bl. (4881
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Ab Mitte Juni auf zirka 3
Wochen inchen2 Damen Woh¬
nung mit Pension. Gest. Off.
mit Preisangabe sab. „Erholung"
an Daube LCo., Zwickaui. S.

Jeder Abonnent , der bei Abgabe dieses'Gutscheines

eine Einschreibgebühr von 15  pfg.
in bar oder in Briefniarken entrichtet, hat das Recht, in
unserer Hauptgeschäftsstelle, Mauriiiusstraße8, oder bei imsprcn

.Anzeigen-Aunahmestclleu eine Gratis-Anzcige in Größe von

3  Seilen
tn den Rubriken: „jtt vermieten" — „Mietgesuche" —
„zu verkaufen" — „ Kanfgcsuche" — „Stellen finden"
— „Stellen suchen" — zu inserieren. Durch cnsprechcnde
Nachzahlung kann felbstoerstäu blich dieser Gutschein̂auch für
größere Anzeigen in den Voraufgeführte » Rubriken ver¬
wendet werden.
flpHP Für Geschäfts- und andere Anzeigen, die nicht
unter vorstehende Rubrik en satten, kommt Vieser Gutschein

.nicht in Anrechnung.

Wiesbadener General -Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

(Bitte rechtb-unich schrrchenU

/

Stellen finden.
Männliche.

Bei großer süddeutscher Versicherungs-Ges. mit hoher Div idcndeu-
Gcwährung au die Versicherten, sindcn tüchtige und vertrauenswürdige

Akquisiteure
für die Volksvcrs.-, Sterbe- und Versorgungskassc, gute dotierte
Stellung, eventuell für größeren Bezirk. 8709

Offerten unter sab. Ss . 370 an die Expcd. dieses Blattes erb.■an

5?
Tüchtige 18259

Haueru. Schlepper
gegen hohen Lohn und dauernde
Beschäftigung gesucht. Nähere
Auskunft wird auf Anfrage erteilt.

Bergwerk Gewerkschaft
Röchling in Algringe» i Lothr.

Schneider gesuäit. MeßnerS
Expreß-Schneiderei, Taunus¬
straße 47, Laden. (8711

Wochenschneidcr(8718
ges. Schneider, Seerobenstr. 9.
Tüchtige Erdarbeiter für
Eiscnbahnbau bei Westerburg
im Westerwald sofort gesucht.
Mcchungcn aus der Baustelle
oder beim Untcruchmcr Ehr.
Petzoldt in Westerburg.

Bäckerlehrling gesucht.
Wcbcrgasse 4l. 17794

Buchbinderlehrlmg
gcg. sof. Berg, g s. Jos . Link.
Buchbinderei, Walramstr-2.(18163V̂sidiiehT.

Für Manufaktur - «. Kurz-
warcn per1. Juni oder später
eine angehende

Verkäuferin
gesucht. Angebote mit Gehalts-
fordcrnngb. freier Stat .u. Sv.373
an die Expcd. d. Bl. (18242

Tüchtige Taillen -u.Rock-Slr-
beitcrinncn gesucht. (18237

Schmitt, Langgasse 54, 3.
Zuverlässige

Zeilunoslräoerinnen,
welche schnell und gewissenhaft
daS Anstragen der Zeitung in
der Zeit zwischen 12 und 2 Uhr
ohne Beihilfe von Kindern be¬
sorgen, werden gegen hohe
Vergütung sofort gesucht.

Zu melden Mauritiusstraße 8,
Abonncmentsabtcilung des Wies¬
badener General-Anzeigers.(17811

Für unser Wohlfahrtsge-
bäudc suchen mir für sofort ein
Mies oeliinte lien
nicht unter 17 Jahren für Haus-
und Küchcnarbeit. 18758

Meldungen sind zu richten an
daS Bureau des Vereins Volks¬
wohl (E. V.) Biebrich a. Nh.,
Elise Kirchaerstraße 3.

Tücht. Packerinne» sofort ges.
Zigarettenfabrik„Menes", Rhein-
gauerstraße7. 4700

Tüchtiges Alleinmädchrn
gesucht. Vorzust. M. v. 9—12;
abends von 8—9 Kleiststr. 3,
2. I. ' (8716

Sita lien
nicht unter 18 Jahren, das etwas
kochen kann, sofort gesucht. Frau
Dentist Bieyl » Schwalbacher¬
straßc 45 ». 18219

Reinliches, fleißiges
Pntz- und Lanfmädchen

für dauernd gesucht. (8682
P. A. Stoß Nachfolger,

Taunusstr. 2.

3g.Kaufmann S„
bcsch. gleichwclchcr Art. Off unt.
Sn 366 an dielExp. d. Bl. (8681

Bürogehilfe m. guter Hand¬
schrift s. ■Nebenbeschäftigung i.
schriftl. Arb. Off. unt. Sn. 372
a. d. Exp. d. Bl. (4830.

Suche für meine 17‘/2 jährige
Tochter cvg., Pensionat oder
besseres Privathans zur Erlern,
der feineren GcscllsaiaftSformen
und gründlicher Ausbildung im
Haushalt. Off. unt. Sr . 369 bcf.
die Exp. d. Blattes. (18249

Fran nimmt zu Stricken an
Albrechtstr. 8, Hth. 3. (8661

Zu verkaufend|Diverse.
Wegzugshalber

ein kräftiges PoinGnit Geschirr
und Rolle, billig zu verkaufen.
Bülowstrastc 6. 1 St . Mtlb.

Wegzugshalb. bill. 1 Panel-
divan, l nrchb. Schreibsekret., 3
Portieren etc. Watcelvostr. 5, 3
b. Schmidt. (8712

Ein Rehpinscher, 10 Monat
alt, sowie ein schwarzer Zwerg
spitz, beide Prachtexemplare, bill.
zu verkaufen.

Biebrieli , (8722
Gasthaus znm Löwen.

Wr Schlosser!
Bohrmaschine, Blechschere, AmboS
und Fcldschmicdc zu verk. Näh.
Schicrstcincrstr. 15, Lad. 8581

Gut crh. Doppclsp.-Wagen, 1
Hintcrpflugn. 1 Zichkarrcn bill.
zu vcrk. Aarstr. 14._ 18111

Sofa 12 M., Lampe1.50 M.
Gueiscnaustraßc 19, p l_ 8658

Wegzngstzalber
1franz . Bett ,2-schläfr.,neu, sow.
ein nenesDivan billig zu verk.
Bülowstr. 9, Mittb.,1. St . (17919

3 verschiedene Kassciischränkc,
Büromöbrl, Theken mit weißen
Marinorplatten, 1 Theke mit Holz¬
platte, 2 Kopierpressen, Wasch¬
maschine, Kindcrschrcibpult,
Bryndkistc, großer Goldpfeilcr-
spicgcl, eichener Regulator, schöner
dreiarmiger Lüster mir Zuglampc,
elektrischer Lüster, schöner Maha¬
goni Eisschrank, Mahagoni Kon¬
sole, Zylinderbüro, Nähmaschine
und versch. mehr zu verkaufen

Bleichstratze 2 . (17673

Ein vollständiges Bett für
16 Mark zu verkaufen. (4833

Blücherstr. 16, Vdh. b. Thiel.
Moderner Rock und Hut bill.

abzngcbcn (4834
_Ncttelbcckstr . 8, Part. I.

Sehr gut. Fahrrad m. Frei!
(Halbrenner) billig zu verk.
Hcriuannstr. 28, Hth.  p . (4829

Gcbr. Sitz- u. Licgcwagcti zu
vk.Hclcncnstr.7, Bdh., 2. St . (8689

Wcgzugshalbcr
frischmelkende Schweizcrziege
billig zu verkaufen; sowie zwei
eintürigc KIcidcrschränkc.

Bülowstrafle 9, 1. St. Mtlb.
Ein Gasherd mit Bratofen u.

eine Handmaschinczu verk. (8719
Ncrotal6, 9. Stock.

.Kaufgesuche.
Billa-Wlihnhaus mit Garten,

Größe gleich, gesucht im Ncg.-
Bczirk Wiesbaden. Off. v. Eigen¬
tümer u. G. 11, M postlagernd
Darmstadt. (Z . 12

Kapitalien.
200000  Mark

in großen und kleinen Posten sind
zu mäßigem Zinsfuß, lange un¬
kündbar auszuleihcn. Vermittler
verbeten. Offerten erbeten unter
Nr.400 hauptpostl.,Magdeburg.
Rückporto erbeten. F 97

ans gute
2. Hypothek

zu 5 Proz. sofort auszuleihen.
Agentur Daniel Kahn, See¬
robenstraße6, 1._ (18066

5000 Mark Hypothek
auszuleihen. 8717
W. Schäfer, Hermannstr. 9.

Mer gibt Darlehen
gegen Bürgschaft. Off. u. Sp.
308 a. v. Exp. d. Bl. (8694

U
Verloren 2 Theater-Billetts

Nr. 6 u. 7. HI . Rg., 1. Reihe
links f. „O diese Leutiiants".
Gegen Belohnung abzugeben
Weißenburger Hof, Sedanplatz
Nr. 9. Für Finder u. Wieder-
verkäufcr wertlos. (8715

Vei-sclneclones.
Bi» al§'

KklhtSllWlllt
bei dem Königl. Land- und Amts¬
gericht zu Wiesbaden zngclasfcn.
Mein Büro ist

AdchMl . 33 .
8669) Stryck , Rechtsanwalt.
lAnfpolicren ,Reparieren von
Möbeln (Altertümern), Reinigen
der Parkettböden , sowie Neuan-
-crtigung von Möbeln jeder Art in
bester Anssnhrnng. Schreinerei
ILarl Zleivliert , Tauniis-
straße 36. (18079

Hartmanns
Schuhsohlen

sind die beste».
Machen Sic einen Versuch in

Ünriii!(tuit$(i8io7
SchiPeMimSaltm

Nöderstr. 5, Grabenstr. 9

Linoleum- und0
Tapeten-

Reste verkaufe, um damit zu
räumen , unter Koeteupreis.
JUL. BERNSTEIN

Michelsberg 6. Telephon 2256

□ □□□□□

Solidor!
Solidefter Seidenftoff
für Futter und Unterröcke.

Preis Mk.1 . 75

Alle Farben vorrätig.

Alleinverkauf:

J.Her$*= " 2T£
□□□□□□

1767
Empfehle mein reichhaltiges

Lager in

nur prima Qualitäten zu enorm
billigen Preisen . Stets

Gelegenheitskäufe
nur die besten Fabrikate . Ga¬
rantie für jedes Paar . Zum

Beispiel : Seltener Ge-
1egenhei tskaufHerren-Boxcall-Slieiel Sr,

6>
fei5IIBIBI550

und teurer.

Schönfeld ’s
zer M.

23  Markfsfrasse 23 .
Telephon 4283 . (17658

KöniglicherRofspcaiteor
rettenmayer»
V ^T-Wlesbaden—

VERPACKUNGEN
Einzelsendungen

Fracht -u.Eilsfiter:
Porzellan, Glas
Hausrat, Bilder

Spiegel
Figuren, Lüstres

Kunstsaehen
f  Klaviere

Instrumente
Fahrräder

lebende Tiere etc.
Abholung

Versendung
VersicherunguepiMpörigeiiiiir.

Leihkisten
für Pianos, Fahr¬
räder und Hunde.

— —Bureau: -
Nikolasatrasse No . 5

Telephon No. 12 u. 2376.

Zarte weiße Haut
Schönheit und

Jugendfrische
bis ins hohe Alter

erhalt, und bewahren Sie sich mit{„Amorin“
Modernes Schönheitsmittel

ersten Ranges.
„Amorin" wird mit dem Wasch¬

wasser vermischt. (18042
Alleinverkauf für Wiesbaden:

Adalbert Gärtner
Seifen und Parfümerien,

Marktstr. 13. Tel. 3282

3083 Gewinne , W. M.

86510 ..
9 Equipagen , W. M.

25000
46 ostprs , Plcrde , W. M.

37 500
3040 Silbergewinne , W. M.

24010
Ziehung Mittwoch , 26 . Mai er.

Lose a 1 Mk., 11 Lose lOMk.
Losporto u. Gewinnliste 8 >Pf .extra empf.
I PIl Ulllllff Königsberg i. Pr.,
Lull IKJIII, Kantstrafte 2
sowie hier Carl Cassel ) J . Stassen,
K. Stassen . J. ßath . (18172

Zuber,Pflanzenkübel sowie
alle Küseewaren in Taimen-
und Eichenholz, ferner all«
Korb-, Holz- n. Bürften-
waren, Reise- und Toi-
letten-Artikel stets in größter

Auswahl billigst.

Karl Wiffich,
EmserstraßeL. Tel. 3541.

Ecke Schwalbacherstraßc.
17668

fcM. falmenlaM
Luifcnstraße 4.

Spezialität: Bereinsab-
zeichen,Diplome,Kränze,
sowie sämtliche Vereins-

bedarfsartikel.(18078

bei geringen Aufwen¬
dungen sehr elegant
auszusehen.Sie müssen
nur die vorzüglichen
Favoritschnitte be¬
nutzen. Für die Haus¬
schneidereiganzunent¬
behrlich.

Anleitung durchdas,
Grosse Favorit-
Moden-Album
(nur70Pf .fr.)
u.das Jugend- ,
Moden-AlbumJ
(60 Pf. fr.)

von der Ver-
kaufsstelle der Firma oder wo
nicht am Platze , direkt von der
Internationalen Schnittmanu-
• faktur , Dresden -N. 8.

» —— - — -

CIi.Hemmer , Langg.l

Tilsiter Mse.
chnittrcisu. schön, versendet in

Vostkolli pro Psd. 50 Ps. franko
lliachnahmc Molk. Worszetten.
Ostpreußen. F 90

Kernseife
wäscht a.rti:beste fl
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WWW Wiesbadener Fremdenbuch.
Hotel Adler Badhaus,

Langgasse 42, 44 u. 4Ö.
Goaldfrank, Neustadt a . d. Aisch — Kohn,

Uehlfeld. „ „ .
Hotel zum neuen Adler, Goethestr. m.

Kahn, Student , Heidelberg — Voigt , Mark¬
neukirchen — Fischer, Trier.

Hotel Aegir,  Thelemannstr . 5.
Niemeyer, Fr ., Stuttgart — Freifrau Scher-

tel v. Burtenbach m. Gesellsch., Stuttgart.
Ästoria - Hotel , Sonnenbergerstr. 6.
Bruck, Kent., Neubabelsberg — Alexander-

Katz Fr .’Prof ., Berlin — Jüngster , Fr ., Lodz.
'Hotel Bellevue,  Wilhelmstr . 26.

Bonnte, Fabrikant , Amsterdam — Laibün,
fabrikbes .,’ Pfullingen — Schulte, Düsseldorf.

Hotel Bender,  Häfnergasse 10.
v. Zydowitz, Fr ., Halle — Kolbow, Hofrech¬

nungsrat m. Fr ., Schwerin — Sembritzki , Baum.
Br., Charlottenburg — Eberhard , Fr . Rent .,

Magdeburg — Böhmen ,Fr „ Leipzig.
Hotel Berg,  Nikolasstrasse 17.

Ziegler, Frankfurt — Verhontcrne , Major
a. D., Holland _ van Lewe van Aduard m.
Fr., Nymes — Kammerich, Fabrikbes . m. Fr .,
Datenfeld — Feilke, Pflanzer , Deutsch-Ostafrika
— Schmitt , Baumeister , Nürnberg.

Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.
Alexandroff, Theaterdirektor , Berlin — Dei¬

ches, Krakau — Barschak , Fr ., Berlin _ Hem¬
mer, Fr . u. Frl ., Witten — Eberhardt , Fr .,
Bromberg.

Zwei Bücke,  Häfnergasse 12.
Rockenfeller. Lehrer , Wattenscheid — Hart¬

degen, Fr . Rechnungsrat , Eschwege — Andren,
Fr. Rent ., Berlin.

Hotel Borussia,  Sonnenbergerstr . 29.
Falk Direktor m. Fr ., Hammar — v. Choud-

tynski , Edelmann u. Gutsbes. m. Farn., Wilna.
Hotel Burghof,

Langgasse 21—23 und Metzgergasse 30—32.
Normann, Direktor , Magdeburg — Munster¬

mann Verleger, Gelsenkirchen — Bertram , Fa¬
brikant , Solingen — Sommerfeld, Zollinspektor
m. Fr., *Glatz i. Schl.

Central - Hotel,  Nikolasstrasse 43.
Wilhelm m. Fr ., Chemnitz — Degner, Ziegelei¬

bes,. Essen — Voigt, Essen — Rothdauscher,
Pfaifenberg.

Hotel und Badhaus Continental
Langgasse 36.

Knoll, Schw.-Gemünd — Schubert m. Fr .,
Zwickau _ Gasten, Frankfurt.

Hotel Einhorn,  Marktstr . 32.
Sehöpfliph, Juwelier , München — Farmet,

Amsterdam — Grünebaum, Frankfurt — Laible,
Esslingen. _ _

Englischer Hof, Kranzplatz 11.
Burger , Fr ., Konstanz — Stratmann , Guts¬

bes., Gelsenkirchen — Wilenschik, Fr . Dr. m.
Sohn, Riga.

Europäischer Hof,  Langgasse 3-,
Reinhardt , Architekt , Düsseldorf — Seehusen,

Berlin — Steyer, Leipzig.
-Frankfurter Hof,  Webergasse 37.

Heine m. Fr ., Neubrandenburg — Küster , Fr .,
Gladbeck — Hirsch, Stuttgart — Gehrke Frl.
Lehrerin , Lahr — Meyer, Fr . Geh. Konsistorial-
rat , Berlin.

Hotel Fürstenhof,
Sonnenbergerstrasse 12 u. 12 a.

Dougles, Berlin. _ ,
Hotel Fuhr,  Geisbergstrasse 3>

Ahrens, Fr ., Hameln.
Hotel Gambrinus,  Marktstrasse 29.

Stupp Köln — Sommer, Mannheim.
•Hotel Grether,  Museumstr . 3.

Riedinger, Augsburg — Kohlberg , Rouxville
- Auerbach m. Fr ., Aachen — Lespin, Major m.

Fr ., Rendsburg.
GVüner Wald,  Marktstrasse 10.

Dörnbach, Geheimrat , Berlin — Witt sen.,
Bauunternehmer , Schiffweiler — Neiddecke m.
Fr ., Berlin — Reck, Fr . m. Tochter , Bromberg
— Klein, Fr . m. Tochter , Köln.

Hotel Hahn,  Spiegelgasse 15.
Wolf, Fi-, Rent ., Charlottenburg — Prigge m.

Fr ., Altona — Wulfert , Sommersdorf.
Hansa - Hotel,  Nikolasstr 1.

Pesdorff , Korvettenkap . a. D., Neu-Strelitz —
Schleifenbaum, Gemünden — Stockhausen m. Fr .,
Frankfurt _ Steinmeister , Siegen.

•Hotel Holländischer Hof,
Rheinbahnstrasse 5,

Hottenrott m. Tochter , Düsseldorf — Win¬
ker , Gerichtsasesor m. Fr ., Hörde i. W.
Vier Jahreszeiten,  Kaiser Friedr -Platz 1.

Armand m. Fr ., Haag — v. Wassenäer , Baron,
Ede — van Tripht, Frl ., Renkum — v. Rotberg,
Baronin, Karlsruhe — Andlaw, Graf m. IBed.,
Karlsruhe.

Hotel Imptrial,  Sonnenbergerstr . IC.
Kiehnle, Konsul m. Fr ., Baden-Baden — Ul¬

rich, Kechtsanwalt m. Fam., Pevoria.
’ Kaiserbad,  Wilhelmstr . 42.
Wickstrand , Frl ., Stockholm — Beamish-

Bernard , Fr . Oberst, Halle — Fernbaeh , Berlin
— Gerdin, Stockholm.

Kaiserhof (Augusta -Viktoria -Bad}
Frankfurterstr . 17.

Wätjen , Privatdozent Dr, m. Fam . u. Bed.,
Heidelberg _ Kastor , Newyork — Schaeffer, Fr .,
Monte-Oarlo — Kern, Stuttgart — Hanos, Fr.
Elberfeld.

Kölnischer Hof.  kl . Burgstr . 6.
Opermann, Rittergutsbes . m. Fr ., Langen

Burchardt , Rittergutsbes . u. Landrat a. D. m.
Fr . Nemmersdorf — Spitte , Fr . Geh. Regierungs-
Rat , Berlin _ v. Blumenthal, General, Metz —
Grupen m. Fr ., Hannover.

Hotel Krug,  Nikolasstr . 25,
v. Nahmer m. Schwester, Hannover — Buhl,

Obering., Düsseldorf — Küsch»l?i, Zahlmeister
m. Fr ., Spandau

' .Met r o pole und Monopol^
Wilhelmstrasse 6 u. 8.

Dcrvent , London — Bukow, Dortmund
Alexander m. Fr ., Berlin — Fues, Fr . Dr., Hanau
_ Caro, Fr . Dr. m. Tochter u. Bed., Berlin
Lossow, Kommerzienrat , Glauchau _— Cluyton-
Caltrop , London — Ladewig, Fabrikant , Chem¬
nitz _ Warimg, London — Turnbull , London
Staumore , London . .

Hotel Nassau u. Hotel Ceei - iS,
Kaiser Friedr .-Platz u. Wilhelmstr.

v Arnim Exzell., Er. General m. Bed., Berlin
_V . Crutze, Dr. m. Fr ., Berlin — Hupfeid, Ge¬
neraldirektor m. Fr ., Leipzig _ Wolff, Baron u.
Baronin (Livland — v. Herling m. Fr ., Bremen
— Bille-Brabe-Selby, Graf m. Fam. u. Bed., Ko¬
penhagen — v Blankensee, Fr ., Rittergut Neu¬
hoff _ Lanreed m. Fr. u. Kammerjungfer , Steu-
benville (Ohio) — Curtius, Dr., Düsseldorf —
v Neitzke, Rittergutsbes ., Warbelöw _ Carp,
Geheimrat , Düsseldorf — Souchay m. Fr ., Sin-
gapore _ Deichsel, Kommerzienrat u . Fabrik¬
bes. m. Fr ., MySlowity — v. Sydow, Fr . m. T.,
Hamburg — May m. Fam. u. Bed., Pittsburgh
— v. Lichterfelde , Fr . Gräfin m. Bed., England
— Friedmann , Konsul u. Fabrikbes . m. Fr ., Bres¬
lau _ Engels, Engelskirehen — Schütter m.
Fr ., Holland.

Hotel Prinz Nicolas,  Nikolasstr . 29-31.
Palm , Kommerzienrat m. Fr ., Bernburg —

Serstevens m. Fr ., Brüssel — Moos, Tr., Büdes¬
heim — Vertuph-Krafft m. Fr ., Basel.

Hotel Nizza,  Frankfurterstr . 28.
Neumann, Rittergutsbes ., Kargan — v. Schef-

fer General m. Fr ., Berlin.
•Palast - Hotel.  Kranzplatz 5 u, 0.

v. Jeszensky, Fr ., Budapest — v. Kotzo, Fr .,
Budapest — v"'Gulaszy m. Fr ., Budapest

Hotel du Parku . Bristol,
Wilhelmstrasse 28-30.

Peters , Notar m. Fr ., Willebrock — Eidem-
Andersson, Gothenburg — Poppenhusen m. Fr .,
Hamburg Danenberg, Rent ., Bremen.Hotel Ouisisana,
Parkstr . 5 u. Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12.

Knappertsbusch , Fr . m. Tochter , Elberfeld —
Roggers, Rent . m. Fam., Newyork — Hock,
Kassel.

Hotel Reichshof , Bahnhofstr. 16.
Nordmann , Hotelbes . m. Fr ., Aachen Haug,

Brauereibes . m. Fr ., Neu-Albany Völker,
Kunstmaler , Hannover.
Hotel Reichspost,  Nikolasstr . 16—1A

Garn, Ing ., Strassburg — Mewes m. l(r .,
Imenstadt — Giesecke, Apotheker m. Mutter,
(Barmen — Rohrberg m. Fr ., Kiel — Prater m.
Fr ., Halle.
Residenz =Hotel,  Wilhelmstrasse 3 u. 5.

Flinsch, Fabrikant m. Tochter, Berlin —
Broeckmann , Ing ., Charlottenburg — Bynström,
Paris . '

Rhein - Hotel,  Rheinstr . 16.
Stahl Kommerzienrat , Düsseldorf — Harms,

Pfarrer , Sunderland — Ridoll, Dr. med., London.
— Gunson, Lancester.
EittersHotelu . Pension.  Taunusstr . 45

Uphues, Prof . m. Fr ., Berlin — Strelitzer,
Berlin.

Hotel Rose,  Kranzplatz 7, S u. 9.
Le Prince Boris B. Sclierbatow m. Bed., Pe¬

tersburg _ Le Prince Boris Scherbatow m. Bed.,
Petersburg — v. Colmar, Regierungspräsident a.
D., Zützen _ _ Hause , Hotelbes. m. Fr ., Luzern
_ ' Kliman , Oberleut ., Schweden.

W e i s s e s Ross,  Kochbrunnenplatz 2.
Landgraf , Fr ., Chemniaz.
Privat - Hotel Russische Hof,

Geisbergstrasse 4.
Savon, Konsul m. Fr ., Finnland — Lysander,

Fr ., Orebo — Wigand, Rent ., Stadtoldendorf.
Sch >">tunhof,  Schützenhof st?. 4.

Pflanz , iBuphdruckereibes., Neuhaldensleben
— Scholz’ Obering., Breslau.
Scndigs Bde n - Hp  t eZ  Sonnenb .Str . 8.

Smith, Rent . m. Tocht., London _ v. Gripen-
berg , Baron u . Baronesse, Helsingfors — Hol¬
länder , Altona — Kaemmerer, Rent . m. Fr.,
Berlin _ Cohn, Rechtsanwalt Dr,. Bergedorf —
Calles, Hamburg . -

Spiegel,  Kranzplatz 10.
Dawe, Rent ., Hamburg — Dreyfuss, Fr ., Frei¬

berg — Hauchholz, Fr ., Berlin — Bieber, Berlin.
Hotel Tannhäuser,  Bahnhofstr . 8.
Rebberg , Dr . med. m. Fr., Trier — Holtz m.

Fr ., Holland _ Hillmann m. Fam, Würzburg —
Görner Dresden.

Viktoria - Hotei u. Badhaus,
Wilhelmstr. 1.

v. Hertzberg , Polizei-Präsident m. Fr ., Char¬
lottenburg — Fritze , Prof ., (Bremen — Funcke
m. Fr ., Hagen — Hofman, Bankdirektor , Essen
— Flesche, Direktor m. Fr., Linz a. Rh.

Hotel Westmliiter,  Mainzerstr . 8.
i Graness , Fr . Rent ., Blankenhain.

Amtliche Anzeigen.

Bekanntmachung.
Dienstag » den 18- d M ., nachm- 5 Uhr, ver.

steigere ich

Wilhelrrrineristratze8
auf Grund der Bestimmungen des B. G. -B. für Rechnung
dessen, den es angeht:

1 Kinderbettstelle, verschiedene Decken und Matratzen,
3 Lüster, 2 Kisten mit alten Büchern, Papier und
Ansichten, 1 Rodelschlitten, 1 schwarzer Damen-
Schreibtisch, verschiedenes Kinderspielzeugu. dgl. mehr

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung. 8721

Schulze , Gerichtsvollzieher
Gustav -Adolfstraße 16, 3.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 18. Mai er., mittags 12 Uhr, versteigere

ich im Pfandwknle, Helenenstraße 5:
1 Spiegelschrank, 1 Kleiderschmnk, 2 Vertikos, 1 Kommode,
1 Waschkommode, 1 Toilettenspiegel, 1 Sofa, 1 Kammpee,
1 Chaiselongue, 1 Bett, 1 Schreibtisch, 1 Tischu. 1 Rolle

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.
Wiesbaden, den 15. Mai 1909. 8714

Eifert, Gerichtsvollzieher
Kaiser-Friedrich Ring 1b.

Verdingung.
Beim Neubau der evangel . Kutherkirche hwr-

felbst, soll die Installation der elektrischen Be-
lenchtnngsanlage öffentlich vergeben werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können im
Batlbureau Schenkendorfstratze 4 , jedoch nur vor¬
mittags von 6 bis 12 Uhr eingesehen und erstere,
soweit der Borrat reicht, gegen Zahlung der Auslagen von
dort bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis zum Eröffnnngstermin am Montag,
den 24. Mai , vormittags 16 Uhr , an das vorge¬
nannte Baubureau einzusenden. 18256

Wiesbaden , den 17. Mai 1909.
Der Architekt: Professor Putzer.

Der. Vorstand der evangel. Gesamlkircheiigemeinde:
Dekan Bickel.

llurschreiben!
Für den Neuban der Blindenanstalt sollen im Wege

des öffentlichen Ansschreibens, unter in Wiesbaden ansässigen
Unternehmern vergeben werden:

1. Die SchlofserarbeUen
(Los1- 3 Anschlagearbeii, Los4 schmiede- :c. Arbeit)

2. Anstreicher- nnd Malerarbeiten
3. Linoleumbelag.

Angebotsformularc sind gegen eine Gebühr für 1 und 2 zu
je 1,30 Mark und für 3 zu 0,30 Mark in dem Baubüro der Blinden¬
anstalt, Bachmeyerstraßc, während der Stunden von 9—11 und
3—5 Uhr erhältlich.

Daselbst liegen Zeichnungen nnd Bedingungen zur Einsicht auf.
Einlieferungstermin längstens 21. Mai 1909 , mittags

Ä Uhr, an Herrn Inspektor Claas, Blindenanstalt, Walkmühl-
straüe 13 (18234
1 * Der Vorstand der Blindenanstalt.

Trauersfoffe , Trauerkleider
Trauerröcke,Trauerblusen

in allen Preislagen. 17671

I . Hertz.

Veränderungen im Familienstand
der Stadt Wiesbaden

Geboren;

Familien-Anzeigen
jeder Art finden die beste Verbreitung im

Wiesbadener General-Anzeiger
Als Amtsblatt der Stadt Wiesbaden
veröffentlicht der Wiesbadener
General -Anzeiger  in erster Linie
die standesamtlichenNachrichten aus
Wiesbaden und Umgebung, weshalb man
gewohnt ist, im Wiesbadener Gcneral-
Anzcigr auch alle Familien- Anzeigen

angezeigt zu finden. -—-7̂ —-

Nicht feuerge  G
jährlich , erhall

das Leder weich
und gefdimeidig.

H. 2

Am 8. Mai dem Taglohner Adolf
Brüder e. T. Luile.

Am 12. Mai dem Maurergehilfen
Louis Nicolai Zwillinge, Louis
Wilhelm und Helena Berta.

Am 12. Mai dem Kaufmann Max
Bauer e. T. Jda.

Am 8. Mai .dem Schlossergehilfen
Oito Apcl e. T. Frieda.

Am 11. Mai dom Briefträger
Johann Weitzmantel e. T. Paula.

Am 14. Mai dem Kutscher Wil¬
helm Koch e. S . Heinrich Karl
Friedrich.

Am 9. Mai dem Taglöhner Seba¬
stian Tag e. T. Marie.

Am 10. Mai dem Ingenieur Wil¬
helm Bcethäuscr c. T.

Am 11. Mai dem Schlossergehilfen
Franz Zock e. S. Franz Friedrich.

Am 15. Mai dem Dekorations-
walergehiifen Philipp Damm e. S.
Emil Arthur.

Am 10. Mat dem Landschafts-,
gärtner Ernst Oertel e. T. Emma
Karoline.

Am 7. Mai dem Privatier Fried¬
rich Stoll -. T. Paula Frieda.

Aufgeboten:

Steinhauer Hugo Bruno Riemke
in Leipzig mit Erdmuthe Emma
Ullrich das.

Bäckermeister Karl Gröbncr in
Grone mit Lina Krick in Göttingen.

Kaufmann Julius Silberstein in
Biebrich mit Maria Apoüoma
Michel hier.

Gärtner Jalob Wolf in Frankfurt
a. M. mit der Witwe Henriette
Luise Kcmpf geb. Sauerbrei das.

Städt . Bauasfistent Fritz Fischer
hier mit Frieda Opel hier.

Schutzmann Edmund Metzler hier
mit Therese Bierheilig in Mainz.

Ackerer und Mühlenbauer Karl
Mühlbcrger in Simmern mit He¬
lene Banner das.

Schriftsetzer Bartholomäus Peter
Karl Louis Wilhelm Wirbclauer hier
mit Anna Friederile Mathilde
Krohn in Grimmen.

Verehelicht:
Kellner Johann Baptist Kinadcter

in Meran mit Rosamunde Stelz
hier.

Kasscngehilfe Heinrich Sälzcr hier
mit Therese Emilie Schröcr hier.

Kaufmann Friedrich Thiel in
Düsseldorf mit Emilie EltingshauS
hier.

Kassenhote Ludwig Sieber hier
mit Wilhclmine Biniack hier.

Fuhrmann Karl Korcll hier mit
Elisabeths Freimuth aus Schierstcin.

ÄjFn«ntagen-Jnfpcltor G. Kretzer
in Köln mit Louise Johannette
Juug hier.

Goldarbeiter Karl Glotz in Frank¬
furt a. M. mit Helene Rittmeyer
hier.

Postbote Gustav Grebe hier, mit
Emmeiine Lichtenheid hier.

Kaufmann John Montag in Ham¬
burg mit Margarete Knoth hier.
Metzger Friedrich Eppstein hier mit
Johanna Schick hier.

Gcstorben:
14. Mai . Referendar Reinhard

Ehrlich aus Berlin, 22 Jahre.
14. Mai . Kaufmann Hermann

Henlein aus Langenschwawach, 50 I.
15. Mai . Jda geb. Loch, Ehe¬

frau des Kaufmanns Georg Mau¬
rer aus Oberstein, 29 Jahre.

15. Mai. Witwe Charlotte Faust
geb.. Zeumcr aus Katzenelnbogen,
74 Jahre.

16. Mai. Bruno, Sohn des In¬
stallateurs Paul Könicke,, 2 Jahre.

15. Mai. Friedrich, Sohn des
Taglöhners Anton Belle, 1 Mt.
^ Kgl, Standesamt.
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Mai bis September. Gelände direkt am Bahnhof.
iQQliGh zweimal Hir-Konzeit \Wmm\m. Leyöilfoniäne. festlidie Vsrsnsloliuooen. Grosser Veraniigungs-Porh mil vielen AfMUoneo.

Geöffnet von 9 Uhr vormittags bis 11 Uhr abends. Tageskarte Preis 1 Mark, Mittwochs 50 Pfennig.
Abendkarte ab 7 Uhr 30 Pfennig, bei besonderen Veranstaltungen 50 Pfennig und 1 Mark. 17771

Vom 15.—20. Mai : frUhjahrs -Schnitfblumen -Aussfellung in der Garfenbauhalle . Illumination . Leuchffontäne.

König). Schauspiele
Wiesbaden.

Stuf Allerhöchsten Befehl:fesl-VorslBlluBgen1
Diensttuender Regisseur:

Eduard Meb  u s.
Musikalische Leitung:

Königlicher Kapellmeister Profes¬
sor Franz  M a n n sta c d t.

Chöre : Kapellmeister Arthur
Roth  er.

Bühnenmusik: Kapellmcister-
Bolontär Franz Walter.

Dekorative Einrichtungen:
Königlicher Hofrat Carl  A u g.

Schick.
Kostüinliche Einrichtungen:

Stellvertretender Ober-Inspektor
Georg Geyer.

Dekorationen: Hoftheatcrmalcr
Gcbr . Kautzkn & Rottonara.

I. Tag.
Montag, den 17. Mai 1909

Eröffnungs-Vorstellung:
Die Königin von Saba.
Oper in 4 Akten (nach einem Text

von Mosenthal) von Carl
Gold mark.

Personen:
König Salomo Herr Schütz
Der Hohepriester Herr Schwegler
Sulamith . seine Tochter

Frau Müller-Weiß
Assad Herr Kalisch
Baal -Hanan. Palastaufseher

Herr Erwin
Die Königin von Saba

Frau Lefflcr-Burckard
Astaroth. ihre Sklavin

Frl . Krämer
Die Stimme des Tempel¬

wächters Herr Schmidt
Priester. Leviten, Sänger . Harfen¬
spieler. Leibwachen, Krieger,
Frauen des Harems, Bajaderen,

Volk.
Schauplatz der Handlung:

Erster Aufzug: Halle im Palastc
Salomos . Zweiter Aufzug:

Garten ; dann Teinpcl.
Dritter Aufzug: Fcsthalle.

Vierter Aufzug: In der Wüste.
Nach dem 1. und 2. Akte findet

je eine längere Pause statt.
Eventuelle Abäirderungen in der

Besetzung bleiben Vorbehalten.
Anfang 7( , Uhr. Ende 10'/, Uhr.

Resibenz-Cheater.
Direktion : Dr . phil. H. Rauch.

Fernsprech-Anschlutz 49.
Montag , de»» 17. Mai

Dutzendkarlen gültig.
Fünszigerkarten gültig.

Neuheit ! Neuheit!
Zum 5. Male:

Im Klubsessel.
Lustspiel in 3 Aufzügen von
Karl Roetzler und Ludwig
Heller. Spielleitung Georg

Rücker.
Johann Georg Graf Teta-

Lannatsch, Herr auf Ger-
hausen Ernst Bertram.

Johann Christoph, sein Sohn
Walter Tautz.

Klaus Rupprecht, sein Neffe,
Chevaulegersleutnant

Rudolf Bartak.
Klementine von Korsoff, seine

Tante Klara Krause.
Sarah Stella Richter.
Malvine Eldrcdae Sof . Schenk.
Elisabeth von Vrieslanden

Else Noorman.
Stefanie von Göndör

Agnes Hammer.
Deren Vater Georg Rücker.
Cvlumbus Vogelfang

Reinhold Hager.
Emmh Bertrami -Woeckel

Rosel von Born.
Dr. Maurachcr G. Birkholz.
Dr . Kuhnwgld Ludiv. Kepper.

(Notare .)
Lischen Boel, Manicnrc

Erika von Beauval.
Tariol , Koch Fr . Dcgener.
Heinrich Willy Schäfer.
Fritz Fritz Herborn.

/Bediente b. Graf Lannatsch)
Ein Gerichtsbote Georg Albri.
Pastor Glas Fr . Degener.
Kunitzer Karl Feistmantel.
Friese Max Ludwig,
v. Lentz R. Miltner -Schönau.
Ein Liftboy Selma Wuttke.
Ein Auktionator W. Langer.
Nach dem 2. Akte findet die
größere Pause statt , Der Be,

ginn der Vorstellung, sowie der
jedesmaligen Akte erfolgt nach

dem 3. Glockenzeichen.
Kassenöfsnung6.30 Uhr.

Anfang 7 Uhr. — Ende 9 Uhr.

Dienstag , de»» 18. Mai
abends 7 Uhr:

Dutzendkartcngültig.
Fünszigerkartengültig.

Neuheit ! Neuheit!
Zum 37. Male:

Moral.
Komödie in 3 Akten von Lud¬

wig Thoma.

Volks-Theater.
Kaisersaal . — Direktion Hans

Wilhelmy.
Montag , der» 17. Mai

Zum 2. Male:
Die zärtlichen Verwandten.

Lustspiel in 3 Akten von
Nodcrich Bcncdix.

Spielleitung : Conrad Lochmkc.
Personen:

Oswald Barnau Eniil Römer
Ulrike, Matgar Hamm
Irmgard , Ottilie Grunert

(seine Schwestern)
Ottilie, seine Nichte Melly Lcnard
Adelgunde von Halten, seine

Tante, Witwe Lina Töldtc
Dietrich, Fred Harro
Iduna , Helene Valois

(deren Kinder)
Dr . Bruno Wismar , Barnaus

Freund Alfred Heinrichs
Dr . Offcnburg, Arzt

Heinrich Nccb
Schummrich Georg Berkcnhoff,

als Gast
Wcithold, Haushofmeister

Eonrad Lochmkc
Thusncldc, Haushälterin

Elotildc Gnttcn
Philippinc, Kammermädchen

Margar . Mcilsch
Ort der Handlung : Barnaus
Schloß, in der Nähe einer Stadt.

Zeit : Gegenwart.
Acudcruugen in der Rollenbeset¬

zung bleiben für den /Notfall
Vorbehalten.

Kassenöffnung 7 .30 Uhr.
Anfang 8.15 Uhr. — Ende

nach 10 Uhr.

Dienstag , den 18. Mai
al>ends 8.15 Uhr.

Zum 18. Male:
Die Anna-Lise.

(Des alten DcssanerS Jugend¬
liche.)

Historisches Lustspiel in 5 Akten
von Herrmanu Hcrsch.

Walhalla-Theater.
(Slertes Operette» -Tlicater.)

Direktion : H. Norbert.
Montag , de»» 17. Mai

abends 8 Uhr:
Die Dollarprirrzcssi,».

Operette in 3 Akten von A. M.
Willncr und Grnnbaunr.

Musik von Leo Fall
Spielleiter : Obcrrcgisscur

Franz Felix.
Dirigent : Kapellmeister

Marco Großkopf a. Gl
Personen:  .

John Condcr, Präsident
eines KohlcntrustS Franz Felix-

Alice, seine Tochter Lucy Kuglcr
Dick, sein Nesse

Gerhard Boctichcr
Daisy Grast, seine Nichte

Marianne Hcrzku
Frcdy Wehrbnrg Eduard Rosen
Hans, Freiherr voir Schlick

Hans Süßcnguth
Olga LabinSka, Chansonette

im Löwcnkäfig Hella von Hall
Tom. CoudcrS Bruder-

Paul Schnitze
Miß Thompson, Wirtschaf¬

terin , Anna Roesgen
James , Kammerdiener bei

Couder, Max Droz
Bill, Ehauffcnr Willy Geisler

Schreibmaschincn-Fräuleins,
Chansonetten, Gäste, Diener¬

schaft, Gepäckträger.
Der 3. und 2. Akt spielen im
Newyorker Palais des Milliar¬
därs John Couder ; der 3. Akt
im Landhause Fredys im Älice-

ville lKanaba).
Anfang 8 Uhr.

Einlaß 7 Uhhr - Ende
10'/, Uhr.

Preise der Plätze wie gewöhn!.
Die Kasse ist geöffnet morgens
von 11—1 uiid abends von

6 Uhr ab.

Die»»stag, dc»r 18 . Mai
Abends 8 Uhr:

Frühlingsluft
Operette in drei Akten von

Karl Lmdan n. Josef Wilhelm.
Musik nach Motiven von

Joses Strauß.
Zusainmcngestelltvon Erlist

Rcitercr.

MVlissboden-
Dienstag , 18 . Mal.

Mall -coacli - Ausflug 3.30
Uhr ab Kurbaus : Klarental—
Chausseebaus —Georgen born - »

Schlangenbad und zurück
(Preis 5 Mk.)

Auf Allerhöchsten
Befehl

nachmittag » 4 Uhr,
im grossen Saale:

Gala -Konzert.
Orchester -Leitung:

Herr Ugo Äffern »,
städtischer Kurkapellmeister.
Leitung der Männerchöre:

Herr Joseph Duysbui -gl ».
Orchester:

Das städt. Kurorehester.
Mannerchor:

La SoEieie
Bonistes„Cif-äs"
Gemischter Chor:

Dei * Cäcilien -Vcrein
Wiesbaden.

Orgel:
Herr Friede . Fetersen,
Organist an der Schlosskirche

zu Wiesbaden.
PEOGRAMM.

1. Ouvertüre Leonore
No 3 L . v Beethoven

2. Männerchöre:
a) Jalouse Nuit (Chanson

du duc de Guise)
Chardavoine (1553)

b) Hymne ä la Nuit
Kameau (1683)

c) Villanelle Massenet,
3. Altniederländisches

Dankgebet Valerius.
4. Männerchöre:

a)  Les Voix de la Nature
Th. Dubois.

b) Le Chant des Matelots
c) Esperance

J . Th . Kndoux
5. Fest -Ouverture über

„Ein feste Burg ist
unser Gott“ mitSchluss-
choral Nicolai.

Eintrittspreise:
5, 10, 15, 20, und 25 Mk.

Karten -Verkauf:
Kurhaus - Hauptkasse.

Die Damen erscheinen in
Promenade - Toilette mit Hut,
die Herren im Ueberrock.

Abends 8 Uhr im grossen Saaie :
Wiederholung de«

Gala -Konzertes.
Orchester -Leitung:

Herr Ugo Aiferni , städtischer
Kurkapellmeister.

Leitung der Männerchöre:
Herr Joseph Duysburgh.

Orchester:
Das städt Kurorehester,

Männerchöre:

aus leimig.
Eintrittspreis : 2 Mark.

Die Damen werden ergebenst
ersucht ohne Hüte erscheinen
zu wollen.

Siädt . Kurverwaltung.

5cala-Theater
17824) Stiftstraße 16.

Bariete I. Ranges
Jeden 1. nud 16.

Programm-Wechsel.
— Anfang 8.20. —

Sonn - uiid Feiertags : 2 Bor
stellungei», 4 und8 Uhr.

ir»09.
Hienirer Heeiei
nach ärztlicher Vorschrift.
18 Goldene Medaille»»

und Ehrenpreise.
Wiesbaden 1908: Goldene

Medaille. (18178
Paris 1909: Grand Prix.
Vcrkaufshalle neben dem
Kolossal-Rulldgcmälde am

Vergnügungspark.
Kostproben gratis.

Verkauf im Aufschuitt von
'/« Pfund an.

Verkauf von Schnittchen.
Bestellungen frei ins Halls.

m 1 Hi 1 ES

GESCHÄFTSBÜCHER
IMalutensilieu.

Briefpapier
JLederwaren

SGrösste Auswahl
Billige Preise I

iüIRMASHj
Papierliandluug

HUTTER
Altrenommiertes Geschäft.

(17037

Dieser MlielelX
aus bestem Boxcalf

in moderner naturgemässer Form
kostet

in Grösse 27 bis 30 Mk « 6 . 85

in Grösse 31 bis 35 Mk . 7 . 85

in Grösse 36 bis 39 Mk . 9 . 85

( Siewda &S
Sie werden so zufrieden sein
dah Sie uns überall empfehlen)

igeiistadt’s Schuhhaas,
18255

Möbel , Metten,
Polsterwaren.

Komplette Bratttattsstattnngen
empfiehlt zu billigen Preisen in großer Auswahl

A. Leicher , Urnensli'. 8, nahe(I. tBinslr.
Moderne Schlafzimmer besonders preiswert. 17687

Oberbavern
, Größte Sehenswürdigkeit der Ausstellung.

2 Kapelle,»Obcrländleru.Tegcrrtscerpkachtigallcn,
Schuhplattler, Nationaltänze.

Täglich:
Nachmittag- u. Übend-Nonzerte.

Original Münchcrler Betrieb.
— Erstklassige Restauration. —

Exquisite Küche. — Bcstgcpflegte Weine.
Ausschank von Münchener Löwenbräu, hell und dunkel.

Unter den Terrassen und Grotten : (D. 53
Elegantes Weinrestaurant und Bar.

Bes. Ernst  Eickler.

Turngesellschast Wiesbaden.
Arbeitsvergebung.

Für unseren Neubau sollen an leistungs¬
fähige Firmen vergeben werden:

1. Die Vorpntz- »t. Anstreicherarbeiten
der Hoffaffaden.

2. Die Asphaltarbeite « .
Die Unterlagen können auf dein Bureau

des Herrn Archilcktcn Blum,  Göbcnstr . 18,
gegen Gebühr in Empfang genommen werden. Offerten sind ver¬
schlossen und mit Aufschrift versehen bis Mo »»tag . de«» 24 . Mai,
abends 6 Uhr, bei Herrn Hofmusikalienhändlcr Hch. W o l f f, Wilhelm-
ftraßc 12, einzurcichen. 17874

!>eine FeneMolfiing in linz
für unsere Mitglieder in nlnlnttr Fora?

Zinksarg mit .einfachstem Transportsarg . .
Gebühren des Kgl. Kreisarztes . . . .
Stcrbeurkundc 50 Pfg., Leichcnpaß mit

Stempel 6.50 . . .
Besorgung der Papiere u. Bestellungen 5.—

Telephon und Eilbrief 1. — . . .
Leichenwagen 20. —, Einäscherung, Har-

moniumspicl70—, . . . . . .

Dtt. 40.—
„ 18.-
- 7.-
„ 6.—

90.-
Mk. 161.-

Erhöhte Kosten für Nichtmitglieder:
Einäscherung 30.— an die Vercinskassc lt. Statut 20.— . Mk. 50.—
Notarielle Beglaubig., wenn eine Verfüg, ilicht vorhanden „ 3.30

Bei einer Traucrfcicr durch einen cvang. Geistlichen in Mainz
sind an die cvang. Kirchenkasse in Mainz rnindestens 10 Mk., und
für den Kirchendiener2 Mk. zu zahlen, ferner ist den» Herrn Geist¬
lichen ein Wagen zu stellen. 17697

Weitere Auskunft wird auf dem Bureau des Vereins, Bären-
straßc 4, erteilt

ilalno.LV.,
Apfel-

und Beeren -Kelterei

fritz Henrich,
Telephon 1914

Wiesbaden
Blücherstratze 24 Telephon 1914

Kellereien: Blücher'traste 24 und Schwalbachcrstraße 7.
17738 Empfehle für Familienfcstlichkeitcn meinen
la . Speicrling -Apfclwein , sowie diverse Beeren-

und Rheinweine en gros und en detail.
Preislisten und Proben gerne zu Diensten. Versand nach auswärts

‘Bad SoodenBahnlinie
Bebra-Göttingen

-Wem
Grösstes Inhalatorium Deutschlands . Vorzüg¬
lich bewährt gegen Katarrhe der Luftwege Lungeii-
Emphysem, Asthma, Skrofulöse, Rachitis, Rheumatismus.
Gicht Blutarmut, Herz-, Frauen-, Hautkrankheiten, Leber-

leiden. Rekonvaleszenz. Terrainkuren, Trinkkuren.

Verkauf hochprozentiger gradierter Sole
Alle Arten fauch koblensaure) Solbäder, Fango-Behänd
lung. Gradierhaus mit überdeckter Wandelhahn. Aus¬
gedehnte Gebirpswaldungen unmittelbar am Ort. Auskunft
kostenlos durch die Badeverwaltung. Badescbrift
in allen Filialen der Annoncen-Expedition Eudolf älosse.

B
B
B
B

I

Restauration„Zur waldlust".
Endstation der elclktr. Bahn„Unter den Eichen".

Dienstag, den 18. Mai:

:®r. Schlachtfest
' wozu freundlichst cinladet 17988

Franz Daniel, Pluttcrstr. 73,
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